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Das Jriedenswerk von London .
Im Rundfunk von Macdonald erläutert .

London . 23, April .

Premienninister Macdonald erklärte in einer Rundfunk -
anspräche über die Arbeit der Seemächtckonscrcnz : Die Naiianen
haben geglaubt , sich für Generationen durch Bereitstellung hoher
Summen für Rüstungszwecke gegen den Krieg fichsrn zu können .
jede Generation Hat auf diesen Glauben gebaut . Aber Krieg folgte
auf Krieg , und wenn auch der Friedensaedanke nicht nur aus

frommen , sondern auch aus praktischen Erwögunzen wrksam ist ,

braucht man doch nicht zu glauben , daß nicht wieder ein Krieg
dazwischen kommt . Das ist vielmehr so sicher wie der Sonnen -

aufgang am nächsten Tag .

Bor einem Jahre noch hatten wir die trostlose Aussicht aus
Rüstung und Gegenrüstüug . Wir haben versucht , diese Aussicht zu
ändern . Dabei fanden wir bald , daß , obwohl wir uns als ' Fünf -
mächte - Konserenz zusammengefunden hatten , wir tatsächiich zwei
Gruppen von je drei Mächten bildeten , wobei Großbritan -
nien in beiden Gruppen Fuß gefaßt hatte . Die Uebcrscegruppe
bestand aus den Vereinigten Staalen , Japan und Großbritannien ,
die europäische Gruppe aus Frankreich , Italien und Großbritannien .
Es gab viele Augenblicke in diesen Verhandlungen , in denen das

Eis . über das wir liefen , sehr dünn war . aber wir haben

jehl doch einen umfangreichen vertrag zustandegcbracht und

unterzeichnet ,

dessen einer Teil allerdings nur die Unterschristen des britischen
Reiches , der Bereinigten Staaten und Japans trägt . Der Rest , der

wichtige Bestimmungen umfaßt , ist ein vollkommener Fünfmächte -
vertrag . Ich gebe mich keiner Täuschung darüber hin . daß wir
nicht sehr weit gekommen sind , daß wir vielmehr nur
einen Anfang gemacht hoben . In den lebten drei Monaten Habe ich
die Erfahrung gewonnen , daß die Friedensbewegung , die ihr ganzes
Herz m ihr Werk hineingelegt Heil, mehr und mehr die Einzel »
Helten studieren und Männer suchen . nuß , die die Einzelheiten
bewältigen können . Wenn das , was erreicht worden ist , unmittelbar
verwandt wird , um die össentliche Meinung zu größeren An »

strengungen mizubeuitcn , so wird die Londiner Konferenz einer
der größten Marksteine sein , der zeigt ,

wie sich die Rationen für immer näher gekommen find , indem

sie fest zum Frieden halten .

Nichts ist für . meinen Begriff wichtiger , als daß der gute W rll e

überwiegt . Di « Beziehungen zwischen Ainorika und uns sind nie so
mit gewesen » seit Amerika ein unabhängiger Staatenbund wurde .
Die japanische Delegation nimmt in die Heimat das Gefühl mit ,
daß sie. Freunde . getroffen hat , . deren Freundichast ihrem Land

Sicherheit gemäbrt . Obwohl die Franzosen und die Italiener sich
recht nah « genug koinmen konnten , um «in Einverstand - rns zu er¬

zielen , leben sie in dem Gefühle , daß dieses Einverständnis erreicht
werden m>uß durch fernere Verhandlungen und daß

die Beziehungen zwischen uns und den anderen von ungetrübter
Herzlichkeit

find . Jode «, unser » Dominions und Indien , da » als unab »

hänglge Nation vertreten war . wirkte mit uns in voll -

kommenfter Harmonie von Ansang bis zum Ende .

Zenirumshehe gegen Wertheimer .
„ Ein LleberbUibsel der Negier ung Müller . "

Seit die „ Kreuzzeitung " das Stichwort gegeben hat , ist
in der rechtsstehenden Presse gegen die Berufung des Genossen
Dr . Wertheimer in das Jnformationsbureau des Völker -
bundes - ein förmliches Kesseltreiben im Gange . An ihm ist —

Kennzeichen der neuen Situation — auch die Zentrums -
presse lebhaft beteiligt . Der wackere „ Deutsche " weih zwar
von Wertheimer gar nichts — er hält ihn für den Londoner

WTB . - Korrespondenten und macht ihn für die mangelhaften
Londoner Leistungen des WTB . verantwortlich — aber der

Name ist ihm verdächtig , und das genügt . Die „ Germania " .

weniger offenherzig , windet sich durch allerlei Wenn und

Aber , um zum Schluß auch ihr Hölzchen auf den Scheiter -

Haufen zu werfen :

Jin übrigen dürfte dies « Personenausyxihl sicher noch « in

Ueberbleibsel der Regierung Müller sein . Daß die

Zntereflen der Regierung Brüning nicht aus dem gleichen Wege

liegen , bedarf keines Beweises . Die Genfer Kreise , die die Eni -

scheidung tresscn , waren gut beraten , wenn sie dqs berücksichtigen .
und der deutsche Außemninister täte gut daran , das klar aus -

zusprechen .
Man kann die Ministerfchaft von drei Zentrums -

ministern mit viel größerem Recht als „ Ueberbleibsel der Re -

gierung Müller " bezeichnen als die Kandidatur Wertheimers
für den vielumkämpsten Genfer Posten . Bemerkenswert ist

jedoch , mit welcher Klarheit die „ Germania " den Uebergang
zur Regierung Brüning als einen politischen Kurs -

Wechsel hinstellt , der sich bis ins letzte auswirken muß . Diese
Art , die Entwicklung der Dinge zu sehen , ist zweifellos
richtig . Nach der Meinung der „ Germania " freilich soll der

Kurswechsel soweit führen , daß ein Mann für untauglich zur

Führung eines Amtes erklärt wird , weil er Sozialdemo -
k r a t ist . Ob die Regierung Brüning die etwas hoch -
gespannte Forderung , die das Zentrumsblatt ihr stellt , er -

füllen wird , bleibt abzuwarten .

Treviranus will die Kasse .
Ein Subventionöministcrium für Großagrarier ?

Herr Treviranus ist Minister für die besetzten Gebiete .

Am 1. Juli wird es keine besetzten Gebiete mehr geben , am

1. Oktober wird im wesentlichen der Ausgabenkreis diese ?

Ministeriums erledigt sein . Was wird dann mit dem

Minister ?
Die jungkonservativen Kreisen nahestehende Korrespon -

denz „ Deutsche Führerbriefe " schreibt dazu :

„ Die Durchführung des Ostprogramms dürste nicht ausschließ -

lich ober in erster Linie Sache des Reichslandwirtschastsminlsteriums
werden . In Aussicht genommen ist vielmehr , daß dem jetzigen
M i n i st e r i u m für die besetzten Gebiete , das am 1. Ottoher {einen

Airfgabentreis in der Hauptsache verliert , das Ost Programm
als neu « Zuständigkeit überwiesen wird . Da

i
. _

— — —

Treviranus . auf her einen . Seite . d a s a. b s o l u t e Vertrauen
der bejpnnen und ruhig denke n Den Landwirt¬
schaft besitzt , auf der anderen Sest « ober in seiner verbindlich
kühlen Sachlichkeit und forschen , zupackenden Art auch der Mann

sein dürste , der mit den tausend sachlichen und vor allem persönlichen
Schwierigkesten dieses Problems fertig werden kann , so ist diese vor .
aucsichtliche Beauftragung vom ollgemeinen Standpunkt aus zu be -

grüßen . Um wirklich zweckmäßig zu arbeiten , ist allerdings er -
forderlich , daß älle Maßnahmen des Reichs und des
Landes Preußen von dem künftigen Ost mini -

fterium aus einheitlich geleitet werden , weil nur so

hie Zersplitterung der Mittel vermieden und politische Hemmungen ,
die sich aus der sehr betonten Abneigung der gegen -
wärtigen preußischen Machthaber gegen den oft -
deutschen Grundbesitz ergeben , weitgehend ausgeschaltet
werden können . "

Das ist ein allerliebster Plan : Herr Treviranus soll die

. große Subventionstasse für den östlichen Großgrundbesitz ver -
walten — nicht nur die Reichsgelder , sondern gleich noch die
Gelder Preußens hinzu !

Die jungen Leute des Herrn Treviranus sind van einer

beispiellosen Ungeschicklichkeit ! Sie platzen so vorlaut mit den

Hintergedanken heraus , daß sie ihren Herrn und Meister
rundlich diskreditieren . Das war schon mit dem „ Staats -

i s s" so, das ist heute wieder so mit den „ Führerbriefen " .
grüi
s ch !

Gchiele - Aotopfer für Bayern .
Oroffelung der Bllgäuer Käseproduktion auf Neichskosten .

Der Ernährungsminister der Landwirtschaft , Schiele ,
hat jetzt auch — wahrscheinlich erst teilweise — den Wechsel
honoriert , den das Kabinett Brüning jenen fünf bayerischen
Bauernbündlern ausgestellt hat , die am 14 April in der eist -

scheidenden dritten Lesung der Zoll - und Steuervorlagen der

Regierung den Sieg brachten . Aus München wird uns dazu
gemeldet : .

Am Mittwoch weilte Reichsernährungsminister Schiele in

München , wo er sich an einer Konferenz mit Vertretern der

oberbayerischen und Allgäuer Milchwirtschaft die Klagen und Wünsche

dieser landwirtschäsllichen Sondergruppe anhörte . Wie verlautet ,

billigte der Miitzster die Pläne der Interessenten , eine größere

Meng- : Weichkäse au « dem Markt zu nehmen und einzulagern , un »

gleichzeitsg du ; Kälcherftellung vierzehn Tage lang einzuschränken .

Durch dieie k ll nstliche Drosselung d e r P r o d u t t i o n soll
käs feit Monaten bestehende Ueberangebot an Weichkäse auf dem

inneren deutschen Markt beseitigt werden , �i« dadurch den Pro¬

duzenten entstehenden Verluste sollen durch Staotshilf « ausgeglichen
werden , wofür Schiele entsprechende Reichsmittel in Aus -

ficht stellt «. Aks sein letztes Ziel bezeichnet « Schiel « die Befreiung
der Deutschen Landwirtschaft von den Zollbindungen in den Handels -

Verträgen mit dem Ausland .

Herr Schiele schöpft ays dem Bollen . Was kümmern ihn
die Sorgen des Herrn Moldenhauer ? Und für die Arbeits -

lostn darf der Käse bdileibe nicht billiger werden .

Reichshaushatt 11930 .
Reform der Reichstagsverhandlungen notwendig !

Von Suxo Heimann .

Nachdem der Reichsrat feine Verhandlungen über den
Reichs ha ushaltfür193 ( ) beendet hat , wird der Etats -
entwurf binnen kurzem dem Reichstag zugeleitet werden . Die
Beratung und Feststellung des Etats ist in Deutschland wie
in allen parlamentarischen Ländern eine der wichtigsten und
umfangreichsten Aufgaben , die das Parlament zu erledigen
hat ; bestimmen doch feine trockenen Zahlenreihen den Kurs ,
den das Staatsschiff in dem betreffenden Etatsjahr zu
steuern hat .

Im Gegensatz aber zu anderen Ländern bedeutet die Zu -
lestung des Reichshaushalts an den Reichstag kein besonderes
politisches Ereignis . Während z. B. in England die Einbrin -
gung des Etats von der gesamten politischen Weit mit Span - �

nung erwartet wird , da niemand vorher die Art seiner
Balancierung kennt , bringt die Einführungsrede des Reichs -
suzanzministers im Reichstag für niemanden eine Ueber -
raschung . Nicht nur hat die Beratung nn Reichsrat , dessen
Vollsitzungen öffentlich sind , den Verhandlungen im
Reichstag voranzugehen , sondern die traurige Finanz - und
Kassenlagc des Reiches hat im Berein mit den zersplitterten
Parteioerhältnissen seit einigen Jahren auch dazu geführt .
die wichtigste Frage , nämlich die , wie der Etat balanciert
werden soll , vorweg zur Entscheidung zu bringen . Soweit
die Etatsverhandlungen im Reichstngsplenum und im
Haushaltsausschuß daher nicht Wiederholungen der voran -
gegangenen allgemeinen finänz - » nd wirtschaftspolitischen
Erörterungen bringen , erstreckt sich die Beratung in der
Hauptsache auf die Prüfung und UnkersuchuRg von Ernzel -
heften der Berwalkung sowie auf die Art der Bewirtschaftung
der - zahlreichen� Fonds . .

Je sorgfaltiger und gründlicher diese Verhandlungen
stattfinden , um so mehr wird dckr Reichstag feinen Willen
aegenübcr der Verwaltung durchsetzen können und um so
höher wird sein Ansehen im Lande stehen . Die verfügbare
Beratungszeit ist indessen selbst unter normalen Umständen
äußerst knapp bemessen .

Rormalcrweise soll der Etatsentmurf dem Reichsrat
spätestens am 1. November , dem Reichstag spätestens am
5, Januar vor Beginn des Rechnungsjahres , für welches er
gelten soll , zur Beschlußfassung zugehen . Bis zum Beginn des
neuen Rechnungsjahres , dem 1. April , soll normalerweise die
Beratung im Reichsrat ( Ausschüsse und Plenum ) , im Reichs -
tag ( drei Lesungen im Plenum sowie Verhandlungen im
Haushaltsausschuß ) und die Publikation erfolgt sein . Diese
Borschriften und Fristbestimmungen mochten früher unter den
vergleichsweise einfachen Verhältnissen zweckentsprechend sein
und ausreichen . Sie sind es heute nicht mehr . Seit 1911
ist es dem Reichstag trotz äußerster An streu -
gung nur dreimal möglich geworden , den
Etat fristgerecht zu verabschieden . Besitzt der
Reichstag der Republik im Gegensatz zu früher neben der

Festsetzung des Haushalts auch noch andere Machtmittel
gegenüber der Regierung , so dürfen die geschilderten Ver -
Hältnisse doch nicht zu permanenten und nur durch seltene
normale Ausnahmefälle unterbrochen werden . Das Galopp -
tempo , in dem selbst günstigenfalls die vier Beratungen im

Reichstag erfolgen müssen , erweist sich für die Einsichtnahme
in die Verwaltung und für ihre Kontrolle als unzulänglich ,
und dient weder der Sache noch dem Ansehen des Reichstags .

Für eine kommende Parlamentsreform erscheint daher
eine Aenderung der Etatebehandlung im

Reichstag , die hier schon einmal angeregt wurde , als vor -

dringliche Frage , denn die Hoffnung auf Rückkehr der frühe -
ron einfacheren Verhältnisse dürfte wohl nirgends gehegt
werden . Es kommt , hinzu , daß die Rech nung - s ko n -
trolle , um die früher kein . Mensch sich gekümmert hat , auf
Betreiben der Sozialdemokratie in den Haushaltsausschuß
verlegt ist , dort für die Ausstellung des Etats eine stnmer
steigende Bedeutung erlangt , aber natürlich auch immer mehr
Zeit beansprucht . Die Termine für die Einbringung des
Etats in Reichsrat und Reichstag wefter vorzurücken , wird

sich wegen der langwierigen und schwierien Vorarbeiten , die
mit der Aufstellung des Etats oerknüpft sind , als unmöglich
erweisen . Eine Aenderung ohne besondere Schwierigkeiten
würde nur bei der parlamentarischen Behandlung im Reichs -
tag durchzuführen fein . Hier käme am ehesten der Fort -
fall berzweitenPlenarberatung in Frage . Diele

pflegt nahezu ausnahmslos der Ausschußberatung unmittel -
bar auf dem Fuß zu folgen und ist in der großen Mehrzahl
der Fälle nichts als die genaue , ja fast wörtliche Wieder -

holung der letzteren . Die ersparte Zeit würde der Ausschuß -
beratung zugute kommen können und hier wirklich nützlich
wirken , denn darüber wird ein Zweifel nicht bestehen , daß
das Schwergewicht jeder Ttatsberatung und

Etatskritik in den Ausschußverhandlungen liegt
und liegen muß . —

Der neue Haushall schließt ab in Einnahme und Aus -

gäbe mit 8428 Millionen Mark . Em Vergleich mit den vor - -
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Oeuffchnationale Gegensähe .
Hindenburg für Schiele gegen Hugenberg .

Am ZZ. April tritt der deukschaaiionale parket .
vorstand zusammen . Er wird kein genaues Abbild der Gegen¬
sätze in der Deutschuationaleu Volkspartei geben . Als seinerzeit

kiugenbcrg den Vorsitz übernahm und die Rute gegen Herrn
Lambach erhob , hat er Vorsorge getrosseu . um seine Position im

Parteivorstand unerschütterlich zu machen . ? m Apparat ruhl
zrveifcllos seine Stärke — aber welche von den entscheidenden Znler -

cssentengruppen geht mit dem Apparat ?

Hugenberg hat die grüne Front unter Schiel «, die Groß -
agrarier , gegen sich und die deutsch nationalen , Indu¬
striellen dazu . Zu hugenberg stehen Quaatz . Bang . Freytagh -

Loringhoven , zu Schiele Reichert , chaßlacher , von Richthofen . Die

Zuspitzung der BerhSItmsse zeigt sich am tresfendsten in der Fehd « ,
die im Wahlkreis Riederschlesien zwischen Freytag H - Loring »
Hoven und von Richthofen ausgebrockzen ist . Beide Männer

sind übriggeblieben von den vier Reichstagsabgeordneten , di « die

Devtschnationalen bei der letzten Wahl in diesem Wahlkreis « durch -
brachten . Die beiden anderen , Leseune - Iung und chülser , haben sich
bereits empfohlen . Die beiden Letzten der Mohikaner boxen nun
miteinander .

Areylagh - Loringhoven polemisiert in der Presse gegen eine Pro -

schüre des Landbuudsührcrs von Richthosen , vlan erfährt aus

der Polemik , wie hart der fiampf ist , und wie persönlich er

geführt wird .

Die um Richthofen empfehlen ' lzugenberg , nach Rußland zu
gehen und sich dort anzusiedeln , Frcytagh - Lpringhoven wieder

hält Richthofen vor , daß er schon 1924 bei der Dawee - Abstimmung

zu den Jasagern gehört habe , ferner daß er beteiligt sei an einem

Drohbrief , den Frcytagh - Loringhovcn erhalten habe :

«Bestreitet Baron Richthofen , daß ein solcher Druck ausgeübt
ist ? Weiß er nicht , daß , abgesehen von ahnlichen Vorgängen in
anderen Brooinzen , von einer Versammlung , die vom Schlesischen
Landbunde geladen uxir und in seinen Räumen stattfand , noch
am 13. April drängende Telegramine an alle Rein -

f a � e r abgingen , und weiß er wirklich nichts von dem Droh -
brief , der mir ' zu gesandt wurde und der so abgefaßt
war , daß ich ihn unter Verwahrung zurückgeschickt hohe ? "

Die beiden Matadore kämpfen um die deutschnationalen Man -
date in Niederschlesien . Herr von Freytagh - Loringhovcn Hot zwar
den . offiziellen Hugenbergapparat hinter sich, Herr om» Richthofen
aber ' den Großgrundbesitz . Das ist die Machtprobe , die jetzt
überall iii der dentschnotionalen Volkspartei angestellt wird —

und ist klar , dast die Entscheidung dabei nicht t m Partei -
apparat erfolgen wird . Dort kann man höchstens noch verHeistern
oder vertagen . Di « Entscheidung kommt bei der nächsten Wohl , die
wird aber von denen um Schiele noch nicht gewünscht . Di «

«Deutsche Allgeineine Zeitung " erfährt von besondere ? deutsch -
nationaler Seite :

. . Frstlich dürste ein « Anslösung des Reichstags schwerlich
erfolgen , bevor Brüning . Schiele und Treviravus d em R e i ch s -
Präsidenten gemeldet haben , daß mit einer leidlich
v « r n. üjif H gen W a hl auf der Rechten zu rechnen sei . "

Hindenburg ist also für Schiel « gegen Hilgenberg Er kommt
als politisch « Kraft zur Front der . Großagrarier und der Industriellen
hinzu . Es ist . kein Zweifel , daß diese Front aui die Dauer stärker
ist ' ols . Hugenborz . . . " v V - ■v' : V. T . .■ . ■

; Herr Hilgenberg wird also erfahren , wie richtig die Methode ist ,

mit der die Marxisten den politischen Kamps und iein « Triebkräfte

ansehen . Das Klasseninteressc des Großgrundbesitzes wird Hugen -

berg zu Fall bringen und die Richligkeit marxistischer Anschauungen
wird sich am Ausgang der Episode Hugenberg erweisen !

Eine Erklärung Hugenbergs .
Im deutschnatwpalen Pressedienst wird folgender Aufruf

Hugenbergs an sein Volk veröffentlicht :
„ Bon den verschiedensten Seiten sind mir in den letzten Tagen

Kundgebungen des Vertrauens zugegangen . Ich dank « den Be¬

teiligten • dafür . Es werden damit vielfach kritische

Aeuherungen über die Genehmigung der Steuergesetze durch

einen Teil der . delitschnatioiulen Reichstagsab geordne den und über

das Auseinanderfallsn der Fraktion bei dieser Abstimmung ver -

bunden . Hier und da wird daraus die Folge runz gezogen , daß

gerade di « treuesten Slichänger der Partei durch solche Vorkommnisi «
an ihr irre werden müßten . Ich weiß , daß in diesem Snui « zur

Zeit insbesondere von nationalsozialistifcher Seite gegen die Partei

gearbeitet wird .

Aber so lange ich an der Spitze der Partei steh «, kann ein jeder

überzeugt sein , daß die Partei diejenigen Grundsähe nicht ver¬

lassen wird , deren Anfrechlcrhaltung und Durchführung Zweck
und Ziel der Aebernohme des Vorsitzes durch mich gewesen ist .

Aus dein heutigen Elend kann sich uirser Volk nur auf der sicheren

Grundlag « der Weltanschauung wieder herausärbeiten . Im

Rahmen der deutschnationaien Weltanschauung finden alle üe -

recistigten Interessen , insbesondere auch diesenige » der ' schwer -

bedrohten Landwirtschaft ihren Platz . Das Ergebnis der letzten
Wochen an landwirtschaftlichen Maßregeln hat dies bestätigt . Ohne
di « Hilfe und den Druck der deutschnatioimlen Gesamtpartei chareN

sie nicht Gesetz geworden . Wenn aber der Apparat der fetzigen

Regierung , deren Paricien bis vor wenigen Wochen einträchtig mit

der Sozialdemokratie zusammengearbeitet haben und es vielleicht in

wenigen Wochen wieder tun werden , mit Vorspiegelung falscher

Zufannnenhänge versucht , aus dem ganz abseits liegenden Gebiete

der Steuersragen heraus Gegensätze zmischen landwirtschaftlichen

Interessen und dentschnationaler TÜeltanschaming vorzutäuschen , so

möge ein jeder im Lande dies würdigen als das was es ist : als

ein Verwirrungsmanöver skrupelloser Gegner .

Insoweit in den Steuersragen Unstimmigkrilea Zulage ge .
treten sind , die für die Einheit und Siärkc der Partei Gefahren
mit sich bringen , ist es in erster Linie meine Sache , daraas

die Folgerangen zu ziehen . Meine Sache ist es insbesondere

auch zu verhindern , daß durch diese Unslimmigkeilen die ge -
danken - und gesinnungsmäßigcn Grundlagen der Partei er¬

schüttert werden . Ich bitte , das vertrauen zu haben , daß ich

diese wahren werde .

Andererseits weih ich, daß alle diejenigen mir hierbei zur Seite

stsheit werden , di « meinen Standpunkt� innerhalb
der Partei in jeder Hinsicht teilen . Ich bitte emen

joden , das Seinige zu . tun , . damit wir ein immer fester
werdender Block der nationalen Opposition und

des Kampfes g - egen das stentige zerrüttete
Parteien - und Wirtfchaftsf ' ystem liiv Reich u n d

i n P r enß ' e it ' w edv « tu Aüch die ? Ziel, ' wie olle großen Ziele, '

braucht Geduld , Zeit und Kraft . "

hcrgeß - nden Jahren ist ohne Umrechnungen nicht mehr mög «
lich. . Obwohl nämlich in der Reichshaushaltsordnung als eine

Grundregel bestimmt ist , daß alle Einnahmen und Ausgaben
getrennt voneinander in voller Höhe im Haushaltsplan zu
veraNschlageli ' sind , obwohl auch bisher widerjpruchslos ' so ver -

fähren worden ist , hat das Rcichsfinanzmimstenum plötzlich
geglaubt , eine Aenderung bei den sogenannten
U e b e rw - e i f - u n g s st e u c r n vornehmen zu müssen . Diese
sind im Haushaltsplan 1930 zum erstenmal nur mit dem dem

Reich verbleibenden Anteil , statt wie bisher brutto , auf der

Einnähmenseite eingesetzt . Dafür entfallen natürlich auf der

Aüsgabenseite die entsprechenden Ueberweisungsbeträge an
die Länder . Die Endsumme des Gesamthaushalts wird auf
diese Weise um d ? n Gesamtbetrag der Ueberweisungen . d. h.
um mehr als drei Milliarden gesenkt . Dies « Aenderung wurde

vorgenommen , weil angeblich die bisherige Hebung „ zu
irrigen Auffassungen über die Gesamtsteuerbelastung in

Reich , Ländern und Gemeinden geführt hat " ! Das Borgehen
des Reichsfinanzministeriums ist zu bedauern , erscheint gänz »
lich unnötig und nur geeignet , neue und größere Berwirxun -

gen hervorzurufen , als sie durch die bisherige Uebung an -

geblich entstanden waren .
Die Einnahmen und Ausgaben des Haushalts 1930

haben , wenigstens in großen Zügen , bei Gelegenheit der Be¬

ratung der Pläne zur Finanzreform die Oeffentlichkeit be -

schäftigt . Es ist nicht die Abficht , in diesen Ausführungen die

Milliardenbeträge der Ausgaben zu zergliedern und im ein -

zelnesi zu beleuchten . Hier fei nur der fundamentale
Unterschied der Anschauungen hervorgehoben , die

den Haushalt von 1929 und den von 1930 durchziehen . In

1929 , wie Genosse Dr . Hertz in seiner großen Plenarrede
vom 9. April schon hervorgehoben hat , ein langes , starkes , ja

glühendes Bekenntnis des damaligen fozialdemokrati -
schett ReichSfinänzminifters zur Sozialpolitik , das

ausklingt in die Sätze : „ Sicher ist , daß für die nächste Zeit
die Wirtschaftslage Abstriche bei diesen Posten ( „ Sozialver -
ficherung , Krisenfürsorge , Wertschaffende Arbeitslosenfür -
sorge " ) nicht gestattet . . . . Und es darf mit vollem Recht er -
klärt werden , daß die Ausgaben auf den bezeichneten Ge -

bieten auch nichtannähernd an sich berechtigten
Forderungen auf sozialem , wirtschaftlichem und kultu -
rellem Gebiet gerechtwerden . Hierdrücktsichder
Zwang unserer Finanzlage am schärf st en und

grausamsten aus . In 1930 , im Moldenhauerfchen
Haushalt , sorgfältige Ausmerzung dieser und ähnlicher Ge -

dankengänge . . Dafür aber an der entsprechenden Stelle die

Sätze : „ Es wird nicht verkannt werderr dürfen , daß die wirt -

fchaftliche Depression , in der wir uns befinden , zu einem

großen Teile durch die zu starke Belastung der Wirtschast mit

Steuern und sonstigen öffentlichen Abgaben oerschärft worden

ist . Durch Erhöhung der Steuern ist daher der Not der

öffentlichen Finanzen nicht mehr beizukommen . Denn jede
weitere Belastung durch Steuern kann weitere Wirtschafts -
zweige zum Erliegen bringen . "

Die beiden Zitate illustrieren grell und treffend die Rich -
tigkeit des Ausspruches , den der neue Arbeitsminister , Herr
Stegerwald , kürzlich , im Reichsausschuß dos Zentrums getan
hat : „ Die wahrste und tiefste Ursache des Koalitiosiszerfalls
ist ' die . große Gegensätzlichkeit zwischen Sozialdemokratie und

Deutscher Boltspartei in der Beurteilung der Aufgaben und

Möglichkeiten der W. irtschafts - und Sozialpolitik . "

Das Personal der Z�eparaiionsöank ,
Michsbantdirektor Hülse Steilvertreter von Quesuay .

Lasel , 23 . April .

Di « zweite Sitzung des Verwallungsrates der BIZ . begann kurz
vor 11 Uhr und ging um 1 Uhr 30 zu Ende . Der Verwaltungsrat
genehmigte drei Berichte : einen Bericht über die Besoldungsfrage ,
den Reichsbankpräsident Dr . Luther erstattet «, einen weiteren von

McGarrah erstatteten Bericht über die Fragen der inneren Organi¬
sation und schließlich einen Bericht über die Frage der Emission
der Aktien der BIZ . Berichterstatter über diese Frage war der
Amerikaner Fräser .

: In dem Bericht über die innere Organisation und zur Be -

fMpm�Hg « � « urhe . MgeWll� . �dziß gegcniiber den Kosten , zur
Durchführung des Däwes - Plans , die jährlich 1,5 Millionen Dollar
betrügen , erheblich « Ersparnisse erzielt werden können .
Der Reparationsagent Parter Gilbert hatte in Berlin ein Büro , das
130 Personen beschäftigte . Dazu kamen noch 50 Personen der

Reparattonskommission in Paris . Die Bank will ihre Tätigkeit
nunmehr mit einem Personal von ungefähr 50 Leuten aufnehmen .

,
' Im weiteren Verlauf - wurden einige Wahlen vorgenommen ,

und zwar wurden zum Vorsteher des eigentlichen Bankdeporte -
ments und Stellvertreter des Generaldirektors der

deutsche Reichsbankdirettor Hülse gewählt . Zum
Generalsekretär der Bank wurde der Italiener Pilotti ernannt . Die

Abteilung für Emission und Iiwestitionssiagen wurde dem Belgier
Päul van Zeeland übertragen .

*

E « ist erfreulich , daß Deutschland durch di « Wahl von Dr . Hülse
zum Stellvertreter Quesnays seine Stellung in der internationalen

Zafdungsbank weiter verstärkt . Mit dem Vizeprästdentenposten
neben dem Engländer Addis und der Stellvertretung Quesnays , die

übrigens in den Statuten nicht vorgesehen war , sitzt Deutschland jetzt
in den wichtigsten Aemtern der Bant neben England und Frank -
reich . Dieser Erfolg Deutschlands wäre sicher auch ohne jene grob -
schlöchtige Polemik gegen den „ Franzosen " Quesnay möglich ge -
wejen . in dem sich die bürgerliche Presse gefiel .

Sprengung in ( Siedtungsnähe .
Es ist gut , daß die Besetzung aufhört .

" . , . . . Trier . 23 . April . ( TU. )

Am Mittwoch mittag gegen 12 Uhr wurden auf dem in der

Rahe der Domäne Avelsbach gelegenen , von der Besatzung . als

Truppenübungsplatz benutzten Grüneberg dort lägernd « G r a n a -

t e u zur Explosion gebracht , wodurch an den in der Näh « liegenden
Häusern der Siedlung Avetertal bedeutender Schaden

angerichtet wurde . Viele Fensterscheiben wurden zertrümmert ,
Dächer eingedrückt und Türfüllungen herausgerissen . Ein Guts - ,
Verwalter , der in ziemlicher Entfernung vorüberritt « wurde durch
den Lustduck zur Erde geschleudert und «rlill erhebliche Ver »

letzung « n. Di « Explosion war m Trier deutlich hörbar , an ver -

schiedenen Stellen wurden starke Evschütterungen wahrgenommen .

'
Das franzöfische Marineminist�rium dementiert die Blätter -

nachricht , wonach Frankreich einen 27 000 - Tonnen - Kreuz « r mit einer

Bestückung von acht zwo lfzö lüge » Geschützen zu bauen beabsichtige .

KPD . verlangt Arbeiierblut .
An Leipzig hat sie noch nicht genug .

Das Zentralorgan der KPD . , die „ Rote Fahne " ' ,
feiert jetzl die blutigen Borgänge in Leip -
zig und fordert mit folgenden Worten zu ihrer Wieder -

holung am 1. Mai auf :
'

. An diesem Ostern , an diesem stärksten Aufmarsch der revalu -
tionären Jugend Deutschlands , hat «in neues Kapitel in der
G e s cht ch t « d es -k o mm » ni st i s ch e p' Iu g e n h o « rh an d c s

begonnen . Dieses rote Ostern hat gezeigt , daß der kammu -

nistische Iugendoerband gerüstet ist . vom roten Ostern zum roten
? Nai ! Der Eeneralappcll des revolutionären Jungproletariats war
ein überwältigender Auftakt für das , was om 1. Mai Wirklich -
keit werden wird : politischer Massenstreik und Proletariemarsch in

ollen Städten und Dörfern unter den Fahnen der Kommunistischen
Partei und der Gewerkschaftsopposition . "

Angesichts der Toten , die als Opfer der „ Revolutions " -
spielerei in Leipzig fielen , hat die „ Rote Fahne " kein Wort

zur Mäßigung und zur Vernunft . Nur ein ekles

Schimpfen über die - Polizei und die Sozialdemokratie ,
die bekanntlich für Sonne und Regen , für Flaute und

Sturm , für alles auf der Welt verantwortlich ist . Die

kommunistifchc Jugend , die den Phrasenbrei liest , wird
daraus die Weisung entnehmen , noch kräftiger drein -

zuschlagen , als es in Leipzig geschah ! Die KPD . braucht
Arbeiterblut , �veil ihre Propaganda sonst eintrocknen könnte !

Oemonfirationsverboi am - 1. Mai ?
Ein Antrag der sächsischen Regierung .

Die sächsische Regierung ist ' an das Reichsinnenministerium nvt

dem Ersuchen herangetreten , bei den Länderregierungen «in Ber -

bot d « r Demonstrationen zum , 1. Mai , soweit sie unter

freiem Himmel al >ge halten werden sollen , anzuregen . Anlaß zu

diesem Schritt hat das verbrecherische Treiben der

Kommunisten in Leipzig gegeben .
' Im Reichsministerhim des Innern besteht angesichts der Halbing

der preußischen Regierung « die aiiein derartiges
Verbot nicht denkt,, . ferne Neigung , : dem Anjfnnen der fach -

fischen Regierung zu entsprechen . Seine endgültig « Stellung¬

nehme wird das Relichsnnmsterium des Iynern Nach der Rückkehr
des R ei chsi imci mri nist «r s Dr . Wurth nach Berlin bekanntgeben .

Gegen das Apachentum .
Entschließung der Leipziger sozialdemokratischen Funktionäre

Leipzig , 23. April . ( Eigenbericht . )
; Eine F u n k t i o n ä r v pr s a mm 1 u n g der : Sozialdcmo -

krv t . ie G röß . Leipzigs / faßte zu den verbfecherische » Blut¬
taten jugendlich «: Kommunisten in Leipzig folgende Entschließung :

« Die Funktionäre der SPD . Kroß - Leippg « sprechen ihren

Abscheu aus gegen die Methoden eines angeblich

politischen Kampfes , wie ihn die KPD . wieder om Oster -

sonntag in Leipzig geführt hat . Diese Methoden haben nichts mehr

zu tun mst dem Klassenkampf des sozialistischen Proletariats . Li «

find unter politischer Maske Handlungen vc r b re ch c r i sch c r

Elemente , die hie KPD . . in ihren Reihen heranzüchtct . Pie

Funktionäre der SPD . Groß - Leipzigs sprechen den Hinterbliebene n

der Todesopfer , die di « bolschewistische Führung der KPD . auf de n

Gewissen hat , ihr tiefstes Bedauern aus . "

Die sächsische Dauerkrise .
Die Haktnkreuzler wollen Landtogswahlen .

Dresden . 23 . April ,

Die Nationalsozialisten werden , wie die nationalsozialistische

Landtagssraktion schreibt , ihre Stellungnahme nicht ändern . Sie

würden , nachdem zuerst die Bildung einer antimarxistischen Regie -
rung durch den zweimal gescheiterten Versuch , den Präsidenten Schick

zu wählen , sich als unmöglich herausgestellt habe , durch ihr weiteres

Verhalten auf das von ihnen erstrebte Ziel der Landtagsauf -
l ö s u n g hinarbeiten Rur ein neuer Landtag könne die vom säch.
fischen Volk gewünscht « lttarheit schassen .

Oer Regierungspräsident von Stettin .
Dr . Simons kommissarisch beauftragt .

Der Proolnzialausschuh der Provinz Pommer » hat seinerzeit den
vom preußischen Staatoministeriuin als R e g i « r n n g s p r ö j i ,
dent in « Stettin vorgeschlagenen Minisizrialrat im preußischen
Staatsministerium Dr . Simons abgelehnt . Simons wird nun -
mehr ko m m is . sa r i sch mit der Verwaltung , des Regierungs¬
präsidiums in Stettin beauftragt werden .

'

Der inzwisck >cn zum Oberpräjidenten der P r o o i n z
Hessen - Nassaii ernannte sozialdemokratische Abgeordnete �um
Preußischen Landtag Haas - Köln wird am 3, Rlai von dem
preußischen Innenminister in sein Amt eingeführt werden . -

Seipel soll bleiben .
Die Ehristlichsozialen finden keinen Nachfolger .

'

Wien . 23. April . ( Ezgenberichi ! )

Die Reichsparteileitiing der Ehristlichsozicilen hat beschlossen ,
Dr . Seipel nach seiner Rückkehr aus dem Saargebiet zum
Widerruf seines Rücktritts zu. ersuchen . Aus Andeutungen des
christlichsozialen „ Reüigkettsweltblattes " ergibt sich, daß man sich im

christlichsozialen Lager über Seipels Nachfolge nicht einigen
tonnte : man werde mit Seixel noch einmal Rücksprache nehmen und
versuchen , ihn dazu zu bewegen , an der Spitz - der Partei zu . bleibet ,
um ihr die „ gerade jetzt ' überaus schwierig « Wahl eines Nachfolgers
zu ersparen " , .



Ein Aufruf des Reichsbanners .
6s gibt keine Kursänderung ?

Magdeburg , 23. April .

Der Bundisvorstand des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gow er -

läßt folgenden Aufruf an die Gau - und OrtsvereinsvorstSnde und

als BunSesniilglieden
'

Vor sechs Iahren haben sich die orts - oder bezirksweise ge -

meldeten , mehr oder minder parteimäßig gebundenen Säzutzorgani -

sationen der deutschen Republikaner Im Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold vereinigt . Dieser Zusammenschluß auf überparteilicher

Grundlage ließ in - allen deutschen Gauen die Tatkraft aller

Republikaner begeistert auflodern . Die staatspolitische
Idee des R c i ck) s b a n n e r s Schwarz - Rot - Gold war

es , die in Städten und Dörfern die wshrhaften Republikaner um die

schwarzrotgoldene Jahne scharte . Gemeinsames Gut ist es , das die

deutschen Republikaner ohne Unterschied von Partei und Konfession

zu verteidigen haben : den Staat von Weimar .

Die Zujainmenfosiung der Republikaner auf überparteilicher

staatspclitrscher Grundlage ist in einen » kcmfesstonell , politisch und

parteiisch so zerrissenen Volke wie dein deutschen allein schon «ine

nationale Tat und ein vaterländisches Verdienst von geschichtlichem

Wxrt .
Leider müssen wir feststellen , daß n o ch längst nicht alle

Mitglieder der republikanischen Parteien . den

Weg zu uns gefunden haben . Nicht wenige ihrer Mitglieder und

Organisationen stehen uns verständnislos , gleichgültig , manche sogar
feindselig gegenüber . Eie erkennen offenbar nicht , daß die Existenz
und freie Vetätiguirg oller wahrhaft demokratisch - republikanifchen

Parteien und Organisationen von der Erhaltung der Verfassung von

Weimar und deren Ausbau im Sinne ihrer Schöpfer abhängig ist .
lieber den Ausgabenkreis des Staates und die Anwendung der

Gesetzgebung und Regierungsgewalt mögen die politischen Parteien ,

wirtschaftlichen und kulturellen Verbände mit einander ringen und

kämpfen . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold

siebt nur in jenen Parteien , Verbänden und

Organisationen Gegner , die Feind sind dem

Staate von h « u t e. Im Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ist

Platz für jeden Deutschen , der das Wert von Weimar zu verteidigen
willens ist . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold steht wehrend

gegen jeden , der den Voden der Verfassung verläßt .
Im Rahmen der Verfassung mögen sich die Parteien

koalieren und trennen , Regierungen bilden und stürzen . Die Zer¬

rissenheit und das Etärteverhältnis der politischen Parteien in

Deutschland bedingen es , daß mit wechselnden Mehrheiten regiert
wird : Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold will

in diesen Kampf der Parteien , nicht , eingreifen ,
will sich nicht als Ueberpartei und nicht als Schlichtungsinftanz aus -

spielen . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold kann heute — da das

Gestige der . . Partcien wankt und schwankt - - - weniger denn je seinen .
Mitgliedern die parteipolitische Zugehörigkeit vorschreiben . Es muß
den » Gewissen jedes Kameraden , vorbehatten bleiben , zu entscheiden ,
ob er glaubt , feine Pflicht als Reichsbannerinann mit der Mitglied -

ichaft zu dieser oder jener republikanischen Partei vereinbaren zu
tonnen . Entscheidend für uns ist nicht das parteipolitische
Pekenntnis , sondern die Stellung zum Staat

und seiner Verfassung . Die Ueberpariel�llchkeii '
im ftaatspolitischen Sinne hat das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
werden lassen und ihm jene Festigkeit verliehen , die es von poli -

tifchem Wetterwechsel unabhängig und unerschütterlich macht . Die

republikanischen Parteien hoben sich im Reiche leider sehr oft ge -
iretz . nt, innen - uud . außenpolitisch « Notwendigkeiten haben sie aber

auch immer wieder , zusamenengesührt , , —
Wir bedauern und verurteilen es daher ans das schärfste , daß ,

wenn auch nur vereinzelt , beim legten Regierungswechsel bei De ,
ballen m unseren Reihen unsachliche Angrisse aus republikanische
Parteien und deren führend « Pevsönlichkeiten erjolgten .

Wir vermähren . uns aber auch gegen unsachliche oder

gar böswillige Ausbau fchung und Entstellung

dieser Einzels all « . In Zehntausenden von Veranstaltungen
hat das Reichsbanner feine Ueberpartcllichkeit bewiesen . Bei den

Generalversammlungen und Konferenzen des Bundes / der Gaue und
der Ortsvereine fänden alle Beschlüsse von polllischer Bedeutung
jahraus jahrein die Zustiitmmng aller den » Reichsbanner Schwarz .
Rot - Gold angehörenden Mitglieder der republikanischen ' Parteien .
Niemals ist eine Uebcrstünmung oder Vergewaltigung politischer
Minderheiten im Reichsbanner erfolgt .

Das Reichsbanner sieht keinen Anlaß , seinen Ausbau , seinen
Zweck oder die Mittel zu deren Erreichung zu ändern , im Gegenteil :
die unaufhörlich « Verschärfung des Kampfes
der Gegner der Republik — insbesondere der

Hakenkreuzler und Kommunisten — zwingt uns ,
mit erhöhter Energie auf der von Anfang an

eingehaltenen Bahn wciterzumarsch leren .
Es gibt keinen Kurswechsel im Reichsbanner ,

mögen auch Faschisten oder Bolschewistcn und kurzsichtige ' Nur -
Partcimänncr daraus hoffen . Je härter und schärfer die Angriffe ,
um so mehr müssen sich die Reihen des Reichsbanners schließen .
Allen Gegnern die Zähne zeigen — das ist das Gebot der Stunde .

Mögen die republikanischen Parteien zusammenstehen oder aus
lakiischen Gründen sich einmal trennen : Wir halten die uns allen
gemeinsame republikanische Linie und sondern alle Männer und
Jünglinge aus , dem Reichsbanner beizutreten , denn wir sind und
bleiben der feste Block der deuischeu Republik .

Der Bundesvorstand .

Härsing . Höllcrmann . Crohn . Dr . Spicker . Hauff ».

Oer Giutigarter Aiieniäter verhastei .
6r sollte eine «Kirase wegen Kuppelei antreten .

Stullgart . 23, April . ( Eigcniicnchi . )
Der Handler Karl S ' tängle , der , wie gemeldet , gestcru

nachmittag einen tälljchen Angviss auf den württcmbergischeu Justiz -

minister Dr . Beycrle begangen hat , konnte heute nachmittag , von

der Kriminalpolizeien Ulm o. d. Donau , wo er sich bei Bekannten

aufhik », verhaftet werden . ~

Ueber den Vörgailg ist noch folgendes mitzuteilen : Stängle
sollt « eine Strafe wegen Kuppelei antreten , während sevi «
Frau sich auch wegen Kuppelei und anderer Verfehlungen in der

Stra ' anstalt Ggitcszell befindet . Ttängle verlangte von dem

Minister für sich Strafaufschub und für seine Frau bedingungsloje
Begnadigung . Ms ' der Minister das ablehnte , erklärte

Stängle . jetzt gehe er aufs ganze und drang auf den

Mimster ein , der zur - Abwehr einen Stuhl erhöh und Lärm schlug .
Ms der Hausinspektcr den Zill entöl er festzuhallen versuchte , kam
im Vorraum ein anderer Mann out ihn zu , durch den der

Inspektor behindert wurde , Stängle festzuhalten . Ob beide Männer
int - Einverständnis gehandelt hoben , war bei dem Durcheinander
nicht festJupellen .

„ Ben Schiele werden sie nicht los ! "
vo schreibt Herr v. Oldenburg . Zanuschau
in der „ Kreuz . Zciiuug " .

Schiele : „ Immer hopp , hopp , munier mein pferdchen !

Die höchsten Zollhürden kommen erst noch ! "

Gegen die Verhetzung der Jugend .
Erlaß des provinzialsthulkollegiums Berlin - Brandenburg .

Der Dizepräfideut des Prvvinzialschultollegiums von Berlin

und Brandenburg , der Sozialdemokrat König , hat an die ihm

nachgeordneten Schulbehördcn eine Verfügung gegen die

politische Verhetzung der I ug e n d gerichtet , die wir der

Nachahmung empfehlen . In der beachtenswerten Verfügung heißt es :

„ Die pfilitdiche Beeinflussung und Betätigung der Jugend hat
besonders in den letzten Monaten einen Umfang und eine - Form

angenommen , die die Schul « zwingen , ihnen unbedingt ihre Aus -
merksamkcit zuzuwenden und der Verhetzung entgegen -

zutreten . Dies geschieht am zweckmäßigsten dadurch , daß sie die

ihr anvertraute Jugend auch

zur inneren Achtung vor der demokratisch - republikanische » Form
des Staates und vor seinen veranlworlllchcn Leileru erzieht .

Dieser Aufgabe kann sie mir gerecht werden , wenn ihr « Lehrer
innerlich s. «lbft . auf dem Boden unseres Staates stehen ,

' chus dienen und iveim sie im Unterricht und persönlichen Verkehr aus

solcher Ucberzeugung heraus auf die Schüler einwirken . In der

Jugend muß das Verftändnis geweckt und erlzalteg , werden

für die inneren und äußeren Schwierigkeiten

unseres Bot e - rbo nde - s . " - Ciemiuß letnen / Achtung , vor der

ehrlichen . Ueberzeugung des anderen zu . haben . und . eigene Bedenken

. und WünscheLwti » ' dem Wohle Her Gesanstheit . zurückzustellen - Der . '

Aufruf des Reichspräsidenten an das deutsche Volk vom 1. 3. März

dieses Jahres zeigt jedem einsichtsvollen Deutschen die Notwendigkeit
und Möglichkell einer solchen Haltung .

• 3n besonderen Konferenzen wird jede Schule festzustellen haben .
wie sie in den einzelnen Fächern oder lllxdeilsgemeinschasten die

Jugend zur Klarheit des politischen Urteils führt

und wie si ? durch ein kameradschastlich - sreundschaftliche ? Verhältnis
des Lehier ' s . zu , seinen Schülern , durch eine planmäßige Einwirkung

auf die Schulgemeinschaft und durch eine enge Verbindung mit dem

Elternhaus ( Sprechstunden , Klässen - Elternabend und ElternvcrsaiNm - -
lung ) und mit dem Elternbeirat das Gefühl der Zusammengehörig -
kcit und das Bewußtsein der Verantwortung lebendig inacht . Stoßen
ihre Bemühungen auf Widerstand oder bleiben sie , lveil andere von

außen her einwirkende Gegenkräfte stärker sind . '
erfolglos , so wird sie auch vor strengen Maßnahmen nicht

zurückschrecken dürfen . Die Schule Muß dies d�n Schülern und Cr -

ziehnirgsberechligten deutlich ' zum Bewußtsein
'

bringen . " -
In der Brrfügimg werden znni Sckzluß folgende Forderungen

gestellt : . .. 1

„1. Uefaer diesen ganzen ' Fragenkomplex in jeder Schule zwischen
dem 24. April und dein 2ll Mai d. I . in einer diesem Gegenstand
gewidmeten Konseronz eingehend zu beraten . Dabei ist zu erwögen . »
wie im einzelnen der politischen Verhetzung - mit allen Mitteln er -

zieherisckzer Beeinflussung entgegengetreten werden tänn und wie iir-
dcn verschiedenen Fächern und ' Arbeitsgemelnschasten und in einer

sonst geeigneten Weise sich aufklärend wirken läßt in
'

dem an - :

gegebenen Sinne .
2. Ucber diese . Verhandlung ist eine ausführliche N i cd e r -

f chrrft bk » z - um Sl : Mr . i - -b. J-. dem Prooinzial - . -
S Hu' t tpß lf - qi ti ro . ; e rt tch c N: ; -

3. In ' tz� ' " - . ÄassÄ- ( MrnvMäWkilN ' ge ' n ist W laufenden : .
Sommerhalbjahr diese Frage eingöheitd zu erörtern und den Eltern
klar zu inachen , daß es zu den Aufgaben der Erziehungsberechtigten
gehört , die Bestrebungen der Schule zu unterstützen , wenn für ihre
Kinder sich nachteilige Folgen nicht ergeben sollen .

4. Ueber alle Bestrafungen vonSchülern und Schüle -
rinnen ans diesem Anlaß ist alsbald eingehend zu berichten , damit
das Provinzial - Schulkollegium prüfen kann , ob von dort aus etwas

zu veranlassen ist oder ob es ratsam ci schcint , d e in Minister
über die Angelegenheit zu berichten ! "

Sündenbvck für S < alm .
Wechsel in der Moskauer kommunistischen Organisation .

Moskau , 23. April .

. Das Plenum des Moskauer Komitees der Kommunistischen
Partei hat den ersten Sekretär des Woslauer Kouillees .
Bau mann , von . seinen Pflichten entbunden und an seine Stelle

Kaganowitsch . . einen der Sekretäre des ZentralkoniitSes ,

gewählt .
Baumann war einer der entschiedensten Dcrtreter des StÄinschen

Linkskurses .

Oer indische Kampf .
Todesopfer und strenge Strafen .

New Delhi , 23 . April . ( Eigeaberich . )

Die Ruhe , die der Wiuderinkrastsetzung der sogenannten Bengal -

Ordonnanz - en gefolgt ist , war nur vorübergehend . In T- schitta »

gong griffen Truppen eine kleine Gruppe Austtändischer an . die

sich aus einem Hügel verschanzt hatte . Zwölf Inder wurden

getötet , zwei schwer verwundet . Die Truppen hatten keine

Verluste . In Peschawar kam es anläßlich der Verhaftung einiger

Anhänger Gandhis zu Unruhen . Ein britischer Soldat wurde

getötet . In Fenny , etwa 8l> Kilometer von Tschittagong , wurden
bei einem Angriff aus die Polizeistation ein Po ki zi st und zwei
Zivi l ist e n g et ät e. 1. - -

Die Behörden setzen ihre d rat o Nische Bestrafung von

Anhängern Gandhis wegen der Verletzung der Salzgesetze fort . In

Boinban wurde Sivami Anant . cm Anhänger Gandhis , zu acht
Monaten Kerker und einer Geldstrafe verurteilt . In Hourah

Ghaw - premiere .
berliner Theater : . Der Teufelsschitzer . "

. . Der ' Teufelsschülcr " ist eine der ält - fen Komödien

Bernard ' Shaws , die siuhcr einmal viel Erfchg gehabt haN -

Sie gehört nicht zu seinen stärksten . ' Aber so langwellig wie unter

Heinz H i l p e r t s Regie brauchte sie nicht zü wirkqn . Die Haupt -
rolle verlangt einen überlegenen und Humorbegabton Darsteller .

Ernst Deutsch spielt einen ncrnös überreizten u « d besessenen ,

ober nicht den Shaw ' schen Teufclsschüler . 2luch sonst sieht man

manche Fehkbesetziing . Ekst zum Schluß ertönte stärkerer Beifall .
Dgr .

wurde der indische Professor Bhattacharya niit 29 anderen Per -
soneu verhastet , ha sie trotz Widerstand der Polizei den Bersttch
mochten , Käufer von einem Laden mit ausländische » Stoffen fern¬
zuhalten .

Die in Kalkutta kürzlich ucrhaflcicii Führer der indischen
nationalen Bewegung , daninter der Bürgermeister von Kol -
kutta , sind im Gefängnis von Mipore in den Hungerstreik ge-
treten .

Englische Sirafexpediiion nach Ostarabien .
Bäsra über London , 23 . April .

Der englische Schoner „ Lupin " Hot eine Strosexpedition gegen
einen der Stämme an der Küste von Oman unternommen und ein

Dorf , in dein Unruhen vorgekommen waren , bombardiert . An
Bord des „ Lupin " hotten vor einiger Zeit König Feissal von Irak
und König Jbn Saud von 5) edschas ihre Besprechung zum Abschluß
eines Freundschaftsvcrtrages .

Frankreichs Sozialpolitik .
Fortschritt der Gesetzgebung .

Paris , 23. April . ( Eigenberichts
Die beiden ersten grundlegenden Artikel des Sozialverstche »

rungsgesetzes , die die Organisation der Krankenkossen , der Alt rs »
und der Invalidenversicherung regeln und die Beitragsstaffelung so¬
wie die Leistungen der Bersicherungskosseir festlegen , wurden vm
der Kammer unter Dach und Fach gebracht . Einige TerbcsserurgS -
anträge der Linle » wurdeu abgelehnt . Gleichzeitig wurde jedoch die

hartnäckige Opposition der Rechten , die der srühere Finanzminkster :
de Lastcyrie sührt , geschlagen .

Woldemora » , der . ehemalige Diktawx Litauens , will die
Minifterwohming trotz wiederholter Aufforderung nicht räumen . Er
behauptet , nicht umziehen zu können , solang « er die Bücher über
Memel und Wilna , die er im Regierungsauftrag schreibt , nicht fertig
Hab«. In Kowno wurden ' zahlreiche Kommunisten verl/astet , au--
geblich die Porteizentrolo : in Schauten verhaftete nian zwei Frauen ,
die Maiflugbtättcr verteilten .

Der tichechoslowakische Generalkonsul Dr . Leser ist vorig « Nacht
nach einer Operation insolge Herzschwäckze im Alter von 53 Jahren
gestorben : er war tu Berlin seit Anfang 1928 tätig .

Wegen einer aufrükrerischen Bede verurteilt wurde ein arabi¬
scher Redakteur in Jerusalem zu 12 . Tagen Gefängnis und zu ei »-

jähriger Verbannung nach Nablus , wo er unter Polizeiaufsicht
gestellt werden wird .



Maifeier 1930
Die Veranstaltungen der Gewerkschaften

Die Maweranstostungen der Arbeiter - , Angestellten - und

Tieamtenorganisalionen finden am L Mai , vormittags 10 Uhr , in

folgenden Lokalitäten statt :

Naugcwerksbund und Tchornfteinfeger : Saalbon Friedrichs -
ham . Redner : Drugemüller , K raufe .

Bekleidungsarbeiter , Friseure und Hutarbeiter : Ger -

mania - Festsäle , Chausseestr . Redner : Martin Plettl .

Dachdecker : SWinemünder Gesell schoftshaus , Swineiniinder Str .
Redner : Otto Bach .

Eisenbahner : Orphenm , Hasenhcide . Redner : Bürgermeister
Ostrowski .

Fabrikarbeiter : Musikersäle , Kais e r -W i lhclm - Stra ßc. Redner :
Gmil Barth .

lÄesamtverband : Poststodion . Redner : Otto Ortmann .

Graphisches Kartell �Buchbinder , Buchdrucker , Graph .
Hilfsarbeiter , Lithographen ) : Bockbrauerei , Frdicinftraße .
Redner : Richard Barch , Wilhelm Londa .

Holzarbeiter : Rens Welt , Hascnheide . Redner : Wichelm
Dittmann .

Lederarbeiter : Schmidts Feftfäle , Prinzcnallce ZZ. Redner :

Mahler .
Maler : Gewerkschastshans , Engelufer 24/2 - Z. Redner Fritz Klotz .
Maschinisten : Gewerkschastshans Engeluser 24/2 ? , Saal 1.

Redner : Schlichting .

Metallarbeiter und Kupferschmiede : Sportpalast , Potsdamer

Strohe . Redner : Brandes .

Rahrungsmittel » und Getränkenrbeiter und Hotel » .

Restaurant » und Otofeangestelltc : Pharussäle , MHUcr -

stroße 142 . Redner : Franz Künstler .
Sattler : Kammersäle , Teltower Str . 4. Redner : Otto Ziska .

Schuhmacher : Boekers Festsäle , Weberstr . 17. Redner : Fritz

Schmidt .
Steinarbeiter : Haberlands Festsäle , Neue Friedrichstr . Redner :

Karl Lüdrke .
Tabakarbeiter : Deutscher Hof , Luckauer Str . 10. Redner :

Georg Fischer .
Textilarbeiter : Keglerhaus , Treptow , Am Treptower Park 20.

Redner : Karl Schöller .

Zimmerer : Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee . Redner :

Dr . Löwenftein .
AfA . - Gewerkschaften : Hertha - BSC. - Sportplatz , om Bahnhof

Gesundbrunnen . Redner : Fritz Schröder .
Beamtenbund : Kliems Festsäle , Hasenheide . Redner : Reichs -

innenMinister a. D. Severing .

Unterausschuß Köpenick : Stadttheater . Friedrichstr . 6. Redner :

Stelling .
Unterausschuß Spandau : Reue Welt , Spandau . Tellower

Ströhe 2/4 .

Unterausschuß Steglitz : Albrechsshof , Steglitz , Albrechtstr . la .

Allgemeiner Deutscher Gewerksdiafts - Bund , OrtsaussdtuB Berlin .

Allgemeiner freier Angestellten - Bund » Ortskartell Berlin .

Allgemeiner Deutscher Beamten - Bund * Bezirksausschuß Berlin .

Vekampfung der Arbeiislasigkeit .
Wie man sie in Amerika anpackt .

Washington , 23. April . ( Eigenbericht . )

Das Senatskomitee für Arbeitslosenfragen
hat sich überraschend schnell über das Schicksal der Gesetzesoorlagen
des New - Aorker Senators Wagner zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit verständigt . Wagner verlangt die Ein -

setzung einer wirtschaftlichen Stabilisierungstom�
Mission , der ein Betrag w» , 150 Millionen Dollar zum
Zweck der Belebung der amerikanischen Wirtschaft
zur Verfügung gestellt werden soll . Ferner sehen die Vorlogen die

Schaffung eines statistischen Büros für Arbeitslosen -
fragen ur - d eines unentgeltlichen Bundesarb eitsnoch -
weise » vor .

Senator Wagner erklärte , er werde alles daransetzen , um die
Vorlägen noch in der diesjährigen Senaissession vor das Plenum
zu . bringen und zu verabschieden .

Maifeier und Rechisprechung .
Verstaubte Anschauungen . �

Alljährlich werden nach dem 1. Mai Entlassungen vor -
genommen , mit denen sich dann die Arbeitsgerichte be -

schäftigen müssen . Wo keine tarifliche Sicherung des Rechts
auf Arbeitsruhe am 1. Mai besteht , oder wo der Betriebsrat
eins friedliche Lösung der Feiertagsfrage nicht durchsetzen kann ,
droht stets dank einer oft rückständigen Rechtsprechung der Arbeits -
gerichte dem Arbeiter die Gefahr , wegen „ beharrlicher Arbeits -

Verweigerung " fristlos entlassen zu werden . Da man notür -
lich nicht gleich die ganze Belegschait nach Hause schicken kann , enden
prottisch die Maifeierdisferenzen im Betrieb meistens damit , doh
ünbequemc Arbeiter oder Angestellte abgeschoben werden .
Bor allem sind die Entscheidungen der o b e r e n Instanze « in so
manchem Fall mehr als merkwürdig , wie folgende Beispiele zur
Genüge zeigen :

Bei den , Rittergutsbesitzer v. Schulz auf Rügen hatten die
aus Jahresvertrag eingestellten organisierten Deputmarbeiter die
Teilnahme an der nachmittags stattfindenden Maifeier des Land -
arbeiteroerbandes beschlossen . Die unbedingt notwendigen Arbeiten ,
vor allem das Füttern des Viehs , wurde vormittags erledigt . Der
Betrieb war keinen Augenblick gestört . Trotzdem erfolgte die vorher
angedrohte fristlose Entlassung von drei Arbeitern . Das Arbeits -
g e r i ch t Stralsund und das Landesarbeitsgericht per -
urteilten den . Gutsbesitzer zur Weiterzahlung von Lohn und Deputat
und stellten fest , daß kein Grund z u r f r i st l o s e n E n t -
l a s s u n g porgelegen habe . Es könne höchstens für die kurze Zeit
des Fernbleibens die Entlohnung fortfallen . In einem dcmokrotifchen
Staat sei dem Arbeitgeber durchaus zuzumuten , daß er den politischen
Ansichten der Arbeiter gegenüber duldsam sei und aus die Mai -
feier , an der große Teile der Arbeiterschaft nun einmal mit Leiden -
schalt und Hingebung hingen , gebührend Rücksicht nehme . In dem
vorliegenden Falle habe überdies eine ernstliche Störung des Wirt -
schastsbetricbes nicht bestanden und eine solche sei auch nicht beab -

sichtigt gewesen . /
Trotz dieser einleuchtenden Gründe hat das R e i ch s a. r b e i t s -

g e r i ch t dem Revisionsantrag stattgegeben und das Stettiner
Urteil wieder aufgehoben , weil die Teilnahme an der Maifeier
eine „ beharrliche Arbeitsverweigerung " fei und der

Arbeitgeber das Recht habe , „ den Fortgang feines Betriebes von

Parteibestrebungen neutral und durch Kundgebungen und andere

politische Betätigungen ungestört zu erhalten " .
Aehnlich ging es bei einer Einspruchsklage des Deutschen Per -

kehrsbundes gegen Moientlossungen einer Speditionsfirma ,
die im Jahre 1028 anhängig gemacht worden war . Der Richter der

ersten Instanz verurteilte die Firma zur Wiedereinstellung der
Entlassenen oder zur Zahlung der höchsten Entschädigung von ins -

gesamt 3881 Mark . Er begründete sein Urteil damit , doh der 1. Mai

zwar nicht gesetzlich , wohl aber tatsächlich sür die große Masse
der Arbeiter «in Feiertag sei , mit dem die überwiegende Mehr -

zahl der gewerblichen ' Arbeitnehmer Deutschlands stärker ge-
fühlsmäßig verbunden fei als — abgesehen von den katholischen
Kreisen — mit den kirchlichen Feiertagen . Gegen dieses Urteil

legte die Firma beim Landesarbeitsgericht Berlin mit

Erfolg Berusung ein . Wiederum hieß es , daß die Feier am 1. Mai

noch dem geltenden Reckzt «ine unbefugte Arbeitsverwoi »

g e r u n g darstelle . Allein auch diese Berusungsinstanz hat — was

bezeichnend ist — zugegeben , daß die Maßnahmen der Firma bei

den Arbeitern Bitterkeit hob « hervorrufen müssen .
Der Maiseiertag der Arbeiterschaft i st eine Tatsache . Er ist

bereits Tradition . Er ist R e ch t. Der Maifeiertag der Arbeiter

sollte in dem einen Land « wie Deutschland keinen Anlaß mehr geben

zu Schikanen gegenüber den Arbeitern , die ihn feiern . Diese

Schikanen wirken heute noch viel gehässiger als vor dreißig Iahren .

Entlastungen wegen Teilnahm « an der Maifeier find ' heute eine

bewußte Beleidigung der Arbeiterschaft , die sich diesen Weltseiertag

freiwillig gewählt , erkämpft hat und sich durch keine verstaubten

juristischen Tüfteleien nehmen lassen wird .

Verschwundene „Opposition " .
Nei den Vetriebsratswahlen der Verbandstoffindvstrie .

Der Arbeiterrat der Verbandstosfa . br k Kahne mann

21. =®. , setzt « sich bisher in seiner Mehrheit aus Mitgliedern der

KPD . und mit dieser „ Sympathisierenden " zusammen . Auch in

diesem Jahre wurde aus Veranlassung einiger Mitglieder der KPD .
eine sogsnannte ,/Roie Lifte " zur Avbeiterratswcchl aufgestellt , die

aber sösort zurückgezogen wurde , als dem Wahlvorstand

auch ein « sreigemerkschaftliche Kandidalenliste unter -

breitet wurde . Di « Hälft « der „ roten " Kandidaten begründete den
Rücktritt von dieser List « damit , sie habe nicht gewußt , daß es

sich um eine gegen die freien Gewerkschaften gerichtete List « ge -
tzatchelt habe ( ?) . Selbst den verantwortlichen Listensührern schwand
plötzlich der Mut , so daß auch sie ihr « Unterschrist umer die Oppo -

sitionslist « zurückzogen .
Dpmzüsolg « fand überhaupt keine Wahl zum Arbeit errat statt .

Der Arbeikerrät der Finna Kähnemmm A. - G. besteht nunmehr nur

noch aus Freigecherkschaftern .
Das gleiche Ergebnis hatte die Wahl des Arbeiterrates im

„ Msdizinifchen Warenhaus " der P e ch A. - G. Hier war schon vor

einiger Zeit der kommunistische Arbeiterratsvorsitzerld « zurück -

getreten , auf Grund eines Mißtrauensvotums , das ihm
die ' Belegschaft ausgestellt hatte , weil er feine Funktion dazu be -

nutzt «, für f i ch - pe rf ö n l i ch Lohnzulagen zu erwirken , für
die Belegschaft jedoch in dieser ' Beziehung nichts zu unternehmen .
Mit Unlerstützimg seiner Parteifreunde versuchte er , anläßlich der

Neuwohl des Avbeiterrates sich wieder in empfehlende Erinnerung
zu bringen . In der entscheidenden Betriebsoorsammluug , die sich
mit der Ausstellung der Kandidaten beschäftigte , ließ er sich aber samt
seinein Anhang nicht blicken . Es wurde daher nur eine e .i n h « i t -
Ii che fr « igcwerk schaftliche Liste aufgestellt , so daß die

Belegschaft der Pech A. - G. in diesem Jahr von der „ Interessen -
Vertretung " durch kommunistische Schwadroneure verschont bleibt .

Ausländische Arbeiter in Preußen .
Abnahme im Lahre 1929 .

Nach Misteilung des Preußischen Statistischen Landesamies

wgrcn im Fahre 1920 in Preußen 196 624 ausländische Arbeiter

beschäiritzt . Davon waren 100126 Inhaber eines Befrciungs -
scheine », 4672 hatten einen Grenziäuferschein und 91 826 die

eigentliche Legitimationskarte . Die Inhaber eines Befreiung s -
i ch e i N e s find vornehmlich ( 78 Praz . ) in nichtlandwirl -
schaftlichen Betrieben , besonders im Bergbau und in der Torf -
grobem , in der Hüllen - und Metullmdm ' trie , im Spinnstosigewerbe ,
in der Industrie der Stein « und Erden , im Baugewerbe und in

häuslichen Diensten beichäfligt . Nur 22 Pro > der Inhaber van
Be fr « tu ngsichei nen sind in der Landwinschait tätig . Bon den 2lus -
ländern mit Bcfreiungs ichein ist etwa die Hälft « deutsch -
stämmig : die aus Oesterreich , aus der Schweiz und der Tichecho -
slowakei stammenden gehören fast durchweg dem deut ' chen Volkstum
an . Üngetähr die Hälfte der ausländischen Arbeiter ist also in

Preußen seßhuit .
Als Inhaber von Grenz läuferkarten treten vornehmlich

niedepländische und im gewisscu Umgangs auch tschechoslowakische
Staatsangehörige auf , während an der belgischen und polnischen
Grenze dos Grenzläuferwesen ganz unbedeutend ist . Es handelt sich
auch hier im wesentlichen um Arbeiter , die in nichtlandwirtschafrlichen
Betrieben , vor allem in Textllfabriken und Torfwerken Arbeit

finden .
Bonden L egi t i m at i o n s ka r t e n 7n ha b e rn , das sind

in der Hauptioche die eigentlichen Wailderarbeuer , waren 90 Praz .
in der Landwirtschaft , der Rest oorrnchmiich im Hoch - und Tieibau -

gewerb « und verwandten Gewerben tätig . 82,8 Proz . der Legiti -
mal i onska rlen inha b e r waren polnische Staatsangehörige .

Vergleicht man die Zahlen der ausländischen Arbeiter des Be -

richtsjahres mit denen des Borjahres , so ersieht man . daß die Gesamt -
zahl der in Preußen beschäftigten ausländischen Arbeiter um 4876
oder 2,4 Proz . zurückgegangen ist . Dieser Rückgang hat fast
ausschließlich die in landwirtschastlicheir Betrieben tätigen Ausländer

betroffen .

Die polnischen Samt « utgehöri gen ftanden mder den « rs -

landischen Arbeitern mit 47,6 Prost an der Spitze ( im Borjchre

50,5 Proz . ) , es folgten die Tschechoslowakei mit 18,2 Proz . , die

Niederlande mit 12,6 Proz . und Oesterreich mit 4,9 Proz . Der

Rückgang de ? polnischen Elements unter den auÄandnchen Arbeitern

tritt besonders in den in der Landwirtschaft beschäftigten Ausländem

hervor . Zwar bilden die �polreichen Landarbeiter noch vier Fünftel

sämtlicher ausländischen Landarbeiter , doch zeigt sich bereits ein « be -

ucytenswerte Zunahme der Landarbeiter lschechoslowakischcr , öfter -

lerchischer , holländischer und jugoslawischer Herkunft .
' Welche Bedeutung die ausländischen Arbeiter für den Arbeits -

markt haben , ersieht man , wenn man die Zahl der überhaupt in

Preußen vorhandenen Arbeitskräfte zum Vergleich heranzieht . Roch
der Beruiszähiung vom 16. Juni 1925 gib ! es in Preußen rund

9 % Millionen Arbeiter . Die Ausländer machen demnach etwa

2 Proz . der Gefamtarbeiterichaft aus . In der Land - und Forst -

Wirtschaft emsallen sogar 5,7 ' Ausländer auf je 100 Arbeiter , in

nichtlandwirtschaftlichen Betrieben dagegen nur 1,2 . Die größte der

preußischen Provinzen , die Rheiriprooinz , hat auch die meisten aus -

ländischen Arberter , nämlich 43 021 .

Kommunisten gegen Arbeitslose .
Ztör Llnierstuhungen fein Geld .

Die in letzter Zeit regelmäßig wiederkehrenden Berichte über

eme fortschreitende Zersetzung der früher nicht unbedeutenden

kommunistischen Gewerkschaftsbewegung in der Tschechoslowakei
werden vom Prager „ Sozialdemokrat " mit folgender Darstellung

bereichert : >

„ Das kommunistische Politisch » Büro ( Polbürö ) hat geglaubt ,
daß es durch Gründung eigener Gewerkschaftsorganisationen die

Einnahmen für die Erhaltung seines Apparats schassen werde . Run

aber , da ein Teil der a r b « it s l o s « n Mitglieder dieser Verbände

«ine Unterstützung brauchen würde , was einen erhöhten Auf -

wand erfordert , und da die Polbürooerbände nicht nach zwei Seiten

Geld geben können , nämlich �em Polbüro und den Arbeitslosen ,

hat dos Polbüro entschieden/daß ihm der Vorrang gebührt ,
und hat seinen Gewerkschaften befohlen , die Unterstützung der

arbeitslosen kommunistischen Arbeiter einzustellen . Die roten Ver -

bände müssen , weil sie vollkommen unter dem Kam -

mundo des Polbüros stehen , sich diesem Diktat fügen . Das

Polbüro hat noch einen anderen Einwand gegen die gewerkschaftliche

Unterstützung . Es sollen nämlich durch Verbot der Unterstützung
bei den röten Verbänden die kommunistischen Arbeiter nicht erfahren ,

daß der sozioldsmokrotische Minister Genosie Czech wirklich be -

strebt ist , die/Arbeitslosenunterstützung . zu verbessern . ( In der

Tschechoslowakei bestebt . das sogenannte Genier System , wo -

nocb aus ösfentlichen Mitteln Zuschüsse zu den Unterstützungen

geleistet werden , die die Verbände zahlen . )

Auf diese fürchterlichen Verbrechen des Polbüros antwortet ober
die Miigliedschaft der roten Verbände mit M a s s e n ü b e r t r itt e n

in die soziowemokrottsäzen Verbände , welche mit den 2lrbeiter -

beitragen so wirtschaften , daß nicht nur die Löhn - und Bertrogs -

interesien der Arbeiterschaft ehrlich gewahrt werden , sondern daß

auch die arbeitslosen und kämpfenden Arbeiter ihren Rechten ent -

sprechend Sie oordtente Unterstützung erhalten . "

Moskaus Niederlage in Norwegen .
»»tzetchätzen. ZZ. April . <

Wie aus Oslo gemeldet wird , haben mährend her Oster -

feiertog « Wahlen zu den norwegischen Gewerkschaften stattgefunden .
Dabei haben sämtliche Maskau - Kommunisten eine Niederlage
erlitten und sind nicht wiedergewählt worden . Statt ihrer wurden

gemäßigt « Sozio lde mdk rat c n gewählt .

Oer Kampf in der englischen Wollindustrie .
Vradford , 23. April . ( Eigenbericht . )

Die Unternehmer der Wollindustrie des Bezirks West -
W r i d i n g öffneten om Mittwoch ihre Betriebe in der Hoffnung .
daß sich genügend Arbeiter zur Mederaufnnhme der Arbeit zu
herabgesetzten Löhnen finden würden . Der ZZersnch der Unter -

nehmer war jedoch erfolglos . Einzeln « Betriebe , die bisher
noch arbeiteten , mußten am Mittwoch ob « »falls ihre Tore schließen .

SSatHttt , ffreiint , O1: Ute , im Sexiinu OrarrtidttfitiOM ' ,
» 1 « U —25, ®Ml 4, äSitqiicri . - tij - riamnUniia. »»»
Loh»- « » d XoaifiwiterWnnB . Di. totfi »». BerschicSe »». Z» Ante .
ttaf . t te * »iditigm hat iftec Jtolcac «i crtitetn - n. 8a -
kante buch UaUmiert . Chae Vertenteduck Itia Zutritt .

Da Stcftaa ». Z. A. : Schi « m « a a.

Achtaatt Mlcorn tet 88 ®. . Saaptrnerlftatt SttaSrntei »! Sonn -
otenii , ] » llte , . im t ' . for „ zum Nuftbaion " in Mötens » . Z' roke 12. nm
Virblndantetaaoln Staltionsoetfammbntn S - W. Utttttrastr . ( ücnofü
Gustav ifrfhorijt . vom ■poricinocftanti spriAi üUr „cos - äUsnuiä uui
Kommunismus . SfvfÄrithcn . s . Da Saftion . votftaai .
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Her unheimliche Gast in der Herberge .
Eine Spur des Ruhlebener Mörders ?

I

Jim Mittwoch nachmittag wurde die Sektion der am Oftcr -
fonnabend bei Ruhleben ermordeten Jtnu Marie Grosse vor .

genommen . Der Vefuod ergab , daß der Messerstich in den ksals nickst

tödlich gewirkt hätte . Auch der eine Schuh oberhalb des linken

Schullerblatles war «in glatter Durchschuß die Kugel tonnte nicht
gesunden werden . Tödliche Wirkung hatte dagegen der

zweite Schuh in die rechte Schulter . Die Kugel war in der

Wirbelsäule stecken gebliebe « und halte das Rückenmark verletzt . Als

unmittelbare Todesursache wurde daraus folgende Herzlähmung
festgestellt .

Von dem Ergebnis der Nachforschungen der Mordkommission ist
folgendes mitzuteilen : Aus dem Publikum kamen Hinweis « auf
einige Leute , die in der Gegend an einem Schuttabladeplatz hausen
sollten . Es handelt sich mn zwei Männer und ein « Frau ,
die sich aus Matratzen und Lumpen aller Art eine kümmerliche Be -

Häufung zurechtgemacht haben , in der sie feit etwa zwei Iahren

Unterkunft haben . Mir dem Morde haben diese Leiste nichts

zu tun . Wichtiger ist dagegen em Vorfall , der sich am Öfter -
fonniog in einer Herberg « in der August st ratze

zugetragen hat . In den Morgenstunden erfchen in die Herberge
ein Maim , der sehr übcrnockftigt aussah und im Besitz eines

Napfkuchens , einer Leberwurst und eines Fahr -
rades war . Geld hatte er anscheinend nicht . Durch einen
Mittelsmann hat er an einen noch unbekannten Händler das Fahr¬

rad , anscheinend ein Opel - Rad , für 15 Mark verkaufen lassen . Den

. Hcrbergsinsassen bot er weiter einen halben Napfkuchen für 2 » Pf .
an . Zwei jungen Leuten , mit denen er zusammen fast , gab er von
dem Kuchen und der Wurst ab . Der Maim hatte es offenbar sehr

eilig , denn er war bald wieder aus der Herberge verschwunden .
Von den in der Herberge verkehrenden Leuten , die bisher befragt
wurden , keimt keiner seinen Namen . Der Käufer des Opel - Rodes
wird gebeten , sich bei der Polizei zu melden . Ihm wird zugesichert ,
datz er keinen geldlichen Schaden erleidet . Wie seinerzeit , als der

Raubmord an der . Klaoierlehrerm Margarete Zimmer in der

Steimnietzstraße verübt worden war , hat auch jetzt Kriminalkommisiar
Müller in der Herberge in der Auguststratze die dort anwesenden

Leute , die sich meist keine Zeitung kaufen , auf die Einzelheiten bis
Raubmordes in Ruhleben aufmerksam gemacht .

Personen , die über den Verbleib des Mannes oder feine Per -

fonalien irgendwelche Anaal ' en machen können , werden unter Hin¬
weis auf die ausgesetzte Belohmrng von 1000 Mark ersucht , sich bei
der Mordkommission im Polizeipräsidium oder bei der Kriminal -

polizei in Spandau zu melden .

Die Schießerei im Schanklokal .
„ Bergnugungsverein " gegen gewerkschastlich Organisierte .

In Ergänzung mifcrer Ausführungen über die Schießerei
in der G r « i f s w o l d e r S t r a tz e 13 erhalten wir vom Zentral -
verband der Hotel - , Restaurant , und Eafeangeft eilten . folgende Zu -

jchrist :
„ Die Abendausgabe des „ Vorwärts " berichtete über eine Schi «-

stcrei zwif che » einein Gastwirt und seinen Gälten in der Greifs -
walder Straße . Dabei heißt es u. o. , daß es sich um Kellner und
Um Mitglieder eines sogenannten Nergnügungsvercins „ Berolina "
gehandelt habe . Der Z e nt r a l v e rb a n d der Hotel - ,
Restaurant , und Cafeange stellten legt Wert darauf
festzustellen , daß es sich hier nicht um Kellner , sondern um Mit -

glieder eines Vereins im Stil « der Ringverein « „ Imme r-

t r c u * und „ Felsenfest " handelt . Di « Leute geben sich als

Kellner aus und sind natürlich leicht in der Lage , sich als solche
Ausweispapiere zu beschaffen . Das Auftreten dieser Ringvcr -
eine inaäst sich so langsam zu einem Skandal aus . Erst vor

kurzer Zeit wurde ein Gastwirt , der Unternehmer des Schill -
b e t r i e b e s „ Zum Krokodil " in der Neuen Königstratz «, durch
denselbcn Verern „ Berolina " gezwungen , die gewcrkschaft -
lich organisierten Gastwirtsgehilfen z u ent¬

lassen und die „starken " Leute von „ Berolina " einzustellen . Es
war fast mminglich , durck ) eine Arbeitsniederlegung vorzugehen , weil
man geradezu Straßen kämpfe heraufbeschworen
hätte . Es gibt heute Dutzende von Gastwirtsbetrieben in Berlin ,
deren Unternehmer durch das terroristische Auftreten
dieser „ Vereine " gezwungen werden , deren Mitglieder als söge -
nannte „ Kellner " zu beschäftigen .

Es wird höchste Zeit , daß das Polizeipräsidium diesen Zu -

ständen ein Ende setzt .

Steinwürfe gegen Vorortzug .
Gin politisches Attentat gegen Zieichsbannerleute .

Gestern abend veransiallelc das Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold , kreis Osten , in Köpenick einen Propagandanmzng . Gegen
10 Ahr bestieg ei « größerer Trupp von Reichsbannerleuten in

Köpenick den nach Berlin fahrenden Vorortzug . Zwischen den
Stationen Köpenick und W u h l h c i d e wurden gegen den Zug .
wie man mit Sicherheit annehmen kann , von politischen
Gegnern , ein Stcinbombardcment eröfsnet . Meh -
rerc Scheiben gingen dabei in Trümmern . Ein Reichsbannermann
und eine Reifend ? erlitten im Gesicht durch umherfliegende Glas -

splitter Verletzungen Die Polizei hat die Ermittelungen nach
den Tätern ausgenommen .

*

Hochverratsversahren gegen Nationalsozialisten Di « Ende
März begonnene Polizeiaktion gegen die National -
sozialisten in Lippe wird weiter iortgeietzt . Wie berichtet ,
wurden zwei van den damals verhafteten drei Nationalsozialisten
wieder freigelassen . Aui Ersuchen des Reichsanwalis in Leipzig ist
nunmehr gegeii den Führer der Nationalsozialistischen Partei in
Lippe , Dr . F u h r m a n n - H i d d e s e n , ein Verfahren wegen
Vorbereitung zum Hochnerrat eingeleitet worden .

„ Bombenfund " in der LF - Bahn
Wieder ein schlechter Scherz ?

Gektcrn vormittag fand ein Fahrgast , der einen Untergrundbahn .
zug in Richtung Seestraße — Berg st ratze benutzte , ans einer

SItzbaok «in Paket . Er stieg auf der Untergrundbahnstatio » Koch .
st r a ß c aus und übergab seinen Fund dem dort diensttuenden Pe -
amten Dieser öffnete das Paket und fand darin einen Gas -

maskeubehölier , in dem sich eine Flasche mii Blatt che » .
pulver , sowie mehrere kleinere verkorkte Zläschchen be -

fanden , deren Inhalt aber noch utchl ermittelt werden konnte . Da .
neben lag eine Sprengkapsel , an der eine Zündschnur
angebracht war . Das ganze war in Zeitungspapier eingewickelt .
Da dem Schaffner der Inhalt verdächtig vorkam , übergab er den

Fund der Polizei . Die politische Polizei hat die Sache a » die

chemisch - technische Reichsanstoli zur llntersu «in »ng des

Inhaltes weitergegeben . Ob es sich um einen schlechten Scherz , um

ein Versuchsobjekt oder um eine Höllenmaschine handelt , bedarf noch
der Aufklärung .

Bis zum Schluß des Blattes war über das Uniersuchungs -
crgsbnis näheres noch nicht bekannt . Erst im Laus « des heutigen
Tages dürft « mit der Analnse des Inhaltes der Fläfchchen von der

betreffenden Stelle der „ Chemifch . technischen Rcichtsanstalt " zu
rechnen sein .

Raub am Gelähmten .
Wie bereits vor mehreren Tagen berichtet , wurde dem

gelähmten Mechaniker Schlmanski , Eulmstr . 6.

ivöhrend einer Reichsbanneroersammlung ln den Armiulus »

fälen . Bremer Straß « , der Selbstfahrer gest oh len .

Wir sind heute reichlich abgehärtet gegen feelffche Erfchütie -
rungen . U» d dach steht man wieder einer Tatsache gegenüber , die
in ihrer Ungeheuerlichkeit einfach niederschmetternd wirkt . Ein

sicherlich sehr beweglicher und robuster Mensch beraubt einen

anderen , der sich nicht auf natürliche Weife fortbewegen kann , seines
Fahrstuhles . „ Oh, ich habe viele Feinde, " nieint der Sicbenund -

zwanzigjährige mit bitterem Lächeln . Und die Mutter , die mit liede -
voller Sorge ihr Schmerzenskind betrachtet , fällt ihm ins Wort :
„ Weil er auch immer und überall dabei sein muß ! " Dem Jungen
krampst sich da ? Herz zusammen , aber er weiß , wie gut es gemeint
ist . und mit einem „Latz gut fein Mutter , das macht jeder , wie er¬
denkt " beschwichtigt er die Frau . Dabei sieht er recht ncrzweifelt
vor sich hin , denn jetzt , wo ihm der Verkehr mit der Außenwelt
ol , geschnitten ist , fühlt er sich doppelt hilflos . Festgefchmiedet ist er
ans Zinnner und sein « Enge . Schimanfk ! ist schon lange Zeit
arbeitslos , in der Radiobronche , wo er tätig war , ist heute
nicht mehr yiel zu holen : und wo soviel Gesunde nichts finden , wie

soll er , dem man die ' Arbeit früher ins Haus bringen mußte , Aus¬

sicht auf Verdienst haben ? So lebt er denn vom Verdienst
seincr Geschwister mit . Aber er möchte selbst arbeiten und

verdienen . Jetzt kann «r sich nicht ciinnal nach Beschäftigung um¬

sehen , denn die Füße versagen ihren Dienst . Er leidet an einer

chronischen Beinlähmung und ist außerstande , auch nur
eine kurze Strecke zu Fuß zurückzulegen . Mit verhaltenen Tränen

erzählt die ' Mutter von einem kurzen Gehversuch in diesen Togen ,
von dein er in Schweiß gebadet vor Schwäche zurückkam . . .

Wer kann hier helfen ?

Astropaihie - die neue „ Heilmethode . "
Gefängnisstrafe für Kurpfuscher .

Mit hachtönenden Worten bozeichnsten zwei Kausleute ihre
Heilkuren , für die sie Kräutertee , der auf „astrologische " Grundlage
verordnet war . vertrieben . Wolfram v. H a n st e i n erfand , wie er
vor dem Schöffengericht Charlottenburg , vor dem er sich mit seinem
Soziich Astrid Volkmar wegen Betruges zu vcrant
warten hatte , angab , oiff Grund angeblich philosophischer und

wissenschaftlicher Erkenntnisse eine neue Heilmethode , die er
„ Astrapothie " benannte .

Nach seinen Theorien , über die er natürlich auch ein Buch
schrieb , halfen gegen alle Leiden Pflanzen , die aus dem

Horoskop des Patienten herausgelesen werden
konnten , und die ihre „ magnetischen Kräfte dem kosmischen Druck
des Kranken entgegensetzen " . Zur Propagierung seiner Ideen
gründete Hanstein einen „Ethischen Hochschnlorden " , dessen „ Hoch¬
meister " er sich nannte . Zur geschäftlichen Ausbeutung gründete er

zusammen mit Volkmar ein « Firma , die Kräutertees herstellt « und
diese durch Rasende in Ostpreußen und Pommern an die Land -

beoälkcrung gegen hohe Preise - verkaufen ließ . Aus Gm ich ihrer
Anweisung erzählten diese Reisenden , die sich als Aerzte oder

Apotheker ausgaben , den kranken Dorfbewohnern die phantastischsten
Geschichten über die Astropachie und das Astropathische Institut i »
Berlin . Sie behaupteten , daß die Medikamente nach der Geburt
des Menschen schon verschiedenen Ursprungs seien und datz drei

Professoren in Berlin Tag und Nacht damit beschäftigt seien , die

Allhellmedizin für jeden Kranken herauszufinden . Für eine Kur .
die aus verschiedenen Teesortcn bestaich , die in jeder Apotheke für
1 bis 2 M. zu erhalten waren , wurden kranken Tage -
löhnern 50 bis 70 M. abgenommen . Zur Begründung
dieser Preise wurde angegeben , datz die Pflanzen aus Indien oder
anderen fremden Erdteilen eingeführt werden müßten und datz sie
nur für den Besteller allein präpariert würden . Die R ei sende u

behaupteten , datz die Kur in Wirklichkeit noch Niel teurer inare .

EstherGrem/i

„ Machte Ihnen der Mann jemals einen irgendwie ge -
störten , einen ' anormalen Eindruck . "

„ Ich wunderte mich oft über sein schweigsames Wesen .

Manchmal antwortete er mitten im Gespräch überhaupt

nicht , und dann hatte man den Eindruck , als ob — "

„ Nun ? "
„ Als ob er an ganz etwas anderes dächte . Auch hatte

er einen seltsamen Blick , nie geradeaus , wie ihn Menschen
mit einer gewissen pathologischen Erorik — "

. Lsanke sehr , Herr Lund , das ist alles , was ich wissen
mochte . Das heißt , noch ein « Frage : Sie kannten doch auch
die kleine Ossipowna ? "

„ Ja . Herr Untersuchungsrichter , ein wenig , ein bißchen .
kaum der Rede wert . Kennen ist eigentlich schon viel Zu viel

gesagt , und — "

„ Was hatten Sie für einen Eindruck von der jungen
Dame ? "

„ Das Fräulein war sehr übermütig . "
„ So . . . Sagen S ' e mal , ich will zwar nicht an Ihre

Geheimnisse rühren , aber die verstorbene Marie - Louise

Jensen kannten Sie auch — "

„ Herr Untersuchungsrichter , ich bin da ganz un -

schuldig — *

„ Aber ich bitte sie . bester Herr Lund , es handelt sich

doch nicht darum , ob Sie unschuldig sind . Es handelt sich
darum , ob Rist auch an ihrem Tode schuldig war . "

„ Herr Untersuchungsrichter , ich habe ihr nie die Ehe

versprochen , das kann ich beschwören . Sie hat mich geliebt .
ich gebe es zu tn aller Bescheidenheit , doch sie hat es über -

wunden , und nachher liebte sie einen holländischen Missionär ,
das ilt ein Geheimnis , H« rr Untersuchungsrichter , ich habe
der Toten mein Wort gegeben , sie nicht zu verraten , sie kannte

ihn aus der Mission , o Gott , wenn nur Frau Jensen nicht

noch etwas erfährt . . . "

ist doch ganz gleichM ' g, Herr Lund . Das gehört

nicht hierher . Ich möchte nur wissen , ob sie Torben Rist
geliebt hat . "

„ Den wird sie wohl auch geliebt haben , die Arme . Den
liebten ja alle .

Kgl . Amtsgericht Sandrup , 1. Juli 1929 .

gez . Olc Lund . H. G. Iakobsen .

Prolokoll

aufgenommen mii dem L niersudiungsgcfan genen Torben Rist .

„ Sie weigerten sich dreimal , sich zur Einvernahme vor¬

führen zu lassen , Torben Rift . Ich zog keine Konsequenzen -

daraus , ich wartete , bis Sic sich von selbst be : mir melden

würden . Nun aber hoffe ich auch , daß Sie mir etwas Ver -

nünftiges mitzuteilen haben . Nun ? Was haben Sie zu

sagen ? "
„Nichts . "
„ Was soll das heißen ? "
„ Ich bin gekommen , um Sic etwas zu fragen . "
„ Und zwar ? "
„ Wann die Komödie ein Ende nehmen wird . Ich bin

unschuldig . Ich will frei sein . "
„ Ich fürchte , das ist nicht die richtige Methode , mit

der Sic — "

„ Ich habe gar keine Methode Ich bin nun schon zwölf
Tage in Hast , zwölf Tage lang führen S ' e die Untersuchung .
Da müssen Sie doch herausbekommen haben , daß ich mit all

diesen Geschichten nichts zu tun habe . "
„ Das ist leider ganz und gar nicht der Fall . Im Gegen -

teil . In diesen zwölf Tagen hat man ein schweres Be -

lastungsmaterial gegen Sie zusammengetragen . Wir kennen

Ihre Verbrechen , wenn auch die Summe

„ Wie — was — woher wissen Sie ? "

„ Sehen Sie , jetzt haben Sie sich oerroten . Wenn Sie

Sanz
unschuldig wären , so würden Sie doch nicht so

lagen . . . Nehmen Sie Vernunft an . lassen Sie das töricht «

Schweigen und reden Sie offen , erleichtern Sie Ihr Gewissen

Man wird Sie mit Milde behandeln . "
„ Sic wissen nicht , was es heißt , ganz arm zu sein —

Sie wissen nicht , was es heißt , zu lieben , hoffnungslos , ver -

zehrend zu lieben — an einem Mädchen zu hängen , dem

einen und einzigen Madchen
"

. „ Hott Torben Rist „ . das ist mir denn dach zu stark . Ich
habe Sie weiß Gott immer mit Geduld behandelt , aber zum
Narren halten lasse ich mich auch von Ihnen nicht . Wenn

Sie von dem einen und einzigen Mädchen jprechen . "

„ Wollen Sie mir das verbieten ? Glauben Sie , ein Ver -

brecher hat keine Gefühle ? Ich habe nicht aus unedlen Mo -
tiven gehandelt . Ich weiß , daß es schändlich war , aber trotz -
dem — ich tat es aus Liebe . "

„ Ich will Ihnen glauben , daß Sie nur ein�armer Ver -
irrter sind , Torben Rist . Aber deshalb dürfen Sic doch jetzt
nicht Zynisch werden . Sie können doch unmöglich von der

einen und einzigen sprechen , wenn es so viele sind . .
„ Sie werden doch nicht behaupten wollen , daß ich ein

Don Juan bin . ein elender Abenteurer — "

„ Torben Rist , wenn Sie jetzt nicht eine andere Tonart

anschlagen , dann sind S' . e entweder ein bodenloser Schuft
oder wahnsinnig . Von wem sprechen Sie eigentlich ? Von

der armen Ossipowna oder von der blonden Maria auf
Ihrem Bild — "

„ Nennen Sie die beiden Namen nicht in einem Atemi "

„ Wer ist also Ihre eine und einzige ? Die arme Dyveke ,
die Sie auf offenem Feld vergewaltigt hoben , Sie Unhold .
oder Gräfin Ebba Aaresund , die Sie mit vorgehaltenem Rc -

voloer überfallen haben , oder Marie - LoUise Jensen , die Sie

in den Tod getrieben haben , oder Frau Delius , deren Würde

Sie nicht einmal respektierten , oder gar Ketten Manke , das

unschuldige dreizehnjährige Mädchen . . . lachen Sie nicht .

so lachen Sie nicht so , ich ertrage das nicht . . . ich lasse S ' e

abführen , wenn Sie weiter so lachen . . . "

„ Sie haben recht , Herr Untersuchungsrichter , ich glaube
selbst , ich muß wahnsinnig sein . "

„ Spüren Sie denn nicht einen Funken Scham oder Reue

über all das Entsetzliche , das sie angerichtet haben ? Da
kommt ein Kind aus die Well , dessen Matter den Vater jede
Stunde im Tag verflucht . . . Torben Rist , Ihr Lochen macht
es mir unmöglich , meller zu sprechen . "

„ Ich kann nichts dafür , ich bin eben wahnsinnig . Was

ist denn das für ein Kind ? "

„ Leugnen Sie vielleicht . Dyveke Madjen zu kennen ?

„ Ich kann mich nicht erinnern .

„ Und auch nicht an die Gräfin Aorefund , der Sie in

Ihrer Frechhell die Schlüssel stahlen ? "
„ Welche Schlüssel ? "
„ Und was ist mit Marie - Louise ? Hotten Sie ihr die

Ehe versprochen oder nicht ?"
„ Morie - Louiss Jensen aus dem Äausinoimsladen ?

O Gott , c Gott , ich kann nicht anders , ich muß lachen , aber

ich bin ja wahnsinnig . "
„ Und Betten ? " ( Fortsetzung folgt . )



GencraMaatsanwaU und Verteidiger
Die frage des unzulässigen Verlars Im „ Falke " - Prozeg .

Hamburg , 23. April .

Drt beulige Verhandlungstag brachte nach längerer Beratung
des Gerichts eine Erklärung des Generalfiaatsanwolts

Lang :

Ich habe aus Anlas ? der gestrigen Aorfällc Herrn Dr . Alsberg
eine Unterredung gewährt , die ohne mein Wissen von Herrn
Dr . Alsberg an Sie Oesfcntlichkeit gebracht worden ist ,

z. T. unrichtig . Das Vorgehen des Iustizinspektors Tolksdors

billigc ich nicht . Die Staatsanwaltschaft hat erst im gleichen

Augenblick davon crsahren , wie die Verteidigung . Herr Dr . Als -

bcrg hat nicht den geringsten Versuch gemacht , den Vorfall auszu -

klären , sondern er hat sofort die sch . nersten Vorwürfe gegen die

amtierenden Staatsanwälte erhoben , denen er unfäre und unehrlich «

Prozehfichrung vorwarf . Die Gründe , die Herr Rechtsanwalt
Dr . Alsberg bei der erwähnten Unterredung anführte , kann ich nicht
als stichhaltig anerkennen . Ebenso mihbillige ich die Art der Er -

klärung , die Herr Dr . Alsberg der Oeffentlichkeit übergeben hat .

Rechtsanwalt Dr . B a ch in a n n antwortet « kurz und verlos

folgeichen Schriftsatz : Die unterzeichneten Verteidiger erklären , daß

sie den Ausführungen Dr . Alsbergs nach Form und Inhalt bei -

treten .

Rechtsanwalt Dr . L e v i schloß sich dieser Erklärung an .
Dr . Alsberg wiederholte dann dasselbe , was er in seiner gestern
der Presse übergeben « » Erklärung gesagt hat . Bei einer zweiten

Unterredung soll Generalstaatsanwalt Dr . Lang noch erNärt haben ,
er sei bezüglich seiner früheren Stellungnahme zu den Vorfällen
von einem Irrtum ausgegangen . Bei der Eile der Zeit , so erklärt «
Dr . Aleberg , konnten wir gestern noch gar nicht uberblirken , was sich

eigentlich alles ereignet hat . Der Zeug « G i e tz hat bestimmt den
Eindruck gehabt , daß es sich bei dem an , 2. Osterseiertag erfolgten
Besuch des I u st i z i n s p e k t o r s Tolksdorf um eine

amtliche Vernehmung gehandelt hat . Hätte der Staats -

anwalt das Verhalten Tolkedorfs mißbilligt , wäre alles in Ord¬

nung gewesen .
Nach der Mittagspause tritt dann das Gericht wieder in die

unterbrochene Zeugenvernehnumg ein . Dann soll Untersnchungs -

richter v. D ll h r e n Auskuirft geben über das Zustande »
kommen der P r o t o k o l l e. Er hat die Zeugen besonders vor -

sichtig vernommen , weil die Angeklagten behaupteten , die Leute

seien gegen sie aufgehetzt . Es handelt sich zunächst darum , fest -
zustellen , wer als Erster gesogt hat , die Ware solle vou Regierung

zu Regierung gehen . P r e n z l a u bestreitet diese Aeußerung , um
die sich bisher alle Vorhaltungen drehten , aus denen sich dann die

unliebsamen Zwischeniälle entwickelte ». Der Untersuchungsrichter hat
die Zeugen , wie er sagt , in Ruhe erzählen lassen . Der Ausdruck

„ von Regierung zu Regierung " sei aus jeden Fall van den Ver -

nommenen ganz selbständig gebraucht worden . Die Protokolle von

Part os Spain hoben nicht vorgelegen , weil sie sich noch beim Aus -

wärtigcn Amt in Berlin befanden . Unstimmigkeiten konnten darum

auch nicht nachgeprüft utbrdcn .

Ei » Geschworener : Mir ist die Frage um den Ausdruck

„ von Regierung zu Regierung ' noch nicht klar . — Er

fragt den Zeugen , was die Leute sich darunter wohl vorgestellt

hätten . Untersuchungsrichter v. D ü h r e n : Das kann ich natürlich

auch nicht wissen .
Als nächster Zeuge wird Richter Dr . Wallenstein auf -

gerufen , der die eidliche Vernehmung der abw - sendcn Zeugen geleitet
hat . Er soll darüber aussagen , ob es sich um eine in aller Ruhe

vorgenommen « oder sozusagen durchgepeitschte Sache gehandelt habe .
Dr . Wallenstein erklärt , der Präsident habe ihn seinerzeit gebeten ,

sich zur Äerfügung zu halte », damit er ein Protokoll aufnehmen
könne . Am folgenden Tage , einem Sonntag , wurde er mittags
telephonisch gerufen . Es handelte sich um e t w a t 8 Z e u g e' n ,
die sich in einem Kriminatrevierbureau befanden und dort ver -
nomnien wurden . Die Leute hatten zum Teil viel Gepäck und waren
auf dem Heimwege . Sie waren eben aus Port of Spain ein »

getroffen . Jede juristische Unterlage fehlte , die Vernehmung konnte

also nicht vollständig sein . Trotz der großen Zahl von Zeugen hat
sich Richter Dr . Wallenstein von jedem die Geschichte erzählen lasse »,
wie schon daraus hervorgehe , daß sich fast bei allen Protokollen

Rachträge zu der vor der Kriminalpolizei gemachten Aussage be -
finden . Es wurde zuerst gefragt : wer weih das meist « ?
Daraus meldete sich Matrose Knoche sozusagen als Wortführer
uich auf Grund von dessen Aussagen erfolgten dann all « weiteren

Feststellungen . Hätte Dr . Wallenstein damals wissen können , wieviel
Wert heut « auf einen bestimmten Wortlaut , gelegt wird , so hätte er
das natürlich berücksichtigt . Der Zeug ? G i e tz soll dann noch einmal

befragt werden , ist aber plötzlich unausfindizar . Bootsmann Gietz
hat sich schlichlich eingesunden und wird gefragt , ob er draußen vor
dem Saal jemandem gesogt habe , wen » Herr Prenzlou das Geld

gleich ausgezahlt hätte , würde er sich um nichts gekümmert haben
und Prenzlou würde vielleicht nicht auf der Anklagebank sitzen . Der

Zeuge bestätigt das Dr . Alsberg : Prenzlou gibt
Ihnen IVO Proz . , wenn Sie hundertprozentig die Wahrheit sagen !

Gietz : Das habe ich immer getan , Herr Rechtsanwalt Als -

berg , ob Sie es nun glmiben oder nicht .
Die weiteren Verhandlungen werden darauf auf Freitag

vertagt .

Verhör des Gtadirais Busch .
Nach kurzer Zeit im Krankenzimmer abgebrochen .

Am Mittwoch mittag wurde Stadtrat Lasch in seiner Wohnung
im Beisein von Aerzten zum erstenmal von Staatsanwalts chofisrot
Dr . Weihenberg über die gegen ihn erhobenen vorwürfe vernommen .
Die Vernehmung mußte nach kurzer Zeit abgebrochen werden , da
Busch sich iiifolge seines schlechten Gesundheitszustandes nicht ein -

gehend äußern konnte . Busch b e st r e i t e t die Richtigkeit der

gegen ihn erhobenen Beschuldigungen . Am Donnerstag soll die Der »

nehmung fortgesetzt werden .

jcdoch würde der größte Teil der Kosten von dem „ Teuischen

C�sundheitsamt " gezahlt , dem große amerikanische Vermögen für

diese Zwecke zur Verfügung ständen . Da viele der Kranken nach
dem Genuß von mehreren Päckchen Tees zu bemerken ansingen .

daß hiirter den Versprechuirgen der Reisenden nichts steckte , wurden

die Nachnahmesendungen verweigert und die weiteren

Zahlungen eingestellt . Die Amtsgerichte , an die sich Hanstein mit

einer Klage um Zahlung der abgeschlossenen Verträge wandte ,

lehnten seine Anträge meistens ab , da die Verträge zwischen den

Reisenden und den Dorfbewohnern gegen die guten Sitten oerstoßen
und da die Firma gröbstes Kurpfuschcrium treibe . Mehrere der

Reisenden wurden in O st Preußen wegen Betruges zu

Gefängnisstrafen verurteilt . In Berlin schritt d' e

Gewerbepolizei immer wieder gegen die „ Astrvpathen " ein , so daß
sie ihre Firmennamen oft wechselten , bis die Staatsanrval " schaft die

Anklage erhob , da nach ihrer Ansicht die ganze Astropath : « nichts
als ein grobes B c t r u g s m a n ö v e r war .

Nach der Beweisaufnahnie beantragt « der Staatsanwalt gegen
jeden der Angeklagten 10 Monate Gefängnis . Das Gericht
verurteilte wegen teils vollendeten , ieits versuchten gemeinschaft -

lichen Betruges Volkmar zu sechs Monaten und v. 5>anstcin zu
» fim Monaten Gefängnis .

Das pariser D' Bahnunglück .
IS Derletzie noch in Lebensgesahr .

Paris , 23 . April .

lieber das Autergruudbahnunglück , das sich am TKitlwoch vor -

pntlag auf der pariser Nordsüdbahn ereignete , werden nunmehr

nähere Einzelheilen bekannt , die ein Nares Vitd über die ganze

Auswirkung der Katastrophe ergeben . Die Zahl der verletzten , die

ursprünglich mit 30 angegeben wurde , beträgt in Wirklichkeit s a st
l 0 0 . von denen l S zwischen Leben und Tod schweben .
Durch den Zusammenstoß , der sich in der Kurve eines Tunnels er -

eignete , wurden insbesondere die ersten beiden wagen des fahrenden
» nd die letzten beiden des haltenden Zuges betroffen , die fast voll¬

ständig zertrümmert wurden . Der Führer des fahrenden Zuges er -

llärle , daß er sehr wohl die Schlußlampe der vor ihm haltenden
wagenreihe gesehen habe , daß es ihm aber nicht - mehr möglich
gewesen sei , rechtzeitig zu bremsen . Der Zusammen -
skoh eefolgte bei einer Geschwindigkeit von etwa 30 Kilometer .

70 verletzte , die durch Glas - und Holzsplitter verwundet wurden
oder Quetschungen erlitten haben , konnten nach der Anlegung von
Notverbänden in ihre Wohnungen entlassen werden . Der pariser
Polizeipräsident sowie der Generaldirektor der Untergrundbahn und

eine Reihe anderer amtlicher Persönlichkeiten begaben sich sofort
nach Bekanntwerden der Katastrophe an die llnglücksstelle . wo sie

gemeinsam mit dem Untersuchungsrichter die ersten Tatbestände aus -
nahmen .

Die Ursache des Unglücks scheint in dem Versagen
der Lichlsignale zu liegen , da dem ausfahrenden Zug auf der

letzten Station freie Strecke gegeben morden war . Oer Betrieb aus
dem von dem Unglück betroffenen Teil der llntergrundbahnstrecke
konnte noch nicht wieder aufgenommen werden .

Nie Großgarage im Wohnhaus .
KoKlenoxyd - und Benzindämpfe als „ tustverbesserer " .

Im Keller des Hauses Dleibtreustrahc 32 befindet sich ein «
G r o ß g ä r a g e, die etwa 24 Wägen Unterkunft bietet . Infolge

ungenügenden Luflabzugcs und dem Umstand , daß sich sämtliche
Heiz - und Wormwasserleitungsrohre im selbe » Raum befinden , ent -

steht ein Gemisch von giftig verpesteter Luft , die durch einen

Schornstein nach dem Garten entweicht . Die Gase dringen auch in
die Parterrewohnungen . Vor Jahren wurde bereits die Garage aus

diefem Grunde baupolizeilich gesperrt , später jcdoch
eigentümlicherweise wieder ihrem Zwecke nutzbar gemacht . Auf die

Beschwerde der Hausparteien beantragte die Baupolizei jetzt
Neuerdmgs das Einbauen einer Betondecke , was auch erfolgte ,
doch entweichen die giftigen Gase nach wie vor , verpesten die Luft
und schädigen die Menschen in ihrer Gesundheit . Außerdem sitzen
die Menschen auch noch in ständiger Lebensgefahr , denn bei
der Ansannnlung all der verschiedenen Explosivstofse kann doch
allzuleicht ein Unglück geschehen . Zur Illustration der Garage selbst
diene noch der Umstand , daß man die Auto Wäscherin schon
des österen ohnmächtig vorgefunden hat .

. Handtaschenraub au » Potsdamer Platt .
Gestern abend wurde am Potsdamer Platz , unmittelbar

vor dem Cafe Vaterland ein dreister Handtaschenraub verübt ,
der in der sehr belebten Gegend erhebliches Aufsehen erregte .
Ein junger Mann drängte sich an der Straßenbahnholtestelle an
eine Passantin heran und versuchte ihr die Handtasche zu ent -

reißen . Die Frau , es handelt sich um eine Hausangestellte , hielt
die Tasche aber fest und der Dieb behielt » ur die Bügel in der Hand .

Nach kurzer Verfolgung konnte er in der Köthener Straße

festgenommen werden . Der Dieb - ist ein tgjähriger Mensch
aus der Provinz , der sich schon seit Tagen völlig mittellos in

Berlin aufhielt .

Bezirksausschuß für Arbetlerwohlsahrk . Parteimitglickder seien
auf den Vortrag des Genossen Hugo Sinzheim er - Frank »

furt a. M. , der am Sonnabend , dem 26. d. M. . mit dem Thema
„ Der Mensch im neuen Arbeitsrecht ' im ehenial : gen

Herrenhaus , Leipziger Str . 3, abgehalten wird , austnerksam gemacht .
Karten zum Preise von 50 Pf . im Sekretariat der Arbeiterwohl -

fahrt , Lindenstr . 3, 2. Hof 2 Tr .

Die vertrauensslelle für Verlobte und Eheleute , BerlimEhar -
- lotlenburg , Goethestraße 23 IV , berät Montags und Freitags von
I8 ' /4 bis lg ' / ? Uhr Männer und Frauen in alle : , Eheangelegen -
heile ». Die Vertrauensstelle ist bestrebt , die Ehe auf körperlich ,
rechtlich und ethisch gesunder Basis auszubauen und zu erhalten .
Sie berät daher vor der Ehe : gesundheitlich : Ehetauglichkeit , Erb¬
lichkeit , rechtlich : Ehevertrag , Ehegüterrecht Tesiomeitt , wirtschaftlich :
Einkommensverteilung , Berufsfortsetzung , ethisch : Ausgaden der

Ehe : während der Ehe : gesundheitlich : sexuelle Fragen , Kiaderzohl ,
rechtlich : Vor - mundschasts - und Unterhaltesragen , Scheidung , wirk -
schastlich : Einkommensverteilung , Erwerbsmöglichkeiten , ethisch :
psychische Schwierigkeiten .

tlö . Arso - waiiderung . Somitac, . den 27. Zltuil : Vormittags -
T - amPscrlahrt out dem geschlossenen und geheizlen Dampfer . B e -
r o l l n a ' in Nichtimg Erlner . Vollkommcu unabhängig von der
Witteipng . Getränte an SJoii». Angelegt toiibjnicht . Abfahrt : Vor¬
mittag « 9 Uhr ab Köpenick , Luisenbain iRalbau «) , 9. : !< Ubr ob Friedrichs -
Hagen . Mliggclpark tMaldowstr . i . Vortrag während der gabit : . Märliiche
Leen und secuser " , Herr Studienrat Dr . Ha » « Klefc , Provinztaltovimilfar
für Natiirdentmatpslcgc . Fohrpreis : tsir Mitglieder 70 Ps , tiir Gälte
90 Ps. , sii- Jugendliche 40 Pt . Rückkehr : Mittags 12 Uhr in Fricdrichs -
bagen . 12 00 Uhr tu Köpenick . Dmnpfcr jährt nach Berlin durch , fo daß
Teilnehmer mitsabrcn lönnen .

Alt - Verttn . Die nächste Führung durch die vergessenen Winkel ver -
anpallet das Bcztrksainl Schönebcrg imter der Leitung von Georg
Bamberg er nm Sonntag , dem 27. April . T r e t s v u n k t : 10. 00 Uhr
aus dem Spillclmattt , Ausgang Unler - grundbahri . Teilnahme 30 Pfennig .

- 12 Toie auf italienischem Nampser .
London , 23 . April .

Das 1300 Tonnen große italienische Motorschiff „ El

Carlo " ist infolge einer Explosion der aus Schwefel

bestehenden Ladung zwischen liephalonia und Zante auf
dem Jonischen Meer gesunken . 17 Mann sind

durch Ersticken ums Leben gekommen ; nur drei

konnten lebend gerettet werden .

Aur ein „törichter Streich " ?
Oer dritte Fall beim Postamt Eharlottenburg 1 .

Die Republikanische Beschwerdestelle teilt uns mit : .
„ Es ist noch in aller Erinnerung , daß sich durch die n a t i o n o l«

sozial . ! st is che » Umtriebe eines P v st s ch a f s n e r s S o m-
mer beim Postamt Charlottenburg 1 zwei unliebsame
Vorfälle abgespielt haben , bei denen zuerst die Oberpostdirektion
Berlin auf die Beschwerde der Republikanischen Beschwerdestelle gar
nichts zu veranlassen fand und bei dem zweiten Anlaß den Post -
schaffner Sommer „ ermahnt « ' . ( Oer „ Vorwärts ' hatte darüber

ausführlich berichtet . ) Nun wurde am Morgen des 11 . April 1930

zu Beginn des Dienstes festgestellt , daß das Bild des ersten Reichs -
Präsidenten Eberl anscheinend über Nacht miteinem kaiser -
lichen Adler und darauf befindlicher Kaiserkrone beinah :
vollständig verdeckt worden war . Auf eine nochmalige Ein -

gäbe der Republikanischen Beschwerdestelle weg : » dieser unglaub -

lichen Vorfälle hat der Präsident der OPD . Berlin Gerbeth am
17. April folgenden Bescheid erteilt : „ Nach dem Ergebnis der sofort

eingeleiteten Untersuchung muh angenommen werden , daß es sich
bei dem mir mitgeteilten Vorkommnis beim Postamt Charlotten -

bürg 1 um « inen törichten Streich handelt , dem parteipolitische Be -

strebungen nicht zugrunde liege ». Der Täter hat sich leider nicht
ermitteln lassen . Das unliebsame Vorkommnis wird bedauert . Die

erforderlichen Mahnahmen find getroffen worden . '

Die republikfeindlichen Gehaltsbezteher dieses Postamts
scheinen zu „ törichten Scherzen ' dieser Art besonders gut aufgelegt
zu sein . Wie wäre es , wenn man es einmal mit wen ' ger spaß -
hasten Leuten versucht «?

Gchneebruchfolgen lm Gchwarzwald .
Im nördlichen Schwarzwald sind Zehntau sende

von Fe st mctern Baumbestand einem Schneebruch
( Schneesall mit i » chsolgendem Regen ) zum Opfer gefallen . Der

Schaden wird , Blättermeldungen zufolge , auf mehrere Mil -
l i o n e n Mark geschätzt . Die Höhenkurorte waren längere Zeit

insaige der Zerstörung der Drahwcrbindungen von der Umwelt ab -

geschnitten . �

Chor . . Groß - Lerlin " unerschüttert . Der Bovstand des G « .

mischten Ehors „ G r o ß - B e r l i n' , Mitglied des Deutschen
Arbeiter - Sängerbundes , bittet uns , folgendes milzuteilen : „ Allen
Gerüchten über Auslösung bzw . Zersplitterung des Ehores entgegen -
tretend , geben wir bekannt , daß der Gemischte Thor „ Groß - Verlin "
nach wie vor bcstebt und seine lletkungsstunde » regelmäßig
jeden Freitag von 20 bis 22 » hr in der Auw des Gymnasiums zum
Grauen Kloster . Klosterstraßc 74, unter Leitung seines Dirigenten
Georg Oskar Schumann abhält . Stimmbegabte Männer und
Frauen des scha - iienden Volkes werde » jederzeit ansaenomme » . An -
srage » » nd Auskünfte erteilt Emil Ä i r st « , Berlin 0 112 , ■Schreiner -
striche S,

Aegyptens große plage .
Die HnifchreckenfchwSrme nehmen noch immer zn .

Kairo . 23. April .
Di « Heuschreckenplage in Aegypten nimmt immer

größer « Ausmaße an . Alle Versuche , das Vordringen der ge -
fräßige » Tiere zu verhüten , find fehlgeschlagen . Trotzdem aus der

Sinaihalbinsel Milliarden der Tiere vernichtet wurden , sind die
Tiere immer noch im Zunehmen begrissen . Jetzt ist «ine Abteilung
ägyptischer Soldaten nach der Sinoihalbinsel zur Bekämpfung der

Insekten abgegangen .

Russisches Norf niedergebrannt .
Sechzig Häuser eingeäschert .

Konpta . 23. April .

Nach Meldungen aus Moskau entstand in dem Dorfe
D u k u k i im Gouvernement Minsk «in großer Brand , durch den
6 0 Häuser eingeäschert wurden . Die Zahl der Opfer konnte
bis jetzt noch nicht festgestellt werden . Dieser Brand ist der dritte ,
der im Laus « von vier Monaten diesen Ort heimgesucht hat .

Kriegsopfer und Sparmaßnahmen .
Der Bezirksleiter M e n d e vom Reichsbund der Kriegs -

beschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger -
Hinterbliebenen sprach kürzlich über das Thema „ Kriegs -

opfer , Sparmaßnahmen und Kommunalpolitit ' .
Er berichtet « über verschiedene Verfügungen des Magistrots aus

letzter Zeit , die den Kriegsrentenbeziehern die Kohlenlieferungen , Er -

Ziehungsbeihilfen und die zahnärztlich « Hilfe der Wohlsahttsfürsorge
unter bestimmten Bedingungen entziehen wollten . Der Protest der

Organisation und die Drohung mit der Klage beim Verwaltungs -

gericht gegen eine dieser Verfügungen , die ohne Anhörung der Für -

sorgcberechtigten — also rechtswidrig — erlassen worden war , sowie

zehn im Stadtparlament angenommene sozialdemokratische

Anträge verhinderten größere » Schaden . Der Referent wies darauf

hin , daß mit der naturgemäß ständig abnehmenden Zahl der Kriegs -
beschädigten und - Hinterbliebenen eines Tages die Sordersürsorge
für diese Kategorien von Fürsorgcberechtigten wegsallen und sie von
der ollgemeinen Wohlfahrt betreut werden müßten . Bis dahin
müssen in die meist von den privaten Wahlfohrtsorgainsallone » be -

herrschten Wohlfahrtsausschüsse Mitglieder des Rcichsbundcs «ingc -
treten sein , um ihre Interessen zu oertreten . Ein Ansangserfoig in

diesem Kampf war die Zulässung zur Zentralarbeitsgemeinschott der

Wohlsahrtsorgaiüsationen , die dem Reichsund lange Zeit verweigert

wurde , weil er «ine Selbsthilfe - und keine Wohlsahrtsorganisation
ist . Bei der Bedeutung der Kömmunalpotitik für die Wohlfahrts -
sürsorg « muß das Interesse für Veieittgung und Einslußna - Hme in

der kommunalen Wohlfahrtspflege auch im Reichsbund stärker
werden .

Ab 26. April wieder Betrieb lm Lunapart . Der Lunapark er »
äfsnet in diesem Jahre schon am Sonnabend , dem 26 . April , seine
Pforten mit einer Fülle neuer Attraktionen . Der Park wud um
) 6 Uhr mit einem großen Proinenadenkonzert des 60 Mann starken
Lunaparkorchesters eröffnet , sämtliche Attrakttonen werden in vollem
Betrieb sein .

Spreihchor (fit Proletarische Aeiersturiden . Die Uebungsstundc knmr
diele Woche am Donncijlaa nicht stattfinden . Nächste Uebungsstundc . am
Montag , dem .2!-. April , im Gciangssaal der Svphienschule . Weinmeister -
llratze 16/17, - Hauptprube zur Maiseier .



Absturz dänischer Marineflieger
Führer und Begleiter geiötet .

Kopenhagen . 23. April .
Die dänischen Marineflieger unlernehmen zur Zeit

nächtliche Flüge über die Ostsee als Vorarbeit für die

Einrichtung eines Nachtpostverkehrs . Ein mit Kapitänleutnant
A. E. Jensen und Mechaniker Bressendorf Iresetztes Flugzeug verlieh
gestern Abend IN Uhr Warnemünde , um nach Kopenhagen zu
fliegen . Als das Flugzeug hier nicht eintraf , wurden Nach -
forschmigen angestellt und heute früh fand man etwa stehen See -
meilen von Warnemünde entfernt die Trünrmer des Flugzeuges .
Die Leiche des Kapitünleutnonts Jensen wurde dann gegen ' A6 Uhr
von dem Flugzeug I ) 1245 der deutschen Vertehrssliegerschule etwa
sechs Seemeilen nördlich von Warnemünde in der Nähe der
Fluazeugtrünrmer gefunden . Nach der Leiche des zweiten dänischen
Marinefliegers wird zur Zeit noch gesucht .

Ei- iseutunigr » für diese Subrit sind
B t c 1 i B SS CS, Lindenslrab « 3.

stet » «a da » Bezirkssekrelariai
2. Hos. STreppe » recht », zu richten .

Bezirksvorstand .
Sonnabend , den 26 . April . 18 Uhr , Sitzung des er -

weiterten Bezirksvorstandes im Sekretariat . Lindcnstr . 2 .
2 . Hof . 2 Treppen .

*

Arbciterbildungsfchule .
14. strei « Neutölu . Am ssrcitaa . 25. April , beltinnt im Hause Verastr . 2fl,

Simmer 1. ein Kursus des «enossen Dr Krraor Vienstv » Uber . Berlin , bir
Stadt der Arbeiter , die Stadt de» Broletariat »" . Wir Berlin itemorden ist
Der Berliner , wie er lebt und arbeite «. tDic ZulammenseRunq der Berliner
Bevölkeruna . ) Berlin — da ? Sentrum der beutschrn Wirtstbaftsoraanilatlon .
Berlin » Industrie , Berlin » Handel . Wobei bekommt Berlin Ledelismittel und
Bohllosfe und wohin sendet Berlin leine Waren . Da » politisehe ffiesicht de»
wrrktätiaen Berlin ». — Die HSraebllhr detriiat sllr den Kuosus <4 . Adendr )
1 M. Anmeldunaen im Hörsaal . Beainn tS ' - Uhr.

*

Versammlung der Ableilungsmieiervertreter sowie aller sonst
im Miel - und Wohnungswesen tätigen Parteigenossen

am Donnerstaa . dem 24. April , I»>4 Uhr, im Saal I de» S«wertlchast »daas «»,
Enaelufer 24. Taaesordauaa : 1. Die Bausparkasse » vom Staadpunkt der Partei
und der Sewerkschasten . Referent � Genosse Sc . Karl Brockschmidt »an der
Deutschen W»buuua »sstrs »rve A. - S. 2. StcOunanabme tu der Reudaumietee -
beweauua . insbesondere in der Eiedluna Brill . 3. Verschiedene ».

Der Be»irk »mictcrau «sch »b der SPD .
it

S. Streit Triedrichadain . Bilduu «au »schub ! Pom 23. bi » 27. April Bor -
ltellunaen Menerbold » - im Wallnertheater . Einirittstarten ku lialben
Brrilen aeaen Bortei , oder . . Borwärt »" - Au»wri ». — Am Moni « « . 3R. April .
Isortseduna »er Wirtstnftearbeitsaemeinsck . altr »Sie lese ich den Sandel »-
teil einer Seituna " , 30 Uhr, im Andreas - Rralanmnasium . kloppenstr . l «.

14. Krei » Rcniölln . Zreitaa . 25. April , um 19' . Uhr , im Parteibüro . Be.
lorechuna aller Adieilunaslciier .

2«. Kr»i ». ttursu » sehlcsiuaer : Der lebte Abend de» Kursus . . Wirtschalt und
• etaat " findet am Donnerstaa . 24. April , statt . Die Kursu »teilnebmer
Ä4" bcn aedetrn . hierru alle ltu erscheinen . Am ll. Mai besinnt her Kursus
. . Wie lese «b den wirtschaftlichen Teil einer Seiluna " . Dauer 4 Abende .
Am Sonnabenb , 3. Mai . findet ein aetnütliche » Beisammensei » der Kursus -
irilnedmer im . . Nordischen Hof" . Invaliden strage , statt . Eintritt frei . Be.
( tinn S Ubr. — Der Obmann .

Heute . Donnerstag . 2i . April .

34. Abt. Achtuna . Zsunltionäre ! Die Einladunaszettel für die Abteilunasver -
sammluna find uniaedend vom Lokal Cadiner Sir . 10 adzuholen .

98. Abt . Liehte, irade . 1»' . � Uhr dei Nohrmon » . Hilbertftrabe . Borstands - und

gunrtioniirsibuna . Die iZunkiionSre werden aebeten . pünktlich und vol -
Äihlia sie ersebeinen . Borbereitunq der Maifeier .

124. Adt. MadUdors . 20 Uhr Eliernrersammlunq aller soiialdemokraiisetie »
Eltern sowie SrnnpathiNerender ' im Lokal Ander ». Babotdeefstr . 37. — Drr
Elternbeirat .

Morgen , Freitag . 2S . April .
I. Abt. 18 Ubr bei Svirael , Aeferstr . 1, lsunktioniirsibuzia . „Borwäris " -

Aintation .
11. Abt . IS' /d Ubr bei Haacdorn . Iaaowstraöc Ecke Alt - Moabit , Funktionär .

übuna .
85. Adt. Mariendors . Pünktlich 20 Uhr lsunktionärübuna bei Sörlib . Ebanssee -

strabe IS. Pünktliches Erscheine » nolwenbia . da um 22 Ubr da » Simmer
aeräumi werden muk.

99. Adt. Neulölln . Brib . Seituna »Iommisü »n ! 19' . ; Uhr wichtipe Sibunq in der
Holl « am „Hufeisen " lKrobfiedlunet ) . Die Bezirksfübrer traaen Sorae . daü
ihr Beiirk vertreten ist.

1«l . Abt . Treptow . Die illr 19>b Uhr onaefebte Sibuna de» Bildunasau ».
seiniste « findet au » bestimmlen Gründen um 19 Ubr sdatt . Wir biiten um
vunttliebes Erscheinen .

124a, Abt. Mahledoef - iTiid . 20 Ubr bei Draber , llblandste . 18. Mstaliedereee .
sammluna . Boetraal „Die politisebe Laae " . Referent Gvttlieb Reese .

128. Abt. Pankow . 20 Ubr bei Köder . Prins - Heinrich - Estroste , lZunktionär .
übuna . Abrrcklnuna der Beiirksflldrer von 19 —20 Ubr beim Genossen

. Siemmele .
Sonnabend . 26 . April .

117. Adt . und 121. Abt . Lichteubera - Karlsborft . 19fr, Ubr im Restaurant ikluss.
dad Prrsammluna der Gruppe Klinaendera . Portraa : . Au»u»rtuua de»
reuen Gesebe « Grob - Berli » nud die Selbstverwaltuua " . Resereut Stadt -
verordneter Ernst Arndt . Xomilienanaeböriac und Sumpatbistrrende ssud
sreuudlichst rinarladen .

Frauenveranstaltungen .
39. Abt. Die Genossinnen brieilisen sich »usamure » mit der 40. Abteiluna an

der Konsumbessch ' iauna am Donnerstaa . 24. April . Treffpunkt vünkilich
um 9z» Ubr vor dem Konsumaedäude in Lichtenbera . Ritterautstraste .

44. Adt. Ter Besuch de» Wallnertheater » „ss 218" must verlrat werden .
Näheres am Moniaa . 28. April am Traue »obenb .

103. Adt. Oberlchöaeweide . Die Borstelluna im Wallnertheater 218" fällt am
Donnerstaa . 24. April , au «.

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt .
4. Krri » Premlaner Vera . Dannersiaa . 24. April , 19,4 Ubr . bei Kluae .

Daniiaer Strafte . Seifeebesprechuna und Aktenausaab «. Jede Abteiluna muft
vertreten lein .

7. Krei » Skarlottendura . Treitaa . 2!>. April . 19' ,4 Ubr. Aktrnbesvrechuna
im Railiaus Ebarlottenbura . Simmer 140.

SPD . - Werbeausschuß der Post - und

und Anwärter .

Am Treitaa . 25. April . 20 Ubr. siudet bei Heile «, Peeuiluuer Alle « 239, Ecke
RIebee Straft «, eine wichtiae Bersammluua statt . Ta « ,ordu - ua : t. Pericht
»ou der Arbeit «aemeiuschalt der SPD . - Beamten und - Lebrer und de« Betirl ».
taae ». 2. Unsere weiteren Arbeiten . — Um zahlreiche » Erscheinen wird a«.
beten . Gäste willlommen .

Jungsozialisien .
Gruppe öriebrichsdain : Heule, um 20 Uhr im Heim Trankfurter Allee 307.

Hermann - Löns - Simmer . spricht Genosse Hornik über den 1. Mai .
Ebarlottenbura : Achtuna ! Mr treffen uns heute um 19' ; Uhr am Bahn .

Hof Westend tum Besuch der SAI . »Gruppe Westend .
Gruppe Mitte : IuaeubKeim Seddenicker Str . 16. 30 Uhr : Taae »politische

Rundschau . Jeder Genosse muft erscheine ».

Arbeitsgemeinschaft der Hinderfreunde .
Erweiterter Vorstand ! Drinarnde Sibuna am Treitaa . 35. April . 30 Uhr.

Riaisrier und Seltlaarr in der Schwei ». Borswud »ssbnna um 10 Udr.
zioraarten . Gruppe Auaust Bebel : Am Teeitaa . 25. April , ist Talkenüna «.

stunde . Wir tressen uns 17' ? Udr Alt - Moadit Ecke Gobkowsknstrafte .
»rei » ?riedrich »daiu : Kreisbeifersabrt nach ditr Dubrow . Alle Helfer Ireffen

üch Sonnabend . 20. April . 19 Udr. Warschauer Brücke , Stadtbadn . Rackuüaler
treffen sich 20 Udr Diestelmever . Ecke Triebenstrafte .

Mitte Hritte . Donneestaa . 20 Uhr. Kreiseliernversammluna im Lesesaal .
Brunuenstr . 181. Dr. Loewenstein lLiclitenbera ) spricht über „Die seruelle Er.
»ieduna - de» Kindes " .

Kr»i » Renkiln : Heute . Donnerstaa , 17 - 19 Ubr , Baracke Ganabaferstrafte ,
Arbeitsstunde . Berichte der Osterfahrten adaeben . ebenso sind Beiträae ber
Gruppe für die Maireitunn am selben Taae ab»uliefern tleftter Termin ) . —
Gruppe Brib lTrib Reuter ) : Am Treitaa . 25. April , um 10 Ubr treffen wir
UNS an ber Schule Parchimer Allee » um Spielen . — Gruppe Lichtkämpser : Am
Treitaa Heimabend ' in der Beraftraftc , 17 —19 Uhr . Dir basteln .

Geburtslage , Jubiläen usw .
6. Abt. Unlerem treuen Genossen Güstau Hempel , Siou»tirchstr . 11.

» um 2. >jäbriaen Parteijubilänm die demlichsten Gluckwüuchsc . Genasse Hempel
ist ieit lanaem al » Funktionär ia ber Abteiluna tätia .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

Telegraphenbeamten

27. Abt . Der veeftorbene Genosse Otto M > t l ch i n a wird am Montaa .
28. April . 17 Udr. im Krematorium Gerichtstrafte cinaräschert . Uni rrae Be.
teiliauna ersucht der Pvrstand .

38. Abt . Unser lanaiädriae » Mitalied und Bannerwart Rudpsf
Ienneriah n' . Palisadenstr . 34. ist am 20. April an den lsolaen einer
Operation verstorben . Edre seinem Andenken ! Einälcherun » beute . Donner ».
iaa . 24. April , um 19' . , Udr im Äremaiorium Baumschulen wen. Trefspunlt
18Vi Udr Bahndak Baumschulenwea . Wir bitten um reqe Betriliaun «.

111. Abt . Bohnsdorf . Die Veilebuna der Aschenreste unseres verstorbenen
Genossen Karl S i l a e r t kindi t heute um 15 Uhr aus dem Eemeiiidefrieddv ?
in Bohnsdorf statt .

Allgemeine Wetterlage .

©wolkenlos . ® hoiltr . ®halb bedeckt

wolkg, ®bc( ! eckt «RegMUiGraupeln
,3>W)«l,TtSewittec (gWindstiBo

Deutschland log am Mittwoch im Vereich eines südöstlichen
Luftstroms . Das Wetter war heiter und mit Ausnahm « von Dst -
preußen auch ziemlich warm . Die Temperaturen stiegen meist in
die Nähe von 2l> Grad oder sogar etwas darüber . Im äußersten
Westen des Reichs verschlechterte sich dos Wetter am Nachmittag .
Die Bewölkung nahm zu und es fiel etwas Regen . Die Wetter -
Verschlechterung , die durch ozeanische Lust hcrvorgcrujen ist . wird
sich zunächst auf den Süden und Westen des Reichs beschränken . In
unserem Gebiet haben wir noch keine Aendcrung zu erwarten .

*

weltcraussichlen für Berlin : Weiterhin heiter und am Toga
warm , südöstliche Winde . — . für Deutschland : Im Westen und
Süden Abkühlung und etwas Regen , sonst weiiig Aenderung .
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Verkäufe
Bettenucelaus ! Reue ! Weaen Geld -

manael spottbilliai >2. 501 15. - ! Pracht .
volle 19. 50! 25, —! Bauernbetten 29, —!
i ' S. —! Leihbau », Brunnenstrofte 47. _

«ebsedleeTeuvibh «.
Kleine Webfehler 2X3 16, - Mark .
Kleine «edfebler 2x3 29, - Mark .
Kleine Wedfehlee ? siX3� 31 . - Mark .
«leine Weblebler 2' oX»' , 39 . - Mark .
Kleine Webfehlee 3 X 4 48 . - Mark .
Prima Oualiiäi 2 X3 38 . - Mari .
Prima Qualität 2V4X3H 55, - Morl
Körner , Berlin . Potsdamerstrafte 28».
Hausnummee beachten . _ _ _

_ _

Federbetten . . SBcflcn Keldknavvbeit
hochfeine 10, —, 15. —, Wonne - Daunen .
betten 23, —, 2«, —, 31, —. naael -
neu . Keine Lomdardware . So spott .
billia nur Leihhaus Beunnenstr . 173,
Ecke Inoalidensteafto . _ __
m Websedlee . Teppiche .
Websehler - Teppiche 2/3 18, — Mark

, 2X3 21, — Mark
SVoX3!*i 40 . - Mark

3/4 32, — Mark
Aberdach . Iriebrichstrafte 183. l Etaae .
Ecke Bclirenstrafte . . . Borwärts " . Lrier
5 Drorent Radati .

Bakieidungsstucke , Wäsche usw�

Serrenaarberobe lauft man out und
billia beim Tachmann Lublinfii , Berlin »
Norden . Schleaelstrafte 28. vorn l ( nahe
Siettiner Bahnhof ) . Parteiaonossen und
Gewerkschaftler erhalten 10 Peo,ent
Rabatt , _ _ __ _ __ _ __ _ _ •

Verna oettopen » «avalieraarderobe
von Rillionären , Aerzten , Anwälten
ssabelbalt billige Preise . Emp' ehle
Taillenmäntel . Paletot », grack ». Smo¬
king ». Debrockan »üae . Holen . Sport .
Kebvellte . Gelegenheitskäut « tn neue ,
Sarderode . Weitester Sea lohnend .
Lothrinaerstrafte 58. 1 Zrerv «. Rosen .
»Haler Pla ».

Moebel - Boebel , Moriftplaft . liefert
seit 50 Iabren aedirgene Schlai »,
Speise - , berre »»immer . Küchen und
Einzelmöbel aller Art In nur auten
Qualitäten ,u niedriasten Preisen . Ant
Wunsch Sablunaserleichteeuna . Bcsschtt .
auna erbeten im ssabrikaehäude Ora »
nienstrafte 58. _

*

«öbelkänter
euerle Kredit

und dar
R«delda, »e .

arofte Auswahl .
kleine Preise !

Beisplelaweiset
Schlaflimmer 455 . —. Sveiledimmer
517. —. Heeren , immer 359. —. Svirael .
schränke 11«. —. Tielenaarnttue 38, —.
Aneichtekllche 99. —, Melünabettstelle
86, — Kleiderschränke 48, —. Ebaise -
lonaues 28, —, Metallbettstelle 18, —,
Aufleaemolrofte 13, —. Sonfliflc Möbel
anarmessene Preis «. Teilzahluna au! »
schlaalrei . Wochenralen , Monatsraten .
»assaeabatk bi » »ebn Deoient . auch aut
Aeerablunaen . Kleine auch ohne An»ab .
lunaen . Kredite bis »wei Jahre , Mäft .
Sin ». Kataloa franko . Hauptttefchätt :
Eiealift . Schloftstrafte 107: 2. Geschäft :
Neukölln , Hermannpiaft 7: 8. Geschäft :
Belle - Allianee - Slrafte 95, —. Unlerarund »
bahn : 4. Gefdxift : Schönebera . Haupt -
fteofte 140, aeaenllder Hauptpost : 5, Gr-
lchäft : Kotldusser Strafte 23. oeaenüber
Elitesänaer . �_

_ _ _ _ __ _ _ _

*

Möbel Kameelina , Kastanienallee 56
Anrichlelüchkn . Adwaschtttche . Weiftlack -
schränke . sZlnrmöbel . Ntesenauswahl
Coottpreilc . Sahiunaseelelchleeuna '

Potentmateaftcn „Primisssma " , Mo.
lalldetten . Auflegenialrafteit . Ehaiselon »
ane». Waller , Slaraarderstrafte achp
lehn . Kein �Laden . _

_ _ _ _

1
Sa Model Schmidt . ?br erster Schritt .
Röbel Schmidt . Kataloa aralis .
Möbel Schmidt , Bernauerstrafte 80.

_ _

CinMlmöbcl aller Art »ur Eraäniuna .
Küchen billtoste Preise . Teii »adluna .
Möbelbaus Qste «. Andreassteafte 30
aeaenllder Markthalle . _

_ _

Poa Kaoaliereu wen' . a arteaaene .
teil « auf Se' de. und neue lsackettanillge .
Smokinaaniüae . A' oendan. zllae . geack.
aniüae . Ulster . Paletots . Bauchan , llqe.
j : de lriaur paffend . Serren . und
�amenvel »e . enorm billig . Keine Lom-
bardware Leihhaus griedrichsteafte Z
Halleiches Tor

lALdel ; •

Rodel . Sch raaer . Kastanienallee 45—49,
Saltestelle Sionskirchvloft . Achwna ! Da»
nersäume niemand . Rur noch kurie
Seit . Schlar »>mmer, Maliaaoni , Birke
Nuftdaum . Eiche, entjillckende Modelle
mit EeidenpolsteestUblen . nur 415 . —.
Gveiseiinimer mit Bitriiee 355. - . .
Herren , immer 285. - - . Küchen. lasiert und
emailliert »ur 72. —, Stauduhren . Run -
kauw - Schränie 68, —, mit Soieaei 98. —.
Sämtliche EraZninuasmöbel ,u «vott .
preisen . leo » billiaee Preise Teil »
imdluna aestottct . Besichiiatn Sie meine
bedeutend erweiterten Atisstelluna »'
räume .

Ohne jede Berdindlichleit , eisen w. r
Ihnen unsere ständiae OZO- Simmer .

�Miisterfchau . Ei « werden überrasch !
isein . Morift Hirschowitl . nur Südosten .
Skalifterstrafte 25, Hochbahn Kottbusser

. Musikinstrumente

tkintpiano ». Überall » preiswert . Piano .
»abrtf Link Lrunn - nürosie 85

Hotlmann Piano ». Stammhau » a«.
ariindet 1857. Pianos , isslllael Sar .
moiiium ». 100 Sitstriimente Auswahl
anerlannt » Tonschonbeit . PreiswllrdiK
ieit . allnstige Tei ! ,ablunae >t . Reue Piano »
900 Mark , aebranchi « 409 Mark o>l
stets eoeleaenheitskeiut ». Alt « 31.
strumrnte Deaenrechnuna . Pianolorte .
labrik Geora Holtmann G. m. b. H. .
Berlin SW. 53. Leiviiaerstrafte u7
iSvittelmorkt ) _

_ _ _ _ _

__ _ _
Geaeu kleine Roten erhalten Sie ae.

brauchte sowie neue Piano ». Grofte
Auswahl . Lage rbe such lohnend . Strese .
monnstroftr 14 und Bruiinenstrafte 191.

250, —, ' 350. —. aertirauchte Piano ». Teil »
lahluna . Herer . Pri »,en1Iraft » neun, ! «.

Earautieptano , 750, —. acdrauchte
300,- - . Monatsroien 30, — an. Piano -
ladrik . Brunnenecke . Snvalidenslrafte U.

Prack ! tpiono » 750, —. aedranchle
300, —. Monatsraten 20, — an. Piano *
labrik . Gräfte Trankiurlerstrafte 48».
Kirchdiirchaana . *

<%
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Terkaoft

W ald - und ( iarten -

Parzellen
für Dauerwohnung und Wochenend

in landschaftildi herrlidier Gegend ,
den Orn von Mk. 1 50 an . Bahnstation
Michendorf , 4 Stationen hinter Wann »
sec ( Vorortbahn Beeliiz - Heilstätten ) .
Für Siedler 35 Pfg . Gute Autostrassen
Ober Wannsee , Potsdam oder Zehlen¬
dorf - Saarmund . Fertige Strassen ,
Wasserleitung , elektr . Lldit , sofortige
Bauerlaulmls , jedodi kein Bauzwang .
Keine Provision , keine Vermessungs¬
kosten . Boden in bester Kultur .

GQnsMge Zahlungsbedingungen .

Unbedingt sichere Kapitalsanlage .
Bei rechtzeitiger Anmeldung steht Auto
am Bahnhof Michendorf kostenfrei zur

Verfügung .

Verlangen Sic bitte ausführlichen Prospekt
von der FunVsdtcn Cutsve rwullunfr , All • Langerwlsdi ,
Post Michendorf , oder deren StadtbQroi Berlin NW 7(
Prledrldi - Ebert - Strasse 28. I ' ernrut ; A 4 Zentrum S074 .

Kaufen Sic nicht , bevor Sie
bei uns waren .

Garten , Mube u . Balkon r Wäschereien

GrundstücKsvcrkäufts

«eldsorselle , oierdliiidert Mark . ver .
kauft Srintck , Riaaelftraftr 17.

Edelplirsiche 3. —, - Bulchrolen 3 Stück
1, —. nletterrosrn 0,50, Aepsel . Birnen ,
Pllallme ». Kirschen . Berrenobll und
Siaiiben . Baumschule Zimmermann .
Berlin - Lichttrselde - West. Earstelnstr . . 24
löiraftendahn .71 und 177, Haltestelle
Rittderakrankenhaus ) .

KsukgQsucke
isadnaebisse . Platinabtällc . Lölninn

Blei . Luecküldee . Silberlchmel »». Gold.
sckin«l »erei Ebeislionat . Kövcnicker .
strafte 33 . ' Lalleltelle Adaldetilttafte ) . .

'

Genosse ». Die Wäscherei Kubosch.
Köpenick. GrUiiaurrsteafte 45. Telepvon
587. wäscht Euch weifte im ssreien «c
trocknete Wasche, denn Sonnenschein
und Irische Luit aeben ber Wäsche Kart .
heit und Duft . BilliaNc Berechnuna
Be,ua 30. Damenhemd 15. Adholun «
und Lieseruna Donnerstaa . »Mitalied
der SP3 \ und RB )

Unterricht
«blkurium , Ciniöbrlae ». Direktor

Ds. Tackelmanns Anstalt . Hohenmllern »

Gewissenhaft
prüfen Apparate die Zerreißfestig¬
keit von Gummi und Cord für den

SICHERHEITS - REIFEN

dämm 138.

Betlili Gfiool , Lei », laerstrafte 110
Kurfürsten dämm 26a. fftembe cpiadK »
Kirkel t 12 Teilnehmee . monatlich 12 R
vieelellährlich 30 38. . sablbflt . in
Raten . Sintrilt iederielt _

_ _ _ _ _ _ _ _

Technische Pei - alschiile Dr. Werner .
Reattrunnsdanmeister . Berlkn . Reander ,
strafte 3. Maschinenbau , Elekiro . ockinik
Sochdai ! . T- ekbau . Stttnmeftschuie . He' -
«uilaoleAnik . '

Vermietungen

hftietgesuc » , «

Wohnuua , 2 - 3 Kimmer . in oder bei
Berlin per sofort oder fpäter arfudit .
Offerte « unter R. K. 278 an »Rudolf
Mosse, Berlin .



Zvar Kreuzers Reich .
Es bringt 30 Prozent Dividende .

Der immer stärker wcrdenÄc Finanztrust Sreuger u. Toll , dessen
Konzerns ein wahres Weltreich darstellen , veröffentlichte seinen G e -

schöftsabschluh für 1929 . Der Reingewinn ist von 19 . 9
auf 27,1 Millionen Kronen sauf Millionen Mark ) , die D > v i -
den de von 25 auf Z9 Proz . gestiegen . Die Ziffern deu -
ten die glänzende finanzielle Lage an . Kreuzer u. Toll hat

fast in allen Ländern der Welt

die verschied «, artigsten Interessen . Der Trust kontrolliert und

finanziert vor allen , eine Reihe schwedischer Iichustriekonzerne von
Weltbedeutung ; die beiden wichtigsten sind der schwedische Zündholz .
trust ( Svenska Täitdsticts 2L B ), der den größten Teil der Zünd .
bolzproduktion der ganzen Erde beherrscht , und der Grang7Sberg -
Orelösnnd Eisenerstrust , der mächtige Eisenerzlager und - gruben in
Sänveden - Lapplaich , in Nordafrika und Chile besitzt . Kreuzer u.
Toll ist ferner an der mächtigsten Großbank Schwedens ( skandina -
viska Kredit A. B. ) beteiligt . Andere schwedische Weltfirmen , denen
der Trust sehr nahe steht , find der schwedische Kugellager kunzern
SK. sf . , der ein Drittel der Wellproduktion an Kugellagern beherrscht
und Fabriken in Echwedan , Englaich , Deun ' chland , Frankreich , der
Tschechoslowakei uich den Bereinigten Staaten unterhält ; ferner die

große schwedische Telephoiibau - und chekrlebsgesellschast Ericsson :
schließlich die Electromoschinen - Gescllschoft Zlsea . Auch diese beiden
Firmen haben zahlreiche Niederlassungen in europäischen Ländern ,
Südamerika usw .

In Schwaden ist Krenger ferner an einer Elektrizitäts -
gesell schaft ( Hammarsforsens Kraft 2L B. ) bete ' l ' gt , und erst
vor kurzem eiMand in Schweden uiller Kreugcrs Führung ein

machtvoller Zellfloss - und Papterkonzern ( Soenska Cellulose A. B. ) ,
der u. a. 11 Zellstosfabriken , 6 Holzsä - leisereien , IS Sägewerke , eine

Papierfabrik , 1,5 Millionen Hektar Wald besitzt . Die ' « Waldftöchc
ist etwa so groß wie der ganze Freistaat Sachsen . Die - hier aufge -
zähllen Firmen bilden nur einen Ausschnitt aus den Ke -

samiinteressen .
Das Kommando

über Jvar Kreugers Reich liegt bei der K r e u g e r u. Toll A. B. ,
die kauni zwei Jahrzehnte all ist . 1911 wurde sie mit 1 Million
Kronen gegründet . Ihr heutiges Attienkapüal beträgt 76 M' llionen

Kronen , ihre Bilanzsunune EtG « 1929 über 749 Millionen Kronen

( 533 Millionen Marks . Jvar Kreuzer selbst war ein Inge -
nieur , der jetzt 50 Jahre all ist und seine eigentliche Lausbahn um
die Jahrhundertwende als Grundstücks - und Häusermakler in Chi -
togo begann .

Neben der Kreuger u. Toll stehen noch zwei weitere Schwester «
gesellschasten :

1. Die Swedish American Znvaskment Corporation . 1923 in
New Jork gegründet , e ' ne Gesellschaft , die sich an einigen be¬
deutenden Industrie - irnd Bankunternehmen beteiligt hat ;

2. die 7t . V. Fiaancielle Alis , ßreugcr u. T»ll . 1926 in A m st e r -

dam gegründet , eine Finanzierm�s - und Bankgesellschast von in «

ternationoien , Stil und wachsender Bedeutung .
Alle drei Gesellschaften verfügen über folgend « Beteiligungen : .

Industrieaktien . . . . . . . .
Grundstücksaktien

. . . . . . .
Bankaktien

. . . . . . . . . .
StaatsSchuldverfchreibungen . . .
Sonstige Aktien - u. Schuldverschreib .
Schuldnerschreibungev geg . Hypotheken
Sonstige Beteiligungen

. . . . .
Ihre Debitoren betragen 137,4 .

449,0 Millionen Kronen
79 . 4
58,3 » »

315 . 2 . »
El

13 . 0
81 . 4

ihre Bargelder und

Bankguthaben 180,7 Millionen Kronen .

Diese Beteiligungen hotten Ende 1929 einen Wert von
1508,3 Millionen Kronen ( 1472 Millionen Mark ) gegenüber nur
887,6 Millionen Kranen Ende 1928 . Der Werl hat sich also im

Lause eines einzigen 3 ah res mehr als verdoppelt .

Zahlreiche Staate » find Schuldner des Kreuger -
Trusts : Deutschland , Frankreich , Danzig , Ungarn , Rumomen , Iugo -
slawien , Polen , Lettland , Estland , Gricchcnlaiid , Ecuador . Die

größte Summ « vcnnlltelte Kreuger für das Deustche Reich : 500
Millionen Mark . Die Vergebung solcher Anleihen erfolgt bekannt -

lich stets im Interesse der von Kreuger u. Toll kontrollierten In «

duftnekcmzcriic , insbesondere des Z ü n d h o l z t r u st s. Diese enge
Verbindung zwischen industrieller Expansion und sinanzkapitalrstischer

Mochterweiterung mußte besonders im Jahre 1929 in ungewöhnlich
großem Ilmsang zu Erfolgen führen : die internationalen Finanz -

plätza der Welt reichten für den internationalen Bedarf nicht aus ,
die Zinssätze waren den Kapitalsuchern meist zu hoch , gewalige
Geldsummen waren in den Vereinigten Staaten in Aktienspekulo -
tionen festgelegt . Der K r e u g e r - T r u st will , wie der jetzige
Geschöstsbericht ausdrücklich betont , unter solchen Umständen „e i n

bewegliches Instrument internationaler Finan¬

zierung " sein , das einerseits die Bedürfnisse der kopitalbedüst -

tigen Gruppe , andererseits die Interesse » und Wünsche des a- nloec -

suchenden Kapllqlistenpublikums ( auch des amerikonsschen ) genau
kennt .

Jvar kreuger ist so der größte und großzügigste
Makler Europas .

Obwohl Schwede , obwohl wichtigster Finonziercr der schwedischen
Großindustrie , wird er dach immer mehr zun « größten und erfolg¬
reichsten Helfershelfer der amerikanischen Finanz .

Die hauptsächlichstes , Stützpunkte des Krauger - Trusts in

Deutschland sind : dos Z ü n d h o l z m o n o p a l. die Deutsche
Zündhoszsabriken A. - G. , die Norddeutsche Zündholz A. - G. und die

Süddeutsche Zündholz ?l . - G. : deutsche Bankstützpunkte sind d e

Deutsche Unionsbank A. - G. ( 10 Millionen Mark Aktieis .

kapital ) und die Preußische Hypothekenaktienbank .
— b.

Selbstbetrug des Mittelstandes .
Schwerindustrie schreibt Herrn Vredt ins Stammbuch — Die „ einige " Wirtschast .

10 Jahre Siedlung .
Die Leistungen der Nachkriegszeit .

Der Enqueteausschuß hat kürzlich die Untersuchungen de » laich -

wirtschaftlichen Unterausschusses über dos ländlich « Sied »

lungswesen nach dem Kriege veröffentlicht . ( Verlag
E. S . Mittler u. Sohn , Berlin . ) Die Verhandlungen und Berichte
dieses Untersuchungsausschusses geben ein anfchauliäzcs Bild von
den Leistungen der deutschen Siedlungstät «gleit im letzten Jahrzehnt

trotz Inflation , Kapitolknoppheit und anderer widriger Eüiflüsse .
Dos Reichssiedlungsgesetz sowie die Siedlungspraxis unter «

scheiden zwei Arten von Siedlungen , die Neusiedlung , also die

Gründung neuer landwirtschaftlicher Betriebe , und die sogenannte
A n l ie g e r s i e dl u n g , bei der bereits Wirtschaften bestehen und

durch Landzuweisungen leistungsfähiger gemacht iverden .
Die von 1919 bis 1928 in Deutschland ncugcgründeten länd¬

lichen Siedlungen stellen sich aus insgesamt 26 343 Wirtschaften mit

einer Gesamtfläche von fast 260 000 Hektar . Airs Preußen
ollein entfallen hiervon 21 602 Wirtschaften mit rund 227 400 Hektar

Bodenfläche . Die Hochburg der Siedlungstätigkeü liegt ganz vwtiir -

lichcrmcisc in dem menschenarmen deutschen Osten , aus den

allein 61 Proz . der neugegründeten Wirtschaften und sogar 73 Proz .
des gesamten für Siedlungszwccke hergegebenen Flochenramnes

entfällt . Während die Durchschnittsgröße der Siedlungen in West «
und Süddcutschland nur 6 bis 7 Hektar beträgt , erreicht sie in Ost -

dmtschlond wegen der leichteren Rüden fast 12 Hektar .
Von diesen 26 343 Neusiedlungen sind im ganzen 46Z Proz .

ol » selbständige Ackeruahrungen «nit 5 und mehr Hektar

anzusprechen , 8. 1 Proz . entfallen auf kleinbäuerliche und Gärtner - -

stellen mit 2 bis 5 Hektar , 16,6 Proz . auf Arbeiter - imd Handwerker -

stellen mit i - bis 2 Hektar , und der Rest von 28,5 Proz . besteht aus

Wohnsiedlungen unter einem halben Hektar .
Da die A n lie g e r s i e d lu n g imr die Vergrößerung schon

bestehender Wirtschaften darstellt , erfordert sie nur einen Bruch -
teil der Mittel , die für Neusiedlungen notwendig sind . Mußte daher
die Neusiedlung in der Inflation wegen Kopttalmangel so gut
wie ganz eingestellt «Verden , so gewährte die Anliegersiedlung dem

Siedlungswillen und dem Landhunger kleiner Besitzer
« inen gongbaren Ausweg . Die Anliegersiedlung hat deshalb einen

verhältnismäßig großen Ilmsong angenommen . In ganz Deutsch -
land wurden von 1919 bis 1928 rui «d 19 2 000 kleine Stellen

durch Landzuweisung im Gesonttumsange von 181 000 Hektar ver -

größert . Die Zahl der Wirtscharten , die durch die Siedbrngstätlgkett

zu selbständigen Ackernah rungon über 5 Hektar erhoben wurden ,

beläufl sich in ganz Deutschland aus rund 67 000 . Hiervon entfallen

69,2 Proz . aus den deutschen Osten , vor ollem aus

Schlesien , Pommern und Ostpreußen .
Die Durchschnittszahl an Menschen auf einer Neusiedlung liegt

für Preußen etwas über 4 Personen , also bei nur 2 Kindern ,
da es sich bei den Siedlern zumesst um jüngere verheiratete Leute

handelt . In den Hauptsiodlungsgebiete » des Ostens entstammen
rund 60 Praz . der Siedler der Heimatprooinz . 7 Proz . aus

m «deren östlichen Provinzen und wir wenige Prozent aus westlichen
Landesteilen . Dagegen sind 26,3 Proz . der Siedler aus dem ab -

getretenen deutschen Gebiet in Polen übernommen

worden . Die Berussgliederung der Siedler ist st« einer Untersuchung
non 1923 bis 1928 dahin festgestellt , daß rund 82,5 Proz . der

Siedler selbständige Landwirte und Bauernsöhne waren , der Rest

sich aus landwirlschasllichen Arbeitern und Beamten zu -

smnmensetzt . Die Ansicdlung landwirtschaftlicher Ar «

heiter hat in den letzten drei Iahren bcmcrkcnsioert zugenommen .
Die Annahme , daß schivere wirtschastliche Notlage der neuen

Siedler massenhafte Zusammenbrüche zur Folge gehabt habe , hat

sich nicht erfüllt . So sind in ganz Preußen , OScnburg und

Mecklenburg in den Jahren 1927/28 2,2 Z w a n g s v e r st e i g e °

rungen auf 1000 Betriebe zu verzeichnen gerncsen . Hier «

aus geht eiriwandsrel hervor , daß sich die Siedlungsbetriebe trotz
der allgemeir »en Schwierigkeiten in der Landwirtschaft durchaus bc -

währt haben .

Die ACG . ist zufrieden .
Aber der Aelegschastsabbou wird fortgeseht .

In einem jetzt neröffenllichten Börsenprospekt gibt die Bei ' -

nwüuwg des AEG . « Konzerns ihren Belegschaftsstand «nit

18 559 Beamten und 36 119 Arbeitern an . Seit der Beröfsentlichung
der Bilanz im Januar , wo die Gesmutbelegschast aus etwas mehr
als 60 000 Mann beziffert wurde , hat also ein weiterer Abbau

von etwa 6000 Mann stattgesuitden .
In welchem Umfang « die AEG . van der R a t i o n a 1 i -

sierung profitiert , zeigt die Umsatzsteigerung von
400 aus 380 Millionen Black bei gleichzeitigem scharren Abbau der

Belegschaft in den letzten drei Betriebsjahren . Der fett Jahres -

beginn durchgeführte Abbau hat mit Arbeitsniangel nichts zu tun .
denn in dem Prospekt wird nachdrücklich vermerkt , daß der Konzern
auch im laufenden Jahr ein befriedigendes Ergebnis zu

erzielen hofft . Im letzten Jahr wurde die Dividende von

8 auf 9 Proz . heraufgesetzt .

Schieles Weinzollpläne .
Sie sinv zum Weinen .

Wein ist massenhaft zu verkaufen , aber es

fehlen die Käufer . Diesen Klageruf finden mir in der

deutschnationalen „ Deutschen Tageszeitung " , dem Organ der

Schieleschen Agrarier . Es wird berichtet , daß in Baden , Württem¬

berg und Franken , in der Pfalz , in Hessel «, im Rheingm « , an der

Nahe , an der Mosel und an der Saar sämtliche Weinner .

steigerungen mit einem Fiasko für die 2er -

k ä u f e r geendet haben . Di « Lllerpreise für bekannte Qualitäten

lagen bei den DersteigerunHen weit unter einer Mark , und bei den

freihändigen Verkäufern noch erheblich tiefer . Ganz offen wird

zugestanden , daß die forldauernde wirtschaftliche De -

prefsion . d . h. also die mangelnde Kaufkraft im

Inlonde die Preise weit unter die Erwartungen der Winzer herab -
drücken . Kein « Rede ist also davon , daß es die Einfuhr aus -

iändischer Wein « wäre , die die Winzer belastet . Dennoch aber hat
dieses ramlose Schiele - Brüning - Kabtnett als erstes den Winzern eine

Erhöhung der Weinzölle versprochen , die freilich Deutsch¬
lands Handslsverträge zerschlagen , die Kouffähigkeit des deutschen
Inlandes , worauf es doch ankommen würde , um keinen Pfennig
erhöhen könne ««.

_

Englische Schisfahrtsslision infolge des Hapag - Lloyd - Abkominens ?
Der Zusammenschluß der beiden Großreedereien Hapag und
Norddeutscher Lloyd hat in englischen Schiisahrtskreisen
größtes Aufsehen erregt . Da die englischen Reeder di « verstärkte
Stoßkraft der deutschen Großsch : jml,rt ans den N o r d a t l a n t i k -
l i n i e n zuerst zu spüren bekommen werden , sind von ihnen setzt
Gegenmaßnahmen vorgesehen , die einen Z. isammer . schluz
der jSSHite - Star - und Cunard Linie auf ähnlicher Grundloge zum
Ziele haben .

In dem neuen Kabinett Brüning - Schiel « ist „die

Wirtschaft " ganz unter sich . Der Idealzustand mär « also

eigeittlich erreicht . Jede der großen Wirtschartsgruppen , Ii «dustrie ,
Handel , Landwirtjchost und auch der Mtttelstand sollten sich jetzt

nach Herzenslust den Braten zurecht machen köimen , den sie

brauchen . Man versucht es auch : Die Industrie und der Handel in

der Steuer - und Soziatpalitik , di « Landwirtschaft in der Zollpolitik ,
die Landwirtschast r. i der Zollpolitik und der Mittelstand in seinem

Kamps gegen die großen Betriebe des Einzelhandels . Aber statt

holden Friedens und froher Zuversicht , die man erwarten sollte .

sieht man in dieser Koalition . Her Wirtschost " s a st nur b e -

trübte Lohgerber , denen die Felle daoonschwünntcn und die

gegeneinander auf der Lauer liegen , ob der eine den «

anderen bei der Zubereitung seines Spezialbratens nicht olle Ge -

schäftshofsnungcn und Wünsche zertrümmert .
Ein sehr lehrreiches Beispiel dafür ist die von dem Reichs -

minister für die Erhaltung des Mittelstandes Professor B r e d t .
dem Marschall Rückwärts der vcreöngtcn . Hausbesitzer , Handwerker
und Krämer durchgesetzte S o n d c r b e st e u e r u n g für die

großen Einzelhanöelsbetrtebe . Es ist das dieselbe
Steuer , mit der dem Haß mißvergnügter Händler gegen die Waren -

Häuser und Konsumoercinc endlich das längst gewünschte Bentil gc -

öffnet wurde , nachdem Herr Brsbt in der Regierung saß . Die

den «otratiiche Presse , die . wie auch die Demokratische Partei , von

den privaten Warenhäusern und großen Spezialgeschäften finanziell

nicht ganz unabhängig ist , hat schon längst gegen die „atavistische "

Besteuerung Sturm gelaufen . Jetzt aber ist es die

schwerindustriellc . . Derltsche Allgemeine Zeitung " .
die Herrn Bredt und den von ilim geführten Mittelstand eine hoch -
ernste Vorlesung darüber liest , daß niemand anderes die sogcnanme
Ware „ hau - sie uer trogen wird als gerade die kleinen und kleinsten

Einzelhändler selbst . �
Das Pikante der Situation ergibt sich daraus , daß die „ Deutsch -

Allgemeine Zeitung " der Bannerträg ' r für den dauernden Zu -
scimmenschluß des Bürgertums von Westarp bis Bern -
h a r d ist , daß die „ Deutsche Allgemeine Zetttrng " noch ganz kürzlich
die . jetzt im Reichstag gegebene Bürgerblocksttuatton als eine wahr -
scheinlich nie wiederkehrende Gelegenheit gekenrizeichnet hat , die wirt -

schaflliche und poluische Macht des Bürgertums zu gestellten und alz

gestattete Form in den politischen Kampf einzusetzen . Diese
„ Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt Herrn Professor Bredt und

jeiner Mittelstandspartei , auf die jeder Bürgerblock von Dauer doch
absolut rechnen müßte , daß die jetzige Steuerpolitik des Mittel -

stands schlechthin der Ruin des Mittelstandes sein
wird . Wie lautet tie von der „ DAZ . " Herrn Bredt und seinen
Mannen erteilte Lektion ?

Die „ DAZ . " schreibt , wir zitieren wortlich : „ Dos eine ist sicher :
Die Großbetriebs st euer wird zwar von den Warenhäusern
und den übrigen Großunternehmen des Einzelhandels gezahlt ,
aber die Belastung wird mit Notwendigkeit abgewälzt
werden . Genau so wie früher werden die Warenhäuser auch jetzt
wieder erttrveder auf jeder Rechnung den Abzug eines

Warenhaus st euerrabotts verlangen , oder bei de « Preis -

stellung eine entsprechende Regelung durchsetzen . " Die größeren
privaten Spezialgeschäfte mit einem Jahresumsatz von über 1 Mil -

�
lion Mark icien zwar etwas schlechter daran als die Warenhäuser , ;

wenn sie aber die Sondeissteuer wirklich tragen würden , dann würde

nicht die Konkurrenzfähigkeit des Einzelhandels , sondern die 0er

Warenhäuser gestärki , die naturgemäß ihre Spezialobteilirngen aus¬
bauen können . Die Steucrrabatte aber , di « die industriellen
Lieferanten den Warenhäusern gewähren müssen , verteuern not -

wendig die Einkäufe des Einzechandels bei der den Einzelhandel
belieferitden Industrie , weil diese chrerseits die bei den Waren¬

häusern erlittenen Berkaussverlust « beim Verkauf an die Klein¬

händler wieder hereinbringen muh . Die „ DAZ . " schließt Ihre Lektion
nrtt den Worten :

„ So wird also gerade der Einzelhändler mit dieser Steuer bc -

lastet , « vährend die Großbetriebe sasl lediglich die Aufgabe haben ,
die Steuer on den Fiskus abzusührcn . "

Das ist wahrlich keine freundliche Lektion des industriellen

Koalitionsgeiwisei «, für den die „ DAZ . " die Feder führt , on die

Mtttelstandspartei und ihren Führer Bredt . Aber diese Lektion ist

nur zu charakteristisch für das System und die Gestalten des bc
trübte » Lohgerberttuns , das dieses Kabinett der „ geeinten Wirtschar ! "

kennzeichnet . Nun könnten sich freilich Herr Bredt und sein Mittel -

stand sogen , daß wenigstens die so gehaßten Konsum -
vereine durch die Sondersteucr ordentlich daran glauben müssen »

wem « die Händler schon für die Warenhäuser und großen Spezial -
gcschäfte die Zeche bezahlen müssen .

Aber auch mit der Hoffnung auf eine dauernde Hemmung
der Konsumvereine hat es einen haken .

Kein Zweifel , daß die Konfun , vereine im Augenblick emp¬
findlich belostet werden . Eine ganz andere Frage alier ist
es , ob auf die Dauer diese Belastung der Konsumvereine Einzel - und
Kleinhäildler » zum Nutzen gereichen wird . Dos Hauptgeschätt der
Konsumvereine ist das Lebensmittelgeschöit . Im Augenblick kann es
in der Tat eintreten , daß die wirtschaftspolitisch so verrückte Sondcr -
bestcuening der großen Konsumvereine auch noch das Brot und die
Suppeneinlagen der deutschen Arbeitslosen verteuert . Völlig
verkehrt wäre aber die Hoffnung , daß die
Konsumvereine sich gegen diesen Anschlag auf ihre Lesstungs
fähigkett nicht wehren könnten . Die Konsumvereine werden
alles daran setzen ; die Lebensmtttel noch Möglichkeit nicht zu v«: -
tcuern ; um dam m der Loge zu sei ««, werden sie nicht nur mit aller
Wacht neue Mitgliedermassen zu werben , sondern auch mit allen

Kräften ihre Verkausstätigkeit auf andere bisher
weniger gepflegt « Massenartikel ouszuoehnen suchen ,
und da gibt es noch ein unendliches Gebiet der koissumgenossen -
schaftlichen Tätigkeit . Darüber hinaus werde ? die Konsumvereine
ihre Eigenproduktion ausdehnen und auch noch die privater «
Itnternehmeroewmne den organisierten Konsumenten zugute können
lassen . Das kostet nur Zeit und Geld . Zeit zum Zuwarten hoben
aber die Konsumvereine , nicht die Häi «dler , und Geld in Massen
bringt die Sparorganisatton der Konsumvereine , während es den
Händlern fehlt .

Es ist wahr , der Mittelstand regiert . Aber daß er
gegen sich und schließlich sich selbst zu Tode regiert , daß
wird ihn « mck. : nur von seinen industriellen und händlersschen

. oalirionsoenossen bescheivrgt . Das wird ihm auch von den
Konsumvereinen , die der Mtttelstand ruinieren möchte ,
praktisch und in sehr fühlbarer Weise bewiesen werde ««.
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Nur fccit fdjicr unübersohbareK Komplikationen des zweifarbigen
Gcschichtrunterrickits zeigte er sich nicht ganz gewachsen . �Und hier
erreichte ihn auch der zweite Schicksateschlag .

Mit glühenden Wangen sosz er eines Montags in der Schule
lauschte gespannt dem Vortrag des Geschichtsprofessors� der eben
mit mächtigen Worten die Greueltaten Urbans des . Ersten , genannt
„ Urban der Bluthund " , schilderte . Furchtcrkiäi waren die Anklagen ,
die der empörte Professor gegen diesen grausamsten aller Tyrannen
erheb .

„ Vom Jahre 1729 bis zum Jahre 1791 schwang Urban sein vom
Blute unschuldiger Kinder triefendes Zepter . Seine Herrschaft
erstreckte sich über das rate und das schwarze Land und über ein. -

undzivanzig andere Königreiche , die er mit seinen bestialischen Söld¬
nern gleichfalls heimtückisch überfalle », geplündert und unterworfen
hatte . Auf allen Wegkreuzungen standen Galgen : die Besten unseres
Landes muhten ihr Haupt auf den Richtblock legen , Witwen und

Waisen riefen überall den Flnch des Himmels auf den Tyrannen
herab ! .

Das junge tempeoamentpolle Herz Theophrls , immer überheizt
von dem zweifachen Patriotismus , schlug Sturm während dieser

Schilderungen . Er gönnte kaum mehr an sich halten , als der Pro

sessor » un auch dos Schicksal der roten Helden erwähnte , die sich

endlich entschlossen zusammengetan hatten , um das Vaterland von

lein „ Bluthund " . zu befreien . Sie waren unbemerkt ins Schloß ge¬
drungen , hatten die Wachen bestochen und standen bereits vor dem

Schlafznnm - er des VerHaHten , als plötzlich ein verräterischer Schurke .
Lärm schlug , die Helden übermmpelt und gefesselt wurden .

Ein unterdrücktes Schluchzen lief durch die Bänke , als die zehn
Märtyrer niit dem Rufe : „ Es labe die Freiheit ! Es lebe das Bater -

land ! " furchtlos die Richtstatt betraten

_ _ _ _

. Wer beschreibt die angenehme Ueberraschung Theophils , als der

Ceschichtsprofessor des schwarzen Gymnasiums den Unterricht am

nächsten Morgen mit folgenden Worten begann :
„ Was ich euch heut « zu sagen habe , brauchte ich eigentlich gar

nicht zu erzählen . Denn es gibt hoffentlich keinen unter euch , der es

nicht schon längst muhte , wer vom Jahre 1729 bis zum Jahre 1791

aus de ot Throne unseres teuren Vaterlandes sah . "
Alle Finger schnellten in die Höhe .

„ Nun , Theophil , sage du mir ' s ! "

Freudig sprang Theophil Banner empor und schmetterte :

„Stebzehnhundertncitnundzmanzig bis siebzehnhunderteinund -

neunzig herrschte über das schwarze und über das rote Land sowie .

auch über einundzwanzig andere Königreiche der grausame Tyrann :
Urban der Bluthirno . .

Ein betäubendes Wutgeheul folgte seinett Worten . All « Schüler

sprangen aus den Bänken , warfen sich aus Thecphil , zerrten und

rissen ihn tvü den Haaren und on den Ohren , schlugen mit den

Fäusten aus ihn los , bis er auf dos Katheder flüchiej « und hilfe¬

suchend die Knie ' des Professors umfing . Aber auch der Professor
tamckc kein Erbarmen und stich ihn mit den Fühen von sich.

Erst als der Unglückliche zerietzt , zertreten , verprügelt , leise

schluchzend in der Ecke kniete und die Entrüstung sich allmählich gelegt

hotte , begann der Lehrer seinen Vortrag .
Und nun erflchr Thcophil Banner , dah Urban der Grohe, . so

naonten sie hier den blutdürstigen Tyrannen , der höchste Stolz

seines schwarzen Baterlandes fei - Denn unter Urban dem Großen

ging die Soimc im Reiche der schwarzen Patrioten nie unter und der

Kriegsruhm der schwarzen Fahne erfüllte die ganze Erde ! Urban

der Grosse war ctiel und gut ! Unüarmherzig gegen sein « Feinde ,

freigebig gegen seine Getreuen .

Das ernpfänglichc Gemüt Th . wphils konnte den wirkungsvolle » ,

von pairiotilazem Elan getrogenen Worten nicht lange widerstehen .

Das Bild Urbans des Bluthundes verblahte und Urban der Grosse

stand leuchtend vor ihm . Und er glühlc bereits vor Entrüstung ,

al - der Lehrer zu », Schluß der feigen Meuchelmörder gedachte , die

es versucht hatten , den grossen König im Schlafe hinzumorden !

Die Hinrichtung entscsselte einen Beifallssturm , und die Schüler be -

schlössen einstimmig , das Monument des getreuen Kanmierdieners ,

der durch seine Wachsamkeit die verruchte Tot vereitelt hatte , zu

bclränzen .
Auch Theopbil Bonner opferte begeistert leine Ersparnisse : auch

er stimmte vor dem Standbild aus voller Kehl « in die schwarze

Nntionachymne ein . .
Vergebens !
Der Faustschlag in das Gesicht des ganzen Volkes war nicht

so leicht zu silhneri .
Namentlich war es der Geistliche , der sick» mit Rücksicht aus

bedeutende Schentemgm Urbans des Grossen an die Kirche gegen

Theophil ins Zeug legte . Er stellte Nachforschungen an . ersuchte

seinen roten Kollegen um Auskünfte und trat bald mit der sen -

fationellen Enthüllung vor das Profefsorenkollegiuin , dah Theophil
Banner den Namen seines Vaters zu Unrecht trage , daß Theophil
ein »neheiiches Kind fei !

Das kam so: Im roten Königreiche war fest Jahrzehnten schon

die Zwilehe eingeführt , während die schwarzen Bürger , dank der

Fürsorge chrer Geistlichkeit , von dieser gottlosen Jnstitutian noa >

verschont geblieben war . Nun ivar ober der Voter Theophils , wie

bekannt , Untertan des roten Landes und hatte sich, nicht so sehr aus

Ueberzsugung , als eher aus Abneigung gegen unnötige Ausgaben ,

mit der Zivilehe begnügt . Räch schwarzen Begriffe » waren also die

Eltern Theophlls überhaupt nicht verheiratet .

Theophil crhilt den strengen Befehl , den Namen Bonner inner -

bald der schwarzen Grenzen nicht länger zu usurpieren , und hatte

neben seinen beiden Baterläirdern min euch noch zwei Familien -

Namen zu tragen .

Mit dieser kteiuen Bereicherung seines Reperioirs hätte sich der

. qsichmeidige Knabe leicht abgefunden , allein die Folgen der ein -

ieitigen fkamensänderung waren äusserst unerquicklich .

Während er nämlich diesseits des rot - schwarze » Schlogbaumes

nach weiterhin für einen honetten Jungen goll , den jedermann

jreundlich begrüßt «, begegnete er jenseits des Schlagbaums nur un -

freundlichen Gesichtern , und die kleinsten Hosenmätze fühlten sich

berechtigt , ihm auf offener Strasse Kosenamen wie „Bastard " oder

„ Bankert " nachzurufen .
Die ungerechte Behandlung hätte die Seele und — was viel

wichtiger — die Wehrkraft des jungen Theophil unfehlbar dem roten

Staats zuführen müssen , wenn der durch und durch mit Begeisterung

wattierte und nur noch aus „ Hoch ! " und „ Ftercst " zusammengesetzte
Jüngling einer subiektioen Regung überhaupt noch fähig gewesen
wäre . Mein die aus beiden Seiten mit besonderem Nacksizruck ge¬
führte nationale Erziehung hatte zu diesem Zeitpunkte ihre Wunder
bereits vollbracht

Namen und Ziele der Helden und Verräter spielten in Theophils
intensivem Gefühlsleben längst keine Rulle mehr . Seine Sym -
pathieit und Antipathien gehörten den Vegrissen , die ihm cingeztaukt
worden waren . Und sein Patriotismus schaltete sich Tag für Tag
automatisch um .

Man wird begreiflich finden , dass Theophil Banner ( alias
Strabel ) unter solchen Umständen zitternd den Tag der Entscheidung
herannahen sah . Von welchem seiner geliebten Vaterländer sollte er
sich trennen ? Ihm blühten in jedem Falle drei unglückliche Tage
wöchentlich ! . . .

Eine gütige Vorsehung ersparte ihm diesen schweren Entschluß
und sein « Folgen .

Kurz vor Ablauf der Termins spitzte sich die alte Feindschaft

zwischen den beiden Nachbarländern bedenklich zu : die Bevoll -
lnärhtigten packten ihre Koffer , und die Kriegserklärung erfolgte .

Theophil fand , als er abends heimkam , eine rate und eine
schwarze Einbcrusungskartc auf seinem Tische .

Er schwankte nicht . Es war Freitag : sein Herz gehörte den
Roten ! Verächtlich schleuderte er den schwarzen Fetzen in die Ecke ,
ergriff den alten Dienstsäbel seines Baters und hieb wuchtig auf den

unsichtbaren Feind ein .
Der Abend verging in gehobener Stimmung . Theophil zweifelte

keinen Augenblick an der sicheren Niederlag « der Schwarzen .
Nach zehn Uhr zog er sich aus sein Zimmer zurück .
Um elf Uhr hörte ihn seine Mutter noch erregt auf und ab

gehen .
Kurz vor Mitte macht begann er laut zu jammern .
Schlag zwölf Uhr schloß er das Tor auf und stürzte ins Freie .

•*

Am nächsten Morgen baumelte sein Leichnam auf dem hoch -
gezogenen Schlagbaum .

Unten hatte er eine kleine Tascl befestigt , welche zwischen zwei
nach rechts und links weisenden Zeigefingern die Inschrift trug :

Ick ) sterbe für
" �1 das Vaterland .

S ) € r tUenfch 1/1 ein Gewohnheiistier
Daß die n, enschliche Natur fähig ist , sich ost widrigen äusseren

Umständen und Lebensvedingungen anzupassen , wissen wir durch
Ucbcrlteserung , Geschichte und Wissenschaft . Dass es auch der mensch¬
liche Geist ist , haben wir ost genug zu unserem Entsetzen gehört ,
allerdings immer nur bis zu einer gewissen Dauer , bis endlich die
Geduld reißt und die Menschheit sich selbst befreit .

Es seien hier einige Beispiele an Einzelpersönlichkciten gezeigt ,
die trog besonderer geistiger Befähigung und leidenschaftlichem
Teniperament — also Eigenschaften , die gerade nicht ' auf Geduld
im Ertragen heftiger Widerstände hinweisen — Jahre der entsetz¬
lichsten seelischen und körperliche » Martern ertragen tonnten . So

sei an Dumas ' Romansigur , den Grafen von Montechristo , erinnert ,
eine Gestalt , die dem wirtlichen Leben entnommen war . Es handelte
sich um Edmond d Antes , einen Bcmapartisteii , der als politischer
Gefangener nach der Fejtung Js bei Marseille gebracht wurde , wo
er 14 Jahre zubringen mußte , und zwar in einem kellerartigen
finsteren Raum , der mir durch ein kleines vergittertes Fenstcrchcn
einige Lichtstrahlen erhielt . Des Nachts aber wurde er in ein min -

ziges , gänzlich dunkles Loch gesteckt , das eine Breite von 2 uird eine

Länge von 4 Schmitten hatte . Dabei mar es so niedrig , daß man nur
gebückt darin stehen koltnte . Man denke : 14 Jahre etnsamer , viel¬
leicht schlafloser Nächte in solchem Raum . 14 Jahre täglich ) in einem
halbdunklen Geloh ohne Aussicht , dessen Stille nur durch das Tosen
des eisigen Mistral uiiterbrnchcn wurde . — Oder man denke an den

»nglücklicheu italienischen Dichter Silvio Pellico , der wegen seiner
Vaterlands - und Frciheitsliebe als . politischer Gesangener in ver¬

schiedene Kerker gesetzt wurde , un , zuletzt in den brüchtigtcn Käse -
matten der Festung Spielberg 814 fürchterliche Jahre zu verbringen .
Man muh diese Kasematten gesehen haben , diese feuchte », finsteren
Kellerräume , um voll zu empfinde » , was das bedeutet . Dazu kam

eine schwere , an beiden Beinen befestigte Kette , die auch während
der Nacht auf der hölzernen Pritsche nich . abgenommen wurde . Der

Dichter hat in seiner biographische » Schrift „ Meine Gesängniffe "
diese Leidenszeit in der „ schaurigen Höhle " geschildert . Er erzählt
da von seinem Freund und späteren Kerkergenossen , dem Dichter
Maroncelli , der unter diesen Lebensverhältnissen schwer erkrankte
imd dem an Ort und Stelle , ans dem Bettrand sitzend , nur von den
Armen seines Freundes gehalten , ohne Narkose «in Bein abgesägt
wurde , wobei er nicht einen Schmerzenslaut von sich gab . — Oder
denken wir an den Freiherr » van der . Trenck , den berüchtigten
Pandurenoberst , der lange bevor ihn sein Schicksal erreichte , in den

Kasematten der Festung Magdeburg viele entsetzliche Jahre verlebte .

Trenck , dem man das Schreiben gestattete , aber lein « Tinte gegeben
hatte , unternahm es , viele hundert leere Blätter der Gesängnisbibel
nut seinen Gedanken und Erzählungen zu beschreiben , und zwar mit

seinem Blut , indem er sich mit einem Nagel verletzte und � in etiler

Schale aussing . Diese Bibel kam später aus dem Gefängnis , und
es wurde einwandfrei die blutig « Tinte nachgewiesen . Diese Ge -

danken , Erlebnisse und Empfindungen hatte er - oft in Bersen nieder -

gelegt , und das in einen , Raum , den man dadurch noch entsetzlicher
zu gestalten suchte , dass man in seine Mitte eine » Grabstein mit dem
Namen Trcncks hatte setzen lassen . Barbarisch wurde er nach einem

missglückten Fluchtversuch bestrast , indem man ihn an «ine 68 Pfund

schwere Kette schmiedete , mit der er aus dem feuchten kalten Bode » .

entkleidet , ohne Strümpfe liegen mußte , mit dem Kops an die Mauer

gestützt Die Sästldwachen waren angewiesen , ihn alle Biertelftnnden

zu wecken , so dah er nicht einmal die Erquickung des Schlafes ge -
messen konnte Und troNdem brachte er es fertig , neben feinen Er -

tebnissen noch unzählige Aufsätze med Gedichte zu versassen . Welcher

Kräfte ist der Mensch doch fähig ! Das kann man auch von dem

genialen Dostojewjky sagen , der bei grosser Reizbarkeit und Sen -

sibilität durch die Fallsucht , an . der er litt , viele Jahre in Gesell -
schast von Mordern , Räubern und sonstigen Verbrechern in Sibirien

verbrachte . Seine „ Manwtren aus einem Totelchaus " schlldorn uns
die surchtbarsn Verhältnisse , in denen ein selten begnadeter und

teidenschastbcher Mensch voll schöpserrschcr Fähigkeiten so lange Zeit
leben konnte .

Diese Reihe , die noch vielfach vermehrt werden könnte , zeigt uns ,

welchen unerhörten körperlichen und ' seelichen Lagen die menschliche
Natur sich unterzuordnen imstande ist . Zwar viele waren auch , die

solches Los nicht ertnigcn , die dem Siechtum oder den , Tod ver

sielen , oft auch im Wahnsinn endeten . Und einer sei noch genannt ,
der sich . nicht gewöhnen wollte , der seine ganze Energie daransetzte ,

um sich aus der furchtbaren Haft in den Bleikammern von Venedig

zu befreien . Casanova , der lebenssprühende , durch seine unzähligen

Liebesabenteuer bekannte Rtann erzählt in seiner „ Gefangenschaft
und Flucht aus de » Bleckammcrn von Venedig " , wie er in kon

sequeutem , eisernem Bemühen über die Dächer des Dogenpalastes ,
in furchtbarer Lebens - und Entdeckungsgefahr schwebend , wie durch

«in Wunder sich rettet « und ungefährdet in die Freiheit entwich . —

Nehmen wir eines dieser Bücher zur Hand , um uns in diese Lagen

zu versetzen : wir werden dann nicht wissen , ob wir diese Menschen

mehr bedauern oder bewundern sollen , werden jedenfalls aufatmen ,

daß wir heute doch über die schlünmsten Zeiten der Barbarei hin -

ous sind . u . Zchueicker ,

gnidecker des Volksmärchens

Gewöhnlich werden die Brüder Grimm alz diejenigen gefeiert ,
die uns die Wuuderwelt des deutschen Volksmärchens erschlossen
haben , und gewiß ist durch ihre klassische Sammlung der „ Kinder -
und Hausmärchen " die Freude an diesem so lairgc verschütteten
Jungbrunnen der Phantasie erst wieder in der ganzen Welt erweckt
ivorden . Aber die Brüder hatten einen bedeutenden Vorgänger , der
als der eigentliche Entdecker des deutschen Volksmärchens cutgesehe »
werden kann . Das war der grohe Malet und romantische Denker

Philipp Otto Runßc , und es hat daher seinen tieferen
Sinn , wenn die Auswahl romantischer Märchen in der grossen , bei

Philipp Reclan , in Leipzig erscheinenden Sammlung „ Deutsche
Literatur " , deren erster Band soeben erscheint , die beiden von Runge
aufgezeichneten Märchen an die Spitze stellt . Der Herausgeber
Andreas Müller hebt in ( einer Einleitung und den Anmerkungen
die Bedeutung dieses genialen Pfadfinders gebührend hervor . Wohl
kaum - eine andere Gattung der Volksdichtung war > m Rokoko und in
der Aufklärungsarbeit so verachtet und erniedrigt worden wie das

Märchen . Die geistreichen Erzähler benutzten diese Form zu allen

möglichen unanständigen und spottenden Karikaturen , und selbst
einer der ersten , der eine Samurlung solcher Volksmärchen veran -

staltete , Mus aus , schrieb noch in der Einleitung zu seinen ganz
uimaiven Erzählungen : „ Wozu dient dieser Unrat ? Märchen sind
Possen , Kinder zum Schweigen zu bringen und einzuschläfern ,
nicht aber , das verständige Publikum damit zu unterhalten . " Erst

Goethe gewann dem Märchen als Kunstform seine Würde und Be -

deichmg zurück , und die romanlischen Märchenersinder , die sich an

ihn anschlossci, , bevorzugten ebenfalls eine symbolische Darstellung ,
einen ideenreichen Tiessinn , die der eigentlichen Volksdichtung fern -
stehen . Aber durch die liebevolle Bcrseukung in die Schätze volks -

mäßiger Ueberlieserung , die Arnim und Brentano in des . „ Knaben
Wunderhorn " und Görres in seiner Schrift über die „ teutschen
Volksbücher " offenbarten , wurde doch der Weg zu dem tiefen Schacht

gebahnt , in dem das Dornröschen des deutschen Märchens

schlummerte . Der Prinz , der es zuerst wachtüsste , war eben

PH. O. Runge , der zwei Märchen seinek pommerschen Heimat in

der heimsschen Mundart niederschrieb und als «istcr ein solches
i eines Volksmärchen , nämlich das „ Von den , Mächandelboom " 1898
in Arnims „ Zeitung für Einsiedler " verösfentüchte .

Runge hatte sich in seinen Gedanken und seinen Bildern tief in
das unendliche Leben der Natur , in die kosmischen Zusammenhänge
aller Dinge versenkt und besonders Kindern und Blumen seine Liebe

zugewandt . Die Märchen , die er mündlicher Ueberlieserung nach -
erzählte , schienen ihm so recht aus den Tiefen unbewuhten Statur -
erlebe ns zu kommen , und er zeichnete sie daher in der Mundart

auf , im Gegensatz zu der Art , wie Arnim und Brentano die Volks -
lieder erneuert hatten . „ An einem rechten Volksliede , Ballade ,

Märchen, " schrieb er , „ hängt eine geistige Färbung , wie die Staub -

süden an den Blumen . Es liegt dies wohl bisweilen an der Ge -

schichte oder Materie , am gewöhnlichsten aber doch an dem wie ?

Oder wodurch ? Und sollte man nicht , wenn man darauf denkt , den

Reiz solcher Sachen ' festznhakkeit , gerade das Flüchtig «, ich möchte

sagen , die Blüte , in welcher sie einem erscheinen , festzuhalten
suchen ? " Durch diese demütige Andacht vor der Redeweise des

Volkes gelang es ihm . seinen SNärchen de » natürlichen , tiefen
öherzenston mit unerreichter Meisterschaft zu verleihen , und so
wurden diese Dichtungen zum Vorbild für alle späteren Märchen -

sammlungen . Freilich hatte Runge bei dieser Entdeckung des Volks -

Märchens keine philologischen , sondern nur ästhetische Absichten . Die

beiden Märchen „ Von dem Machaudelboon, " und „ Vom Fischer und

syne Fru " , sind mit reifem Kunstoerständuis aufgebaut und erfüllt
von jenen Gedanken , die Runge auch in seinen Bildern ausgeprägt

hat . Das Manuskript , dos er Arnim zugesandt hotte , wurde von

diesem an die Brüder Grimm weitergegeben , und diese veröffent¬

lichten die beiden Märchen in ihrer Sammlung , in der sie dam , weit

berühmt geworden und immer als Muster gepriesen worden sind .

Dass die Brüder Grimm dem Vorbild Mnges gerade in der Bei -

beHaltung der Mundart nicht folgten , ist wohl ans ihrer geringen
mundartlichen Sprachgewandtheit zu erklären . Jakob Grimm , der

grosse Philologe , vermißte die philologische Behandlung , aber der

ästhetische Grundsatz des Hamburger Malers ist doch auch von den
Brüdern für die Form ihrer Märchen anerkannt und übernommen
worden . Wilhelm Grimm , der immer mehr zum eigentlichen
Schöpscr der Sammlung wurde , war sein Leben lang bemüht , das

Ideal , dos er in Runges Märchen gefunden , zu erreichen . Auch er

lehnte es ab , wie es Tieck und Brentano taten , die SNotive des

Volksmärchens als freies Phantasiegni zu behandeln und nach Be -
lieben umzudichten oder zu verändern . Wie er in der Borrede zu
den Kinder - und Hansmärchen ausführte , sollten „diese Märchen
lo rein als möglich ausgesaßt " werden , den ihnen eigentümlichen
Charakter durchaus bewahret , m,d in ihrem ursprünglichen Ideen¬

gehalt unangetastet bleiben . Damst folgte er den Grundsätzen , die

Runge zuerst befolgt hatte , als «r mit feinen beiden folgereichen

Proben die zarte Pllanje der Volksdichtung aus jahrhundertelangem

Schlummer zu neuer Blüte erweckte .

Was ein Schlager cmbriugi . Der Autor des Schlagers

» Valencia " verdiente damit in zwei Jahren rund 2 Millionen Marl .



Am Abend wurde die Komödie in Darmstödter Mundort
. . Dotter ich " von Elias Nicbcrgoll gesendet . Die Bilder aus dem
Kleinbürgerleben vergangener Tage wurden anschaulich und amü¬
sant von den Darstellern unter Hans Nerkings Regie nachgezeichnet ,
so daß das neunzig Jahre alte Werkchen recht lebeirdig wirkte . Eilte
sehr hübsche Idee lag dem „ M u s i k o l i s ch e n Magazin " zu -
gründe : man wurde aus wenig anstrengende Art und Weise mit
neuester Musik der verschiedensten Richtungen bekanntgeinacht . Daß
auch bisher unbekannte „ Deutsche Tänze " Becthovcirs in die Ber -
anstaltung einbezogen wurden , erhöhte noch ihren Reiz . Heinrich
Burkhardt , der die Veranstaltung leitete und die verbindenden
Worte sprach , und die übrigen Mitwirkenden verdienen Dank .
Grundsätzliches über das Wesen des Arbeitersports sagte
F. Wildling in seinem Vortrag „ Jugend und Arbeitersport " .
Kaum jemals zeigte es sich deutlicher als heute , daß Welten Sport
vom Sport trennen können . Den einen ist der Kamps egoistisches
« ichhervortunwollcn , den anderen lustbetontes Gemeinschastsspiel .
Die Arbeitersportler lehnen jede Siegerehrung ab . Die Wcttkämpse
sollen hier nur dazu dienen , daß jeder ini Rahmen seiner Vcr -
anlagung seine lörpcrljche Leistungsfähigkeit entwickelt . Die Haupt -
sache für den Aibeitersportier ist die Pflege des «vozialbewußtscins .
Ein Dialog , der sich recht interessant hätte gestalten können , wurde
leider — wie es schien , sehr absichtlich — durch einen Redner aufs
tote . Gleis geschoben . Alfred Mühr mar emsig bemüht , die Aus -
führungen , die Ministerialrat Professor Woldt zu dem Thema

„ Hat der Arveltcr ein Vaterland ? " zu machen hatte , durch ein
Gerede zu zersplittern , dos vom Hundertsten ins Tausendste� ging -
Trogdem gelang es Prof . Woldt , seine Grundgedanken zum Thema

klarzulegen . Er betonte , daß der Arbeiter nicht infolge irgend¬
welcher Theorien , sondern durch das praktische Erleben zu seiner
Einstellung zum Begrrss „ Vaterland " kommt . Es ist eine izrage
der Existenzbedingungen , aber auch eine ' Frage des Anteils , den
der Arbeiter am Staat und an der Kultur des Staates «rhält , vv
er ein �ugehörigkeitsgefühl zu feinem Vaterlande hat . Das Kaiser -
reich Deutschland hat dem Arbeiter dies Gefühl nicht geben können !
der neue Staat wird es allmählich in ihm wecken müssen . Tcs .

' il i ZozialistsscheArbeit�jugendGr . - Verlln
kmsendlingen für diese .Hiibrtf nur cn das �ugendsekretarla»

| Berlin 63568 . Ondenftreie �

B. . D. ' T»t,una acmclnfom mit fcn W- . B. ' Leitern heute , piwdtlich IS Uhr,
im Por�ranssaal des Lindenstr . 8. 2. 2 Zt. . links .

Arboitaa�meinfrtaft Abraham : . veute Zusammenkunft im Cchulraum der
Arbeitcr - Bildunasschulc . Lindenstr . 3. 2. Hof, 2 Tr. links .

5ieule . Donnerstag , Igss . Uhr .
Oranienbnraer Tor : Heim Elisadethkirchstr . 19: . . Mode und Reform�' . —

Norden : Heim Lorkina - Ecke Graunstrake : lü - Minuten - Refarate . — �altnlak t:
Schule Counenduracr Str . 29: Elternabend . Lichtbilder . ' . Heinrich —
Nordosten II: Heim Tan. �iqer Ctr . H2: Hans - Sachs - Abend . — Schönhauser Vor .
stadt : Schule Sonnenburaer Str . 29: . . Freundschaft . Kameradschaft . Liebe ". —
Köpenicker Viertel : Schule Wranaelstr . 128: „Aufqabcn der Arhei�erjuaend " . —
»ottbusscr Tor : Heim Vriher Str . 27 —90 : . . Iunaarveiter und Schüler " . — Süd -
wcst: Heim Lindenstr . 4; „Der 1. Mai " . - Köpenick , R. s?. : Heim Schlaft .
strafte 27: . . Was ist Sozialismus ? " — Wittenau : Hcim Nosenthalcr Str . lö :
Tnnktionärsiftuna . . . Aufgaben der SAI . " — Nordosten I: Wichtige Funktionär -
lonfcrcnA beim Genossen Baude . Vrcn�lauer Allee 187. — Sallcschcs Tor : Heim
Porckstr . 11: ..1 Jahr Gruppe Lalleschcs Tor " . '

Ktibibttxa ««nel�Kr - SSul « Ni ScwMimvartt . « Ä
Sruvven . auch Siiibeni ) of, \ «uiffen tünit lich an Stelle fein .

Werbebcziek Tcavclioßi £ nMum Tcmpclbof . Rinaftraß «: VodksianÄurfus ,
20 Uhr.

«erbeberirl ZUmlölln : Wtchiiae citlunn des Wanderleiteransfchulles mit ixit
Wanderleitern aller Hrunven im Seim Steinmchftr . 114 lLadenl . Alle Sruvveu
miisfen vertreten lein .

Vortrage , Veretue und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

G c f ch S k t 2 ft e l I ? : Berlin £ 14. Schaktianftr 37—38, Lok 2. Et .

Ireiedrichshain : Der Najuero » «udolk Icmieriahn ist verfwrdrn ,
£! »° fcherunn Tvn. veraia «, 24, Arnil . NH. Uhr . im ». «m- ä - rnum

Bauiirschulenwia . Um rem Be>- il »uni > wird mbci - n. — ReuIWa - « « . ,
DonnerStaa , 24, Arril . viwfllich 1!»' -- Udr, Pilich ! a. ntrctcn am Dahnhvt Adlers -
hv' Rndcrri - ae - Sanneretaa . 24. »° ril . 1» Uhr Bovtshous . Uedunas - b- nd .
Die Mannschaft - » habe » voll�ähli « »>» 19 Uhr ruit - nertm jut «rnuau . ia su
sieden , — Ticraar ' en, Iunabanncr : Aiiftiaa , 2-i. Ääfll , J) ühr . Ve�anMlunq
bei örfilcRna - c. Lübceter Straße . WicMtac EoRfdOtSnunfl . �rishelaen PillchU
— «ilmcredor ! . gunabanncr : tlrenc «, 2>, Ave », D Uhr . . niaendheiin
Wilbe Im saue , — S- böi ' - drra�ricd - i ' a». - tsm erabscho ' tVni ei : isrertaa . 2S. Avril ,
20 Uhr. iui ttokal Schöhler . naianiesir . 43. �anicradichajiavcriamitrkuna . 4. heiiia .

„ Daa Reichsbanner und die Poiiiit der iasttaen Rcaichima .

Berliner Seiellickait lür iiis -utlich - G- Hliidli - iisvilcaa . t . B. Sibuna am
' iiien - taa 2g Avril . 20 Uhr. im Hvaicnisch »! Znstitnt der Umversttat . Berlin .
�tbeeniM . 28- S- rr Lanrat a. ? . Erhard . 2%iicncu . £. icfl ; . . lieber
MiUiverwerluna " .

Ardeiier R- d ' - Ruab Teulschlaad ». e. B. . Srnvve «ricdrich »b- i - ! Donner - . .

! aa. 24 Avril , 20 Uhr . im Lokal Cadiner Dtiz in . Bortrazsabend : „Cchaliun «
lekeit ".

'
Gäste willkoimnen .

ene- Iird Laneersatlonal. . . . . . . .. . . . . . . .„City Club " , Uind « straBe 108, „Angstkonditorei " ,
. Foundation Meeting " at 9 p rn. Guests arc » icornc

. . F. n»lis !i Conversational Ciuk fonndet 1878.
hottenhaml Bcllevucstraße IIa . 1

Courage " Oues ' s . Ladies & Gentlemen are

Meetinas every Friday 8 p;
in Cat"' ' schotTcnhami Bcllevucstraße IIa . Leoturer Mr. Haiin - Zumpt on '

. - j»— � w�Pcome .

( Theater , Lichtspiele usw .

q

Winfer
* Qarfen�
». li llllr Zenlr . 2819 Baadiea er. aolil

Otto Reuner usiv.

scaia
Tägi . 5 u. B1/. . Uhr. R S Barl). 0250
Pr. 1- 6 M. Wochentg . 5U. 50 Pf. - 3 M.

Amerikas
i wlO berühmtester Clown

Und 9 weitere Varietb - Neuhelten

8 Uhr

Hobohen

8 Uhr
Da *

WM Tteeter
D 2 WeiWoni 5211t

8Vi Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Max Reinhardt

Tägl. S u. 815
Sonm. 2. . 5B. D' 5
Alex . E 4. 8066

[ INTERNAT . VARIETfe

CÄSINfl- THEATER » ■ < « -
Lothringer Strafte 37.

Nur noch bis 30. April

Der wahre Jakob
Donneriiag , den 1. Mai zum 1. Male

. Die Berliner Posse

Rentier Mudicke

Gutschein tür 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1225 M. , Sessel 1,75 AI-

Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 0. 80 M

Hammerspiele
1 2 Weidendatitm5201

84/4 Uhr

Die iiebe

Feindin
Rimodiem k. P. Äotoine
kegie: Cesiafnründgeos

Die Komödie
| 1 Bismck . 2414/7516

8V4 Uhr

Die Kreatur
SihiKpitl vonFird. Brutknei
Regle : Max Relnitarlt

HAUSmiAND
rxUMbyKol /**OQ�

REVUE

JSERVÜS
1930

ResiUEz -Tlieate ;
Kflnstl . Leitung
Gnston Briese
Täglich SV« Uhr

Elsrlekc
Ru- iUlunkh . halhe Pr.

Piscator - Bühne
im Wallner - Theater
Alexander 4592,95

Täglich 8 Uhr :
Meremald - Gastspiel
„ Brülle China "

tt 21. Aprilwltto tljPdi

. . S » 0 »

Itieater d. Westens
Täglich 8' . « Uhr :

Paganini
R. Ttuber , V- Sctiwarz

Lessing - Theater
Wtidtnilima27311. 0B4S

Täglich
8> , Uhr

Flamme
mit KAic Dort da
Franz Lcdcrer

Thealeram
Sdilflbauerdamni
Gastspiel d. kleinen

Theaters
8> ; Uhr

Manama hat
Ausgang

Thiilinrnn, Unrnuag
Wilnunn. ImvsU

Vorvcrk . ununterbr .
Norden 281 u 1141

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich Zl/z Uhr
Gastspiel Gisela

Wcrbczlrk in

Hievers sei. Witwe
Schwank von Fritz

Frirtralni -Frediidi.

TBeai. a. koiib . toi
Kottb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr
Sonntags

aua RUm
u ermiligtrsPr.

Elite -

Singer .
SssplÜMineiBlt

Osterpragranini Bit d.
beliiblea Oatieuu:

Kart Wanger

W« »Mist man
gut und billig T

Nur
gross - Berlin
Aiaxandwrplatr

Dir. Dr. Martin Zickel i
Somisctie Oper

Fried rieh str . 104.
Merkur 1401,4530.
Täglich S' T Uhr

Majestät
läßt bitten , . .
Münk vuu Vlaliet IluDu.

tüstspioihaus
Friedrichstr . 236,

Bergmann 292223
Täglich SU- Uhr

KeschSttmH

Arnerttta
Lustspiel von Frank

und Hirschlcld

Direktion
Dr. Roberl Klein

Deutsches
Kfinslier - Theal .
Barbarossa 3937

S' -' s Uhr

Sex Appeal
luihii. v. frethriUrnilal !

Regie: fonter Urnsegj
Albert Bassennann .

Uafly Chrlstlaos

Berliner Ilieater
Dönhotl 170

8V» Uhr
Der

Teuleisschtiier !
Komödie

v Bernard Shaw
Regie .

Heinz Hilpert

Operettenhaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zenlral - Theater )

Dönh . 2047
Täglich 81. 4 Uhr

Das Land des

Lächelns
von Lehar

Metropol - Th.
Täglich S' T Uhr

Der

Bettelstudent
Alpar . Sctiützendori ,

Jöken , Palticra

WWg Oira' ctiri Dr. Martin Zickel aBEB
Komische Oper

fricdrlciistr .1C4 Merkur 1401/4330.

Tätlich SV* Uhr

Majestät lässt bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustsplelhaus
Fricdriclistz . 256, Bergmoos 292223 .

8' tj Uhr :

Geschäft mit Amerika ;
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

EarDowsllv - tobnen
Ttieuier in

der Siresemaookir .
üröderRSniggrähtrStr.l
räglich ki/, L' hr

Napoleon
ereilt ein

von Walter Hasentlevar

Komödienhaus
Tägiich S' .' s Uhr :

füeiöe Sdiwester
uDd idi

Musikt ' . üalpiiBeratzky

lau

i
Korgen ! BBHHk

Ziehung 1. Klasse 25, und 26. April

PrenUlaalslolleriB
üesamtgewinne in 5 Klassen über

62 hiliionen RH.
Höchstgewinn im gl . Falle :

Eine hlllion
Hauptgewinne :

SOOOOffi
300000
200000
IOOOM

Doppel - T
zu 48. - 24. - 12. - 6. - 3. - M.

Porto und Liste 30 PL extra

Schwarz su £ ' nÄrie Berlin
Neue Konigstr . 86

2 . Geschäft : Neanders ' r . 38 1
Postscheck - Konto ; Berlin 311 50

Telegramm - Adresse : G LCCKSO OTT Berlin

Meine Millionen Umsätze
K

O

5
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sind der beste Beweis für die Leistungsfähigkeit
meiner Firma !

Litar I Fl.
Tafelaquavitg echt , fuselfrei

. . . . . . . . .

Weinbrand - Verschnitt » Stern

. . . . .

Kchter Weinbrand » * ** Stern . . . . . .
Toerum , Jam . Rum » Vcrsibnitt 45� , . . .
Deinste Edcliiköre bis 28o/o

. . . . . . . . .

Feinste echte Südwefne
Echter Tarragrona , : üß

. . . . .. . . . . .

Echter Malaga » füll , gold

. . . . .. . . . .

Echter Criochenwein » süß, gold

. . . . . . .

Echter Douro - Portwein , süß

. . . . . . . .

Echter Ungrariechor Süßwein . . . . . . .
Feinster Wcrmuth . wein

. . . . . . .. . . .

Echter Pepainwein für Kranke . . Vz Liter
Echter Medieinalwein für Kranke Vg Liter
Echter Tasano �Mcine Spe/lslitäi -

. . . . .

Deutsche Weißweine , gute Qualititen , von
Deutsche und Frans . Rotweine . . . von
Echter , weißer , süßer Bordeaux

. . . . .

Echter , roter Burgrunder

. . .. . . . . . .

3 . 30
3 . 75
4 . 60
5 . 20
5 . 20

1. 85
1. 30
1. 50
1. 90
1. 00
1. 20

2 . 65
2 . 93
3 . 60
4 . 05
4 . 05

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhrt

Nur noch 7 Torstellungen !

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

V�P - THEATER

Theater i . d. Behrenstr . 53 - 54
89, Uhr A 4 Zentrum 926- 927 8' ' t Ulli

Dlrcküon Balpb Arthur noberl .

Lelzits 7 /luilQUrnngen

. . . Vater sein , dagegen sehr

Reich shallan « Theater
Menüs GD Sonntag naüun . 0

( zu halben Preisen )

Stettiner Sänger
Isgubisa n- z. IbtadltBu ah

6 Uhr. Zentram 11213,

- Dönhoff - Brettl :
Variete — Konzert - - Tanz

Beste Bezugs¬

quelle für Gast -

_ _ _ _ _ _wirte usw .

Zur gefälligen Kenntnis ! Ich führe nur allerbest
deutsche hochprozentige zuckergesüßte Beerenweine .

Deasort Apfolw . ln , »08

. . . . . . . . . . . . .

Liter —. 7 5
Dcs . ort Johannlsb . ar

. . . . . . . . . . . . .

Liter —. 90
Ossacrt Erdbo . rwetn

. . . . . . . . . . . . . .

Ltter 1. 45
Preis , ohne Qla . !

Eduard SQsskind
Brunnsnetr . 47 , Müllerstr . 144 , Chaua . ec . trane 7 6
Pr . n . lauer Allee SO, Koppen . traOo 87 , Peters¬
burger StraO . 60 , Qrünauor Straße IS , KOpenicker
Straße 121 , Martln - Uuther - Straßa SB, Wilmersdorfer
Straße IST , Wollah kstr . OB, Wlemarptat * 1, Weißen¬
see , Beritner Alles 347 , Neukölln , Beritner Straße 12,
Hermannstraße 27 , Spandau , Potsdamer St . - Bßa 23 ,
Bchönsbo ar, Kolennanstraßo 9, Temrieihof , Bsrllnsr
Str , 152 , Steallts , schloßstr , 121, Mäabtt , Wllsnaeksr
Straße 25 , Oba . - schtfnewelds . Wllhelminenhofstr . 40 .

/

/ Siedl jeder besonderen titzeige

R. Hügev van Scheepevberg
Cegalionssekreiät

Jnge van Scheppenheeg , geh Schachl

Veanählle

Condon . ' DciAsche Qoicchall 23. Spsr ' Z 19o0

OemsdiiilletallaMei -fnliaiiil
veruialtungsmitgiieder !

Am Freitag , bem 25. April 1930,
abends 1 Uhr , Sitzung der Mittleren
Ortsaerwattuap .

gemung . Betriebsräte !
?Ie Selriebsräle • Zeilschrtll Nr. 8 Ii

erschienen und tami gegen Borzeiguiig de:
Segilimationskatte des Beiriedsrats - Ob>
Mannes tu unserem Bilro , Ziminer 5
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr,
entgegengenommen werden .

Die Ortivcrw . ltnng .

44 . Abteilung .
Am SO. April versharb unser

Mitglied

carl Krüger
Oranienitraße 204, im Alter von
72 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Tranerseier sindet am Sonn -

abend , dem 20. April , vorntitlaas
10 Upr, im kirematoriion Gericht -
straste statt ,

Um rege Belelligung bittet
Oer Adtrtlneg - aorvtanik .

V

vemtdiek MIsidM - VeM
Verwalluagsstclle Berlin

Todesanzeigen

Den Mstglleder » inr NachrichL daß
unser Aollege , der Schlosser

Paul Sommer

gel: 12. Januar 1878. am 2L April
gestorben ist

Die Slnäschermig findet am Frei .
tag . dem Sä. April , IG' ' , Uhr, im
fcccmatocium Gerichtstrahe statt .

Stm 17. April starb unser Kollege ,
der Schlosser

E- eopold Wendt

geb. 17. Juli 18So.
Die Einäscherung findet am Sonn .

abend , dem 26. April I7>/ , Uhr. Im
Krematoiium Serichlstrahe statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beleiligung erwartet
Sie Orttvervaltang .

Aach schwerem, mtt groher Geduld
ertragenem Leiden verstarb am
Id. April nieine tmiiggeliedte Lran ,
unsere unvergetzUäie , treusorgenbe
Mutter , Tochter . Schwester . Grgh -
mutier , Schwiegermutter , Schwägeriu
und Tante

Minna Skalka
geb . 1Ige er

im 56. Lebensjahre .
Dies zeigen um stille Teilnahme A

bittend an

Die HinierbUebenen -

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend . dem 26 April , vormtttaas
>1' / . Uhr. im Krenialorium Eertchi -
stratze stalL

Berliner korrektorenverein
Am Montag , dem 2t, April >080,

abends 10 Uhr. verstarb nach kurzem
Argnlrnlager unser lieber Kollege
und I. Vorsitzende

kivhsrd Pandura
Die Einäscherung fuibcl am Mon¬

tag, dein ' 28, April , nachm. 6 Uhr, im
Krematorium Gerichtitratze statt .

Am 21. April 1930 verschied nach
langem Leiden meine liebe Frau .
unsere gute Mutter , Grotzmutler und
Schwiegermutter

� . nna Becker

Die « zeigen ticfbttrflhl on
Familie Gustav Becker
Hans Loch

K wr l - h o r st und Berlin

Die Einäscherung findet am Sonn .
abend , bem 26. April , lSlh Uhr . im
Krematorium Banmschulenweg . Kies-
holzstratze . statt .

Am l. Osterieiertag starb an den
Folgen eines Molorraduufalles imser
Kollege , der Drucker

Otto Mitsctiing :
Sein aufrichtiges und kollegiales

Weien sichern ihm bei uns - in
bleibendes Andenken

. Percunal UDdüesdiiltsieitung der
PbiDix illusintionsdnidi und Verlag 0. m. b. H.

Die Einäscherung findet am Man -
tag . dem 28 April . 17 Uhr. im
Krematorium Gerichistrage statt .

Am Zl. April entschliet santt nach
längerem Leiden mein Urder Mann .
unser guter Baier , der Aietalldrückcr

Max Lampe
tut 56. Lebensjahre .

Im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Lampe , geb. Denzig .

Rculälln , Zhomasftr 34.
Einäscherung am 26. April . 10 Uhr,

tm Krcmaiormia Baumfchulenweg ,
Kieihottstrafic .

Statt Karten !

Sage hiermit allen denen .

welche meinem lieben Mann

uml treusorgen den Vater die

letzte Ehre erwiesen haben ,

meinen tiefgekühltesten Dank .

ww . Berta Hahn
und Sohn Herbert .

Nachruf !
Am 1. Oflcrfetcrtog verstarb an den

Folgen eines Motorradunfalles unser
Kollege

Otto Mitschlng
Sein angenehmes und ehrUches

Weieti sowte sein kollegiales Verhalten
werden lhm bet uns em stetes An-
denken biwahreiu

Iiis NeiilkiiljiSk «ler pvüliix
lllostratlonsilrm ! ! u. Verlag

K. M. D. H.

ommer

Prossen

Alexanderplatz
Neue Konigstr . 43

auch in den halt -
näckigilen Fälle ».
werden in etmoen
Tagen unter ®e -
rontte durch das
echte unschädliche
Teint . Set chöno .

_ rungsmutel
. Semit " Stttt !« B besettlgt . Keine Schällur . Preis Ml. 2,75.

G- g- a ■» Iclaaja . PUSeaaer Stätte a.

Drogerie Adolf Neumann , S, Oranienfirafie 45.
Drogerie Th fimn , N, Schonhaitser Allee 120.
Drogerie Otto Schnitz. N, Ehausseestraße 87.
Drogerie iS. W. Ä- irich SW, Plüch - rnrahe 1.
Drogerie Georg Huuze, 2« V, Ppchumer Straße Hl,
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